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Das Zentrum acht Gehtveertgkeiten Am Hie Vizekanzlerſchaft Dr. Wierths
Berlin 27. Juni. Der Dienstagnachmittag

war von heißem Ringen um die Vizekanzlerſchaft

eine Fraktionsſihung nach der anderen an.

ausgefüllt. Diesmal lag die Schuld nicht an Her
mann Müller der ſich im Gegenteil jetzt konſeguent
verhielt und ſich auf Verhandlungen mit den Frak-
tionen ſelbſt nicht einließ. Das Zentrum aber be
raumte vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend

i Jn derZwiſchenzeit tagte der Fraktionsvorſtand, und man
füchte nach einem Ausweg aus ſelbſtgeſchaffenen
Schwierigkeiten. Geſtern hatte man ermann

Müller erklärt, daß das Zentrum nicht gleichzeitig

miniſterium haben wolle.
das Arbeitsminiſterium und das Ernährungs-

Daxaufhin hat Hermann
Müller das Ernährungsminiſterium dem demokra-

Brauns Arbeitsminiſter

tiſchen Reichstagsabgeordneten Dietrich Baden an
geboten, der auch die Annahme zuſagte. Um die

ittagsſtunde wollte das Zentrum aber plötzlich doch
das Ernährungsminiſterium haben und mit Herrn
w. Gusérard beſetzen. Dr. Wirth ſollte nach
e ne Miniſter für die beſetzten Ge
tiete und die Grenzgebiete werden, während

bleiben ſollte. Für
Wirth beanſpruchte das Zentrum zugleich das Amt
des Vizekanzlers

Dieſe Wünſche wurden durch die Abg. Steger
wald und Eſſer Hermann Müller vorgetragen.
Hermann Müller erklärte darauf, daß er mit den
Fraktivnen nicht verhandeln wolle, daß er vielmehr
mit (den drei als Miniſter präſentierten Herren,
die er ſelbſt als Mitarbeiter im Kabinett akzeptieren
wölle, zu verhandeln wünſche. Er empfing darauf
nacheinander Brauns, von Guérard und Wirth. Bei

beſetzten
h

Einen Vizekanzler wolle er aber nicht er

dieſen Beſprechungen gab Hermann Müller bekannt,
daß er das Exrnährungsminiſterium be
reits vergeben habe. Er biete Dr. Brauns
das Arbeitsminiſterium, Herrn von Guérard die

Gebiete und die Randgebiete, und
das Verkehrsminiſterinm an

Rennen Die drei Miniſterkandidaten des Zentrums
machten ihre Zuſage aber von neuen Rückſprachen
mit ihren Parkeifreunden abhängig.

Die ganzen Schwierigkeiten kommen von Dr.
Wirth der ſich offenbar für das Verkehrs
miniſterium zu bedeutend vorkommt und mit
größter Hartnäckigkeit darauf beſteht, Vize-
kanzler zu werden und ein politiſches Reſſort
zu erhalten. Wirth möchte Miniſter für die be
ſetzten Gebiete neben dem Vizekanzlerpoſten werden.

„Berlin, 27. Juni. (TU) Jn parlamentariſchen Kreiſen verlgutet, daß das Zentrum nach wie
vor an ſeiner Forderung, das Vizekanzleramt
durch den Abg. Wirth zu beſetzen, feſthalten wird.
Es wird aber darauf hingewieſen, daß die Anſicht von
MüllerFranken, die Beſetzung eines Vizepräſitdenten

en entſpräche nicht den parlamentariſchen Ge
pflogenheiten, guch vom Reichspräſidenten geteilt
wird. Ließe ſich hier kein übereinkommen erzielen,
ſo bliebe als Ausweg die Uberlaſſung des Arbeits
miniſteriums an Dr. Wirth, da Miniſter Dr.
Brauns nur auf Drängen von MüllerFranuken ſich
bereit erklärt hatte, wieder das Arbeitsminiſterium
zu übernehmen.

Die Verteilung der Miniſterſeſſel.
Berlin, 27. Juni. Das neue Reichskabinettwird vorausſichtlich folgende Zuſammenſetzung er

halten

Reichskanzler: Hermann Müller-Franken (Soz.);
Beſ. Gebiete u. Vizekangler: Dr. Wirth (Zentr.
Außeres: Dr. Streſemann (D. Vp.
Jnneres: Severing (Soz.);
Arbeit Dr. Brauns (Zentr.)-
Wirtſchaft. Dr. Curtius (D. Vp.);
Finanzen: Dr. Hilferding (Soz.)-
Juſtiz: Profeſſor Dr. Radbruch (Soz.);
Reichswehr: Groener
Verkehr: von Guerard (Zentr.
Ernährung: Dietrich-Baden (Dem.
Poſt: Schaetzel (B. Vp.).

Has Zentrum
gibt die Entſcheidung frei?

Berlin, Juni. (TU.) Nach längeren Be
ratungen hat Zentrum, wie verlautet, es
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das
von Guerard und Dr. Wirth freigeſtellt, ob ſie ſich
an dem Kabinett auch ohne Vizekanzlerſchaft Dr.
Wirths beteiligen wollen. Dr. Brauns hat ſeine
Kandidatur für das Arbeitsminiſterium zurückge
zogen. Eine Beſtätigung dieſer Meldung von
Zentrumsſeite ſteht noch aus.

Am Bela Khuns Kopf
Der öſterreichiſche Juſtizminiſter wegen
der Nichtauslieſerung Bela Khuns zum

Rücktritt gezwungen
Der Prozeß gegen Belg Khun in Wien hatſich in er uneriwarteten Weiſe auf die politiſchen Ver

hältniſſe Oſterreichs ausgewirkt. Das Wiener Landes
gericht hatte entſprechend dem Antrag der ungüriſchen
Kegierung die Ausſlieferung Bela Khuns verfügt und
dieſen Beſchluß damit begründet, deiß der Führer der
kommuniſtiſchen Herrſchaft in Angarn einer Reihe ge
meiner Straftaten beſchuldigt ſei die ſeine Aus
ſieferung rechtfertigen müſſen. Der öſterreichiſche Juſtiz
miniſter aber hat, von dem Standpunkt ausgehend, daß

Heutſchnationale und Monarchie
Heſtige Auseinanderſetzungen im deutſchnationalen Lager Ausſchluß
antrag gegen den Führer des deutſchnationalen Handlungsgehilfen

verbandes Lambach

Jm deutſchnationalen Lager iſt ein heftiger
Streit entbrannt: Jſt man noch kaiſertren oder
nicht Zuerſt wurde in der deutſchnationglen
„Politiſchen Wochenſchrift“ die Forderung erhoben,
das Bekenntnis zur Staatsform innerhalb der
Deutſchnationalen Partei freizugeben und auch
konſervative Republikaner zuzulaſſen. Dann nahm
der deutſchnativnale Reichstagsabgeordnete Lambach
das Wort um den Monarchismus für vollſtändig
erledigt zu erklären. Er beſtreitet, „daß es bei uns
über den eigentlichen Anhang des Abg. Everling
hinaus außerhalb Baherns noch nennenswerte
Spuren eines aktiven, zielklaren Monarchismus

ibt“. Wilhelm II. ſei hinter dem ReichspräſidentenDenen gänzlich verſchwunden!
„Neben ren Größe ſank der Nimbus der

lebenden Hohenzollern in ſich zuſammen. Wie viele
Millionen treuer Monarchiſten die Heirat. des
Kaiſers und die Eheſkandale ſeiner Familien
angehörigen zu verbiſſenen Republikanern gemacht
haben, hat die ſeinerzeitige Abſtimmung über das
Vermögen der Fürſten und die letzte Reichstags
wahl gezeigt

Der Volksentſcheid über die Fürſtenvermögen
zeigte bereits eindeutig das Sterben des monar-
chiſtiſchen Gedankens, trotzdem erſt ſo kurz vorher
der Republik der Kandidat der Monarchiſten als
würdiger Repräſentant erſtanden wav. S

Die jüngſte Reichstagswahl hat ein weiteres
Abſinken der monarchiſtiſchen Stimmen gebracht.
Der ganze Verluſt der Deutſchnativnalen iſt ein
Verluſt des Monarchismus. Gerade weil ſie von
der Monarchie als Programmpunkt in der Politik
nichts mehr wiſſen wollen, ſind die Mittelſtändler
und Bauern und Aufwertler zu anderen Parteien
übergetreten.

Und die Jugend iſt deshalb den Deutſch
nativnalen ferngeßlieben, weil ſie in dieſer bürger
lich gewordenen Welt der Arbeit und des Sportes
keinen Erbmonarchen ſchaffen helfen will. Für
die nach 1905 Geborenen ſind Kaiſer und Könige
keine geheiligten und unantaſtbaren Größen mehr.

Die Jugend erlebt den Uſurpator von
Afghaniſtan als König. „Er ſollte man lieber nach
Hauſe fahren, damit er nicht inzwiſchen abgeſett
wird“, meint ſchon mein Zwölfjähriger.

Könige und Kaiſer ſind für die jetzt heran
wachſenden Wählergenerationen nicht mehr
geheiligte verehrungswürdige Perſonen bzw.
Jnſtitutionen. Sie ſind für dieſe Jugend
zu Film- und Bühnenangelegenheiten ge

worden.
Aus dieſer Diagnoſe der Gegenwart ergeben

ſich für den volkskonſervativen Menſchen ernſte
Schlußfolgerungen gegenüber den Möglichkeiten
ünd Notwendigkeiten einer aufbauenden Pplitik.
Es bleibt von ſeinem Monarchismus nur der
Kyffhäuſerturm übrig, mehr nicht.“

Die Rede hat großen Widerſtand im deutſch
nationalen Lager erregt. Der Vorſtand der Ham
burger Deutſchnationalen hat am Dienstag folgende
Entſchließung gefaßt

„Der Landesvorſtand hat mit Entrüſtung von
dem Artikel „Monarchismus“ Kenntnis genommen,
den der Reichstagsabgeordnete Lambach in der

die Grundlage aller Handlungen Bela Khuns polikiſcher
Ark ſei, den Beſchluß des Landesgerichts annullierk.
Dieſe Stellungnahme des Miniſters Dr. Dinghofer, der
zur Zeit in Kärlsbad weilt, hat aber bei ſeiner eigenen
Parkei, der Großdeutſchen Volkspartei, heftigſten Wider
ſtand gefunden, ihre Frakkion hat die ſofortige Rückkehr
des Miniſters nach Wien gefordert, und gleichzeikig hat
eine Abordnung der Partei den Bundeskanzler
Dr. Seipel von der abweichenden Auffaſſung unker
richtek. Dr. Seipel hat zwar verſucht, die Erregung zu
beſänfligen, er konnte aber nicht umhin, den Juſtiz
miniſter zu decken, und er hat das um ſo bereikwilliger
gekan, als er den Standpunkt Dr. Dinghofers ſachlich
durchaus keill. Wenn der Bundeskanzler aber gedacht
hak, durch ſeine Stellungnahme ausgleichend zu wirken,
ſo iſt dieſer Wunſch unerfüllt geblieben, denn Dr. Ding-
hofer hat der Fraktion mit wendender Poſt ge
ankworket, daß er von ſeinem Amt als Juſtiz-
miniſter zurücktrete. Er hat damit zwar ſein
ſachliches Arkeil über die Unzuläſſigkeit einer Aus
lieferung Belag Khuns nicht preisgegeben, hat aber
offenbar die Einordnung in die Parteidiſziplin für
wichtiger gehalten. Die Miniſterkriſe, die da
durch in Sſterreich ausgebrochen iſt, darf in ihrer Be
deutung nicht überſchätzt werden. Die Auffaſſüng, daß
ſie nokwendigerweiſe eine Kriſis des ganzen Kabinekts
nach ſich ziehen müſſe, ſchießt zweifellos weit über das
Ziel hinaus und wird, wie die lehzten aus Wien vor
liegenden Meldungen beſtkätigen, von Regierungskreiſen
keineswegs geteilt

Wien, 27. Juni. Unter ſtarkem Andrang fand
geſtern vor einem Schöffengericht

der Prozeß gegen den ehemaligen
ungariſchen Volkskommiſſar

Bela Khun

„Politiſchen Wochenſchrift vom 14. Juni ver
öffentlichte, und ſtellt feſt, daß Lambach ſich außer
halb den Grundlage der Deutſchnationalen Volks
partei geſtellt habe. Der Landesverband Hamburg
verlangt vom Parteivorſtand und der Parteiver
krekung, daß aus dieſer Tatſache die ſelbſtver
ſtändliche Folgerung des

Ausſchluſſes Lambachs aus der Partei
gezogen werde.

Zugleich nimmt in der „Kreuzzeitung“ Graf
Weſtarp der vorläufig noch Parteiführer iſt, zu
grundſätzlichen Ausführungen das Wort. Er er
innert an das deutſchnativnale Programm „Für
das Reich erſtreben wir die Ernenerung des von den
Hohenzollern anufgerichteten deutſchen Kaiſertums
Und verſichert, daß die Partei dieſen „Weſenskern
nicht preisgeben kann. Da die jetzige Generation die
Kaiſerzeit nicht mehr geſehen habe, „tritt mehr und
mehr die Aufgabe in den Vordergrund, die mon
archiſche Kberzeugung und den Willen zur Wiederher
ſtellung der Kaiſerherrlichkeit von neuem aufzubauen“.
Viel peſſimiſtiſcher äußert ſich der deutſchnationale
Preſſechef, Dr. v. Kies, in der paxteioffiziöſen Korre
ſpondens. Er erklärt zunächſt, daß „die Frage der
Staatsſorm als Gegenwartsproblem überhaupt nicht
zur Diskuſſion geſtellt werden kann“, um dann mit
folgenden érſtaunlichen Bemerkungen fortzufahren

Wenn aber das Problem als ſolches fatſächlich
nicht geſtellt werden kann, ſo iſt es nicht verwunderlich, wenn die heran wachſende Jugend dem
Problem als ſolchem entfremdet wird.

Richtig an den Lamhbachſchen Ausführungen iſt
die Feſtſtellung, daß beide Richtungen in die
Deutſchnationale Partei hineingehören. Daß die
Deutſchnationale Partei ſich nach wie vor mon
archiſche Partei nennt, iſt nicht nur ihr gutes Recht,
es iſt ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit,
ſolange die Frage der Staatsform nicht von einem
freien Volk in freier Selbſtbeſtimmung, ohne Ein
fluß von außen, ohne materielle Korruption ent
ſchieden werden kann.
Es mag ja ſein, daß dann die Entſcheidung für die

Republik fallen wird.
Es mag aber auch ſein, daß eine neue Bewegung
der Einigung, der Konzentration, der Erneuerung
eine Strömüng hervorbringt, die mit jener ver
wandt iſt, die einſtmals nach dem Sturz des römi
ſchen Kaiſertums deutſcher Nation zu den Ver
ſammlungen in der Paulskirche und zur Gründung
des zweiten Reiches, des Bismarck-Reiches, geführt
hat. Es iſt die hiſtoriſche Aufgabe der Deutſch
nationalen Partei, dieſe Frageſtellung lebendig zu
erhalten bis zu dem Zeitpunkkte, wo ſie beantwortet
werden kann.“
Ob eine Partei, die die Monarchie ſelber in Frage

ſtellt, ſich noch als monarchiſch bezeichnen kann, dürfte
zu bezweifeln ſein. Um mit Herrn von Kries zu
reden: es kann ja ſein es kann auch nicht ſein

Der Vorſtandsbeſchluß der Hamburger Deutſch
nativnalen, der den Ausſchluß Lambachs verlangt,
und die dadurch hervorgerufene Kriſe iſt für Ham
burg noch von beſonderer Bedeutung, da der Deutſch

e deſſen FührerLambach iſt, in Hamburg ſeinen Sitz hat.

und die beiden Mitangeklagten, den Kaufmann Georg
Meyerhofer und die Privatſekretärin Jlonga
Breuer wegen Geheimbündelei ſtatt. Jn der An
klageſchrift wird auf die organiſatoriſche geheime Tätig
keit Bela Khuns verwieſen, die er als Leiter des kommü
niſtiſchen ungariſchen Außenkomitees mit dem Sitz in
Wien ſeit dem Jahre 1927 ausgeübt habe, wie aus
beſchlagnahmten Dokumenten deutlich hervorgehe.
Bela Khun hat, ebenſo wie die anderen Beſchuldigten,
in der Unterſuchung jede Auskunft über das Zentral-
komitee und über das Auslandkomitee- grundſätzlich
verweigert und erklärt, er ſei nach Wien gekommen,
um hier an politiſchen, organiſatoriſchen
und literariſchen Arbeiten teilzu-
nehmen.

Jm weiteren Prozeßverlauf kam es zu ſcharfen
Zuſammenſtößen zwiſchen dem Vorſißenden und
Bela Khun, da dieſer ſich nicht über die Anklageſchrift
äußerte, ſondern eine längere kommuniſtiſche Propa
gandarede hielt. Schließlich verweigerte der Angeklagte
jede weitere Auskunft.

Das Arkeil.
Belg Khun wurde wegen Geheimbündelei

in zwei Fällen, wegen verbokener Rückkehr und Falſch
meldung zu Arreſt von 3 Monaten, verſchärft durch
einen Faſtkag monaklich, ſowie Abſchiebung aus dem
Gebiet der Republik verurteilt. Jſlong Breuer
wurde wegen Milſchuld an Geheimbündelei zu Arreſt
von 1 Monak und Abſchiebung verurkeilt, von der An
klage der Urkundenfälſchung aber freigeſprochen. Die
Untkerſuchungshaft wurde beiden angerechnet, ſo daß
die Strafe bei Jlong Breuer vollkommen verbüßt iſt.
Meyerhofer wurde freigelprochen

Am den Weltfrieden
Amerikas revidierter Paktentwurf.

Amerika ſetzt r Bemühungen fort,
Sicherung des Weltfriedens dienen ſollen.
und unbekümmert durch di
Hemmniſſe, die ſeinem erſten Paktentwurf von
Frankreich her gemacht worden ſind. Es iſt jetzt
genau ein Jahr her, ſeit die Diskuſſion zwiſchen

aſhington und Paris darüber aufgenommen
worden iſt, ob es nicht zweckmäßig ſei, zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Frankreich einen Freund-
ſchaftspakt zu ſchließen, der in einer Friedensäch
tung gipfeln ſollte. Damals hat ein intenſiver Noten
wechſel zwiſchen Kellogg und Briand eingeſetzt, der
ſchließlich zu keinem Ergebnis greifbarer Art ge
führt hat. Amerika brach ſeine Unterhaltung mit
Frankreich ab in der Erkenntnis, daß hier allein
nicht weiterzukommen ſei. Sehr bald ſpäter nach
dieſem Abbruch der Waſhington- Pariſer Diskuſſion
am 15. April d. J. überreichten die Botſchafter
in Berlin, London, Rom und Tokio den ne e
Regierungen einen Vertragsentwurf, von dem ſich
Amerika die endgültige Sicherung des Weltfriedens
verſpricht

Eine Woche ſpäter trat Briand an die gleichen
Regierungen heran und überreichte den Gegen
entwurf, der die Sonder wünſche Frankreichs berück
ſichtigte. Soweit die Vorgeſchichte zu den Anti-
kriegsbeſtrebungen der Vereinigten Stäaten, die
inzwiſchen nur ergänzt worden M durch die Ant
worten, die Deutſchland, England, Jtalien und
Japan nach Waſhington hat ergehen laſſen Hierbei
Feigte ſich, daß ein ſo weſentlicher Meinungsunter-
ſchied, wie er im einzelnen zwiſchen Paris und
Waſhington aufgetreten iſt zwiſchen Amerika und
den übrigen Mächten nicht beſteht. Die jetzt von

die der
Unbeirrt

die Schwierigkeiten und

Kellogg gewählte Formulierung, daß keine der R
gierunten eine abweichende Meinung geäußert und
keine den Grundſatz mißbilligt hätte, der dem Vor
ſchlag der Vereinigten Staaten für die Förderung
des Welkfriedens zugrunde liegt dieſe Formu
lierung iſt vielleicht etwas kühn. England hat
immerhin bisher keine Antwort gegeben, die eine
bedingungsloſe Zuſtimmung zu dem amerikaniſchen
Vertragsvorſchlag erwarten läßt. Aber wie dem
auch ſei Amerika kann ſchon feſtſtellen, und das iſt
das Erfreuliche und Ermutigende an dem Fazit der
bisherigen diplomatiſchen Akkionen, daß vorausſicht
lich Berlin, London, Rom und Tokio mit Wa
ſhington ohne beſondere Schwierigkeiten auf einen
Generalnenner zu bringen ſein werden.

Bleibt alſo Frankreich, bei dem jetzt auch die
weitere Entſcheidung liegt. Frankreich wird zunächſt
einmal dazu Stellung zu nehmen haben, wie Amerika
jetzt ſeinen Friedensvorſchlag, unter beſonderer Be
rückſichtigung der Pariſer Einwendungen, inter
pretiert. Man hat den Eindruck, daß es den Ver
einigten Staaten, die im übrigen in ihrer Aktion
ebenſo exakt wie raſch arbeiten, gelungen iſt, die
Bedenken und Reſerven, die Frankreich bisher
geltend gemacht hat, ziemlich weitgehend zu ent
kräſten. Nach dieſer Jnterpretakion iſt kein
Zweifel darüber möglich, daß das Recht der Selbſt
derteidigung, auf das ſelbſtverſtändlich keine Nation
verzichten kann, unbeſchränkt und ünbeeinträchtigt
bleibt. Ohne Rückſicht auf die Vertragsbeſtimmungen
hat jedes Volk freie Hand für die Verteidigung
ſeiner Grenzen gegen einen offenkundigen Angriff
oder Einbruch. Frankreich hat eingewandt, daß dieſe
Feſtſtellung nicht ausdrücklich in dem
ächtungspakt gemacht wird. Amerika möchte darauf
verzichtet wiſſen, weil dann irgendwie der Begriff
„Angriff“ beſtimmt werden müßte. Daß hier
Schwierigkeiten ſich auftürmen, die ſchließlich doch in
Formulierungen gipfeln, die jede Auslegung zulaſſen,
iſt klar. Man braucht nur daran zu erinnern, wie
ſchwierig es ſchon iſt, die Angriffsfrage für ver
gängene Kriege zu löſen.

Aber dieſe Beſorgnis iſt wohl die geringſte ge
weſen. Der Hauptton der n Entgegnungen
lag darauf, daß die bisherigen Verträge Völker
bundsſatzung, Locarnoverkräge, Neutralitätsverträge

durch den Antikriegspakt irgendwie beeinträchtigt
oder gar verletzt werden könnten. Nun iſt aller
dings, wie die Vereinigten Staaten in ihrer neuen
Note ganz richtig feſtſtellen, nicht einzuſehen, daß die
Völkerbundsſatzung und der Gedanke eines uneinge
ſchränkten Verzichts auf den Krieg nicht notwendig
unvereinbar ſelen. Das Völkerbundsſtatut gibt nur
unter gewiſſen Umſtänden die Ermächtigung zum
Kriege eben zur reinen Selbſtverteidigung, die

Kriegs-

auch durch den Antikriegspakt nicht berührt werden
ſoll es enthält aber keinerlei Forderung, daß in
einem beſtimmten Falle zur Kriegshandlung ge
ſchrikten werden muß. ühnliches gilt für die
Locarnoverträge. Und in der Tat, wenn in Zu
kunft auch alle an den Locarnoverträgen beteiligten
Vertragsparteien dem Antikriegsvertrag beitreten,
ſo würde das nur eine doppelte Sicherung dafür be
deuten, daß keine Locarnongtion ihre Verpflichtungen
durch einen Waffengang verletzt.

Nun wollte Frankreich außerdem nicht gebunden
werden gegenüber den Skaaten, mit denen es Freund
ſchaſtsverträge abgeſchloſſen hat. Sofern man in
Paris dabei von der unbedingten Aufrechterhaltung
der Neutralität geleitet war und geleitet iſt, wird
es ſchließlich nur im Jntereſſe dieſer Verträge
liegen können, wenn auch dadurch noch weitere mit
Frankreich in einem beſonderen Verhältnis ſtehenden
Mächte in den Kreis der Nationen einbezogen wer
den, die endgültig auf das politiſche Machtmittel
des Krieges verzichten. Denn das Ziel des Anti
kriegspaktes muß natürlich jene Univerſalität ſein
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die Friedensgarantien auf der n en Erde zu
ſchaffen vermag. Und erfreulich bleibt daher, daß

merika ſich ausdrücklich damit einverſtanden erklärt,
daß ſo viele Staaten wie möglich zu Vertrags-
partnern gemacht werden, ohne allerdings mit der
Jnkraftſetzung des Vertrages zu warten, bis alle
Nationen der Welt ſich über ſeinen Wortlaut ge
einigt haben.

Alſo als Fazit bleibt, daß Amerika unbedingt an
ſeinem Vertragsentwurf feſthält, daß es die franzö
ſiſchen Reſerven nicht anerkennt. Die deutſche
Stellungnahme, die ſelbſtverſtändlich zunächſt der Re
gierung und dem Parlament vorbehalten bleiben
muß, iſt damit ohne weiteres gegeben, nachdem wir
zu erkennen gegeben haben, daß wir jede Aktion
unterſtützen werden, die der Sicherung des Welt
friedens dient. Und Deutſchland wird es begrüßen,
daß die Präambel zu dem Vertrag e revidiert
worden iſt, als man jetzt zu den bisher in Ausſicht
genommenen Stagten auch die übrigen Locarno-
mächte hinzuzuziehen gewillt iſt. Daß nun doch
ausdrücklich feſtgeſtellt werden ſoll, daß bei Vertrags
verletzung die anderen Parteien dieſem Staate gegen
über von ihren Verpflichtungen frei ſind, das hätte
vielleicht nicht beſonders betont zu werden brauchen,
ohne daß allerdings dieſe Hervorhebung Bedenken
erregen kann.

Kelloggvertrag und Verſailles
Paris 27. Juni en Das „Echo de Paris“übt in ſeiner Dienstagausgabe erneut e e Kritik
an dem Kelloggvorſchlag, wobei es ſich in erſter Linie
von dem Gedanken an einen etwaigen AngriffDeutſchlands auf die rn Saſallen leiten
läßt. e laſſen zu wünſchenläßt. Kelloggs renntübrig. Kellogg erkenne an, daß wenn eine der ver
übrig. Kellogg erkenne an, daß, wenn eine der ver
ſtoße, dieſer außer Kraft trete. ber er weigere
ſich, dieſe Klauſel in den Vertragstext ſelbſt aufzu
nehmen. Briand habe mit der Forderung nach be
rechtigter Verteidigung nicht nur die Rechte im all
gemeinen e ſondern auch beiſpielsweiſe präzi
iert, daß jeder Verſtoß Deutſchlands gegen die Ar

tikel über die Entmilitariſierung des Rheins Frank
reich zur Verteidigung ermächtige.

Jn anderen Worten habe er daran erinnert, daß
der Verſailler Vertrag zum Nutzen der Alliierten die
natürlichen Rechte legitimer Verteidigung ver
mehrt habe.

c

Deutſche Republikaniſche Partei.“
Berlin, 26. Juni. (TU.) Von der Deutſchen

Republikaniſchen Partei, Reichsgeſchäftsſtelle, wird mit
geteilt: „Unter dem Eindruck des Wahlergebniſſes vom
20. Mai wurde in Berlin die Deutſche Republikaniſche
Partei gegründet. Beteiligt an dieſer Gründung ſind
führende Perſonen aus liberalen und demokratiſchen
Kreiſen. Die Parteirichtlinien fordern wahre Volks
herrſchaft und Nationalſinn, ernſthaften und ent
ſchloſſenen ſozialen Geſtaltungswillen und freudige
Staatsbejahung. Wirtſchaftspolitiſch fordert die Partei
eine ausgeprägte Jndividualwirtſchaft mit ſtarker Ver
antwortung gegenüber der Geſamtheit.“

Fleiſchverwertungseinrichtungen
und landwirtſchaftliches Notprogramm
Berlin 27 Juni. Von n Stellewird mitgeteilt: Anläßlich des land wirtſchaftlichen

Notprogramms hat ein rechtsſtehendes Blatt gegen
das Reichsernährungsminiſterium den Vorwurf er
hoben, daß es ſich zum Förderer ſtaatsſozialiſtiſcher
Grundſätze mache, indem es beabſichtige eichs
wurſtfabriken einzurichten und dadurch den rein
privat wirtſchaftlichen Betrieben Konkurrenz zu
machen. Hierzu wird folgendes feſtgeſtellt:

Bei den in n ſtehenden Anlagen handelt es
ſich ausſchließlich um zwei an der Peripherie des
Reiches zu gründende privatwirtſchaftliche Fleiſch
verwertungseinrichtungen, die bäuerliche Schlächterei

e in Schleswig und das große Exportſhle thaus in Königsberg, die auf Grund der vom

Reichstag und Reichsrat genehmigten Richtlinien für
das landwirtſchaftliche Notprogramm im d
der Marktregulierung und der Förderung des Ab
ſatzes von Vieh und Fleiſch mit zinsverbilligten
Krediten unterſtützt werden ſollen. Gerade in den
Provinzen Schleswig Holſtein und Oſtpreußen ſind
auf dem Gebiete des Vieh und Fleiſchmarktes be
ſonders kraſſe Ubelſtände zutage getreten, zu
deren Beſeitigung alle Mittel angewandt werden
müſſen, um weitere ſchwere Schädigungen der Land
wirtſchaft zu verhüten. Gine über die erwähnten
Kredite e e Beteiligung des Reiches an
den genannten Unternehmen kommt nicht in Frage.

Der Kampf mit dem Polareis
Die Ballon und MalmgrenGruppe verloren?

Kingsbay, 27. Jüni. Geſtern herrſchte über
Spihbergen außerordentlich ſchlechtes Wetter
Sowie eine Beſſerung in der Witterung eingetreten iſt,
wollen die Junkers-, Dornier-Wal- und Savoid
Maſchinen erneut ſtarten. Sie wollen diesmal öſtlich
fliegen und mik einem gegenſeitigen Abſtand von zwei
Kilomeker eine zehnſtündige Suche nach der mit der
Ballonhülle davongetriebenen Gruppe
der „Jkalig“- Beſatzung unkernehmen. Wenn dieſe
Gruppe auch dann nicht gefunden wird, ſoll ſie künftig
als verloren bekrachtet werden. Auch die Hoffnung,
die Malmgren- Gruppe noch retten zu können,
iſt hier ziemlich aufgegeben worden. Nach einem neuen
Funkſpruch der Nobile- Gruppe befindet ſich dieſe wohl
und hat es ferkiggebracht, mehrere Eisbären zu
erlegen und ſo ihren Proviant durch Friſchfleiſch
zu ergänzen. In der nächſten Woche will man das
Zenkrum der Hilfsexpedition von hier nach der
Hinlopenſtraße verlegen.

Amundſen weiter verſchollen

Der ruſſiſche Eisbrecher „Malygin“ hat ſeit der
vorigen Woche keinen neuen Ruf vonAmundſen empfangen können. Auch der ruſſiſche
Flieger Babuſchkin hat auf ſeinem Erkundungsſfluge
zwiſchen König-Karl-Land und der Hoffnungsinſel das
franzöſiſche Flügzeug „Lakham“, auf dem ſich Amundſen
befindetk, nirgends geſichtekt. Der Regierungsdampfer
„Michael Sars“ hat öſtlich der Bäreninſel ſeine Süche
beendet und ſucht jetzt im Weſten weiter fork. Die
„Hobby“, die in Tromsö einkraf, erklärte, daß, wenn
die „Lakham* die Bäreninſel überflogen habe, das
Flugzeug wahrſcheinlich auf dem Eiſe gelandet ſei.

Roald Amundſen,der Entdecker des Südpols, der am 2. Mai 192 F

Oslo, 27. Juni. Bisher iſt man noch ohne alle
poſitiven Nachrichten über das verſchollene Flugzeug
„Latham“. Die Zeitungen entwickeln verſchiedene
Theorien über den Weg, den die „Latham“ von Tromsö
aus nordwärts eingeſchlagen haben kann, doch ſtützen
ſich dieſe Ausführungen nur auf Vermutungen. Der
Regierungsdampfer Michael Sars“ hat das Gebiet
öſtlich der Bäreninſel abgeſucht und wird jetzt die Suche
weſtlich der Jnſel er Rat Man nimmt an, daß ſich
die „Latham“ in der Nachbarſchaft der Bäreninſel be
fand, als die letzten Funkſignale einige Stunden nach
dem Stärt des Flugzeüges von Tromsö gehört wurden.
Von Tromsö wird gemeldet, Guilbaud erklärte vor
ſeinem Start, es würde den Fliegern ſchwer fallen,
ſich ſelbſt zu retten, falls ſie gezwungen ſein würden,
bei unruhiger See niederzugehen.

Die ruſſiſche Hilfsaktion für die „Jkalig“
und die „Latham“.

Moskau, 27. Juni. Der Eisbrecher „Malygin“
erhielt von der Sowjetregierung die Weiſung, den
Flieger Babuſchkin nach der Jnſel Foyn zu entſenden
und das Flugzeug nicht mit Mannſchaft zu überlaſten,
damit es im Notfall zwei Mann der Nobile-
Gruppe aufnehmen könne. Man hofft, daß es
Babuſchkin gelingen werde, ſich in dieſer Gegend durch
Funkrufe mit dem verſchollenen Amundſen in Ver
bindung zu ſetzen und ſeinen Aufenthaltsort zu er
mitteln.

Die Rettungsarbeiten zu Lande
Auf dem Lande werden Nachforſchungen durch

zwei italieniſche Expeditionen angeſtellt, die aus
vier Hundeſchlitten, vier Norwegern als Hundeführern
und drei Jtalienern beſtehen. Operationshaſis und
Lebensmitteldepots dieſer Hundeſchlittenexpedition ſind
in der Nähe von Beverly angelegt worden.

Die auf der Eisſcholle zurückgebliebene kleine
Gruppe der Mannſchaft hat noch Proviant für un
gefähr zwei Monate bei ſich. Die Scholle, auf der ſie
ſich befinden, iſt ungefähr 300 Meter lang und
200 Meter breit. Das Eis iſt mit 20 Zentimeter hohem
Schnee bedeckt. Lundborg hat von der Scholle aus
gefunkt, daß man ſich bemühe, dort einen Landungs-
platz auf dem Eiſe herzurichten.

Der italieniſche Major Penzo hat die Abſicht, der
Flugroute Am undſens zu folgen, den er im Fahr
e zwiſchen Spitzbergen und Grönland zu finden

offt.

Um die Bergung Lundborgs.
Oslo, 26. Juni. Wie aus NeuOleſund ge

meldet wird, hat ſich einer der ſchwediſchen Mecha
niker bereit erklärt, ſich mit dem Fallſchirm ins
Lager Nobiles hinabzulaſſen, um Leutnant Lundborg
bei der Reparatur ſeines Flugzeuges behilflich zu
ſein. Die zu dieſem Zweck notwendigen Reſerveteile
al mitgenommen werden. Zur Zeit herrſcht
tarker Nebel.
Stodholm, 26. Juni. Aus Spitzbergenliegen vorläufig nur gang kurze Mitteilungen über

Lundborg vor. Aus ihnen geht u. a, hervor,
daß das Fokkerflugzeug, mit dem Leutnant Lundborg
e Rektertat vollbrachte, vollkommen zer
ttört worden iſt. Vermutlich hat auch der Motor

Schaden genommen. Die ſchwediſche Regierung be
ghſichtigt, zur Rettung Lundborgs zwei weitere

lugseuge, und zwar eine kleine Fokkermaſchine und
im Luftſchiff „Norge“ gemeinſam mit Nobile denſtſchiff Nordpol überflog.

Eine engliſche Stimme für
ſofortige Räumung des Rheinlandes.

London, 27. Juni. Jn der „Daily News“
und Weſtminſter Gazette“ ſchreibt Wilſon
Harris zu den Außerungen Zaleſkis über das
Rheinland:

Die Alliierten haben erklärt, daß die deutſchen Ab
rüſtungsverpflichtungen erfüllt ſind. Die Reparations
kommiſſion iſt überzeugt, daß Deutſchland gemäß dem
Dawesplan alles zahlt, was es zahlen kann. In der
Frage der Sicherheit gewährt der Völkerbund eine
Garantie, das Locarno Abkommen eine zweite und der
Kelloggpakt eine dritte. Was kann Frankreich oder
Polen, was kann überhaupt ein menſchliches Weſen noch
mehr verlangen? Die Reichstagswahlen in Deutſchland
haben der Linken die Kontrolle gegeben. Wenn es je
mals eine Politik gegeben hat, für die weitblickende
Staatsmänner ſich entſcheiden ſollten, ſo iſt es die
Politik der ſofortigen Räumung des Rheinlandes.

eine de Havilland-Sportmaſchine, nach Spißbergen
zu entſenden.

Weitere 10 Millionen Yen für die japa
niſchen Truppen in China.

Das japaniſche Kabinett hat beſchloſſen, 10 Millionen
für die japaniſchen Truppen in Ching zu bewilligen.

amit ſteigen die Koſten der chineſiſchen Expedition
für Japan auf 46 Millionen Yen. Der Aufenthalt der
japaniſchen Truppen in China iſt bis zum 1. September
dieſes Jahres berechnet. Das Außenminiſterium er
klärte, daß zur Beilegung des Konfliktes in Tſinanfu
nicht weniger als drei Monate benötigt werden. Das
Kabinett beſchloß, zunächſt die japaniſche Geſandtſchaft
aus Peking nicht nach Nanking zu überführen. Die
Zeitung „Japon Advertiſer“ ſchreibt in einem vom
Miniſterium beeinflußten Artikel, daß Nanking noch
eine zu ſchwache Organiſation ſei, um den Staat auf
zubauen und die Verantwortung für das Leben und den
Beſitz japaniſcher Bürger zu kragen

Prinz Carols Ehe geſchieden. Die „Tägl. Rundſchau“
meldet aus Bukareſt: Das Appellationsgericht fällte das
Urteil in dem Eheſcheidungsprozeß der Prinzeſſin Helene

gegen den früheren Kronprinzen Carol. Das Gericht gab
nach kurzer Beratung der Scheidungsklage der Prinzeſſin
et und erklärte die Ehe auf Verſchulden des Ex
ronprinzen für geſchieden Gegen dieſen Beſchluß

iſt eine Berufung innerhalb fünf Tagen zuläſſig.

Die Ozeanflieger beim Stahlhelm.
Der er r veranſtaltete am Montag abend

im Berliner Sportpalaſt eine Begrüßungsſeier für
die Oseanflieger. Die Ogzeanflieger wurden am
Eingang des Sportpalaſtes durch den Bundesführer
Seld e und eine Ehrenkompägnie, die im Vor
arten Aufſtellung genommen hatte, empfangen
nter Vorantritt der Stabswache wurden dann die

Flieger auf den Schultern in den Sagl getragen und
nach einem er h durch das Parkett zu den
Ehrenplätzen in der Mitte des Saales gebracht. Der
Führer des Landesverbandes Groß -Berlin, Major
a. D. von Stefani, begrüßte die Flieger und dankte
ihnen namens der alten Frontſoldaten für ihr Er
ſcheinen im Kreiſe des Stahlhelm. Unter ſtür-
miſchem Beifall verlieh er ſodann den drei Ozean
fliegern die Ehrenmitgliedſchaft des Stahlhelm und
überreichte ihnen die Stahlhelm- Abzeichen
und einige Roſenſträuße. Nach Geſangsdarbietungen
ergriff der Führer des Stahlhelm, Franz Seldte,
das Wort zu einer Feſtanſprache, in der er den
Ozeanfliegern für re Dat dankte, die den Namen
Deutſchland in alle Welt getragen habe. Von
toſendem Beifall begrüßt ergriff dann Hauptmann
a. D. Köhl das Wort, um ſich für den Empfang
u bedanken. Dem ſchloß ſich von Hünefeld an.
nter den Klängen des Hohenfriedberger Marſches

wurden die Ozeanflieger aus dem Saal geleitet

In Kürze,
Smiths Kandidatur ſichergeſtellt.

Neuyork, 27. Juni. (TU.) Auf der demokra
tiſchen Führertagung in Houſton ſcheint man ſich da
hingehend geeinigt zu haben, daß Senator Je
T. Robinſon aus dem Staate Arkanſas als Kandidat
für die Vizepräſidentſchaft aufgeſtellt wird. Man
nimmt an, daß dieſe Kandidatur die mit Smith nicht
einverſtandenen Parteimitglieder, vor allem die Süd
en zufriedenſtellen wird, ſo daß die Parteioppo
ition gegen Smith als Präſidentſchaftskandidaten

t und damit Smiths Nominierung geſichert
erſcheint.

Kein Abbruch der deutſch- polniſchen Handels
verkragsverhandlungen. Ein Lemberger Blatt brachte
die Naächricht, daß die polniſche Regierung die deutſch
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen abzubrechen
beabſichtige. Wie der Kürier Warſzawſki von maß
gebender polniſcher Seite erfährt, entbehrt dieſe Nach
richt jeglicher Grundlage.

Miniſter Dr. Curtius beſtohlen. Als Dr. Curtius
geſtern gegen 18 Uhr mit ſeinem Dienſtauto zum Reichs
tag gefahren war und in den Reichstag ging, entfernte
ſich auch ſein Chauffeur, um einen Jmbiß einzu
nehmen. Dieſen Augenblick benutzte ein Dieb, um aus
dem Wagen den Mantel des Miniſters ſowie ſeine
Aktentaſche zu entwenden. Jn der Taſche befanden
ſich perſönliche Aufzeichnungen des Miniſters und zwei
Scheckbücher. Politiſche Papiere oder Akten waren
nicht dabei. Außerdem iſt der Reiſepaß des Miniſters
geſtohlen worden.

Deulſche Frauenkagung in Köln. Die deutſche
Frauentagung, die anläßlich der Preſſa in Köln ſtatt
findet, wurde geſtern vormittag durch eine Kundgebung
eröffnet, an der rund 5000 Frauen aus allen Teilen des
Reiches teilnahmen. Nach einer Begrüßung anſprache
von Frau Adenauer hielt Frau Dr. Gertrud Bau me
den Hauptvortrag über das Thema: Die weibliche Be
ſtimmung im Wandel der Lebensreform. Es folgte
eine Reihe weiterer Vorträge.

Gegen die Verwendung von Gifkgaſen. Ein demo
kratiſcher Ankrag. Die Reichstagsabgeordnete Dr.
Lüders hat mit Unterſtützung der demokratiſchen
Reichstagsfraktion nachſtehenden Antrag eingebracht:
Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung
zu erſuchen, ihren Einfluß dahin geltend zu machen,
daß die im Jahre 1925 von den im Völkerbund ver
tretenen Staaten angenommene und ſpäterhin gezeich
nete Erklärung gegen die Verwendung von Giſtgaſen
von allen beteiligten Staaten unverzüglich ratifigiert
wird.

Eheſcheidungsreform und AUnehelichenrecht. Die de
mokratiſche Reichstagsfraktion hat auf Anregung der
Abgeordneten Lüders nachſtehende Anträge eingebracht:
Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung
zu erſuchen, einen Geſetzentwurf zur Anderung des
Eheſcheidungsrechtes vorzulegen in Anlehnung an die
Vorlage des Rechtsausſchuſſes. Der Reichstag wolle
beſchließen, die Reichsregierung zu erſuchen, den ſeit
Jahren zugeſagten Entwurf eines Geſetzes betr. das
Recht der unehelichen Mutter und ihres Kindes vor
zulegen.

Moderner Opernquerſchnitt

Die Spielzeit 1927/28 brachte eine beſondere Anzahl
von Uraufführungen von Werken des Vertriebs der
Univerſal-Edition, Wien. Es ſind zu nennen: Kurt
Weill „Der Zar läßt ſich photographieren“ (Urauf-
führung in Leipzig). Der große Erfolg dieſer Premiere
wirkte ſich ſehr raſch aus. Noch in dieſer Spielzeit
haben 12 Bühnen die Oper aufgeführt, für die nächſte
liegen ſchon weitere 20 Annahmen vor. Ernſt Krenek
kam am 6. Mai bei den Wiesbadener Maäifeſtſpielen
mit ſeinen drei Einaktern heraus, die ebenfalls voll
eingeſchlagen haben und für die nächſte Spielzeit von
vielen Bühnen angenommen ſind. Kreneks „Jonny“
ſetzte ſeinen beiſpielloſen Erfolgsweg fort. 75 Bühnen
ſind das Ergebnis eines Jahres, darunter Aufführungen
in zehn verſchiedenen Sprachen. Die 25. Aufführung
des Werkes veranſtalteten bereits Leipzig, Berlin,
Hamburg und Frankfurt. Ein bisher noch un
bekannter Autor würde in Erwin Dreſſel herausgeſtellt.
deſſen „Armer Columbus“ ſich von Kaſſel aus als nach
haltiger Erfolg ausbreitete. Von bewährten Aukoren
kamen Egon Welleſz mit einem Singſpiel „Scherz, Liſt
und Rache“, E. N. v. Reznicek mit der Jndianeroper
„Satuala“ in Leipzig, Malpiero mit zwei neuen
Werken, „Der falſche Harlekin“ in Mainz und „Philo
mela und ihr Narr“ am Deutſchen Landestheater in
Prag heraus. Darius Milhaud ergänzte ſeine
„Europa“ durch zwei weitere mythologiſche Opers
minutes, die ebenfalls in Wiesbaden erſtmalig auf
geführt wurden. Alexander Tſcherepnin, längſt als
Komponiſt von Konzertmuſik bekannt, brachte ſeine
erſte Oper „Ol Ol“ in Weimar mit nachhaltiger
Wirkung zur Uraufführung, und ein junger Autor,
Jgnaz Lilien, konnte ſeine Oper an drei Bühnen (Ant
werpen, Brüſſel, Hannover) faſt gleichzeitig urauf-
geführt ſehen. Auch auf dem Gebiet des Balletts ſind
erfolgreiche Uraufführungen zu nennen. Wilhelm
Groſz „Baby in der Bar“ (Hannover), Kreneks
„Mammon“ (München), Niklaus Tſcherepnins „Der
verzauberte Vogel“ (Magdeburg). Zu dieſen Novitäten
kommen eine Reihe deutſcher reſp. reichsdeutſcher Ur
aufführungen: Alfanos „Madonna Jmperia“ in Wien

und Wiesbaäden, Caſtelnuovo-Tedesco „Mandragola“
(Wiesbaden), Arnold Schönbergs „Glückliche Hand“
(Breslau) und „Erwartung“ (Wiesbaden), Stravinſkys
„Odipus Rex“ kam im Frühjahr in Berlin und Wien
zur Uraufführung. Das Werk wird in der kommenden
Spielzeit an zahlreichen Bühnen geſpielt werden.
RimſkyKorſakoffs „Zar Saltan“ wurde im März in
Aachen erſtmalig in deutſcher Sprache geſpielt. Es
ſcheint, daß damit dem deutſchen Spielplan ein neues
Repertoirwerk gewonnen wurde. Neben dieſen ins
geſamt 19 Uraufführungen iſt auch ſonſt von
intenſivſter Arbeit zu berichten. Der 50. Geburtstag
Franz Schrekers wurde im März unter großer Anteil-
nahme der Muſikwelt gefeiert. Seine neue Oper „Der
ſingende Teufel“ ſteht ſchon jetzt im Mittelpunkt des
Intereſſes. Auch Janaceks großer Erfolg „Jenufa“
hat wieder neue Bühnen erobert, ſo Belgrad Bam
berg, Chemnitz, Dortmund, Duisburg, Freiburg, Han
nover, Helſingfors, Leipzig München-Gladbach, Krefeld
Stettin, Schwerin, Troppau, Würzburg. Das Wert iſt
jetzt an 80 Bühnen im Repertoir. Der 60. Geburtstag
Max v. Schillings veranlaßte viele Bühnen zur Neu
einſtudierung ſeiner „Mona Liſa“ 112 Bühnen haben
dieſen großen internationalen Erfolg bisher geſpielt.

200 Jahre Semmering
Vom erſten Saumweg, der im Mittelalter von

Wien nach der Adrig über den Semmering führte
bis zur heutigen glänzenden Autorennſtraße mit
ihren weltbekannten internationalen Autorennen im
Herbſt jeden Jahres, iſt ein weiter Weg. Den
Hauptanſtoß zur Erſchließung und zur ſpäteren Ent
wicklung des mittlerweile zu Weltbedeutung ge
langten Höhenkurortes Semmering hat die
„Kärolusſtraße“ gegeben. Sie wurde als
erſte große Paßſtraße im Jahre 1728 vom tätigen
Kaiſer Karl IV. gebaut. Dieſes Jahr dürfte als
das Geburtsjahr des Semmerings zuſetzen ſein; denn von da an ging ein ununter-
brochener Menſchenſtrom über den 1000 Meter
hohen Semmeringſattel, und es entſtanden hier oben
Gaſt und Raſtſkätten als Vorläufer der heutigen
Hotels, Sanatorien und Penſionen.

Die Karolusſtraße war ein Kunſtwerk aller
höchſten Ranges in ihrer Zeit und überdies eine
Glanzleiſtung der Straßenbautechnik ſie wurde
in 48 Tagen erbaut, wiewohl ſie in langen Serpen
tinen ſteigend, durch den naturgewaltigen Adlitz
graben ziehend, viele 100 Meter Höhenunterſchiede
von Schottwien herauf zum Gebirgsſaättel zu über
winden hatte. An die Tat Karls IV. erinnert heute
beim Hotel „Erzherzog Johann“ ein baxockes Denk
mal, das Karolusdenkmal. Unterdeſſen iſt natürlich
längſt eine andere Straße gebaut worden, auf deren
blinkender Breite Autos in ununterbrochener Folge
hinauf in den Höhenkurort rollen oder weiter nach
Steiermark, Kärnten und Jtalien ziehen. Den
letzten entſcheidenden Anſtoß für die Entwicklung des
Semmerings gab aber erſt die Semmeringbahn, die
erſte kühne Gebirgsbahn Europas, die im nächſten
Jahre ihr 75jähriges Beſtehen feſtlich feiern wird.
Der erſte lange Gebirgstunnel Europas, 14 Kilo
meter lang, führt unter dem Koloß des Panhans,
des größten Hotels des Kontinents, hindurch. Von
der „alten Semmeringſtraße“, die heute auf ein
200jähriges Beſtehen urückblicken kann, iſt die
Bahnſträße in ihrer Kühnheit und vollen Aus
dehnung am beſten zu verfolgen; nicht zuletzt aus
dieſem Grunde hat die Karolusſtraße heute noch
große, nicht nur hiſtoriſche Bedeutung!

Kunſt-RKundſchau

Ein Muſter-Kunſtgewerbe-Muſeum. Jn Zeulen
roda in Thüringen iſt ein modernes, in jedem Sinne
vorbildliches Muſeum eröffnet worden. Das Kunſt
gewerbe und Heimatmuſeum iſt in einem geräumi
gen, hellen Privathaus untergebracht, deſſen Raume
durch farbige Tönüng der Wände und durch einfach
ſachliche Einrichtung einen charakteriſtiſchen Eindruck
machen. Die wichkigſte Sammlung, die das neue
Muſeum beſitzt, iſt die des verſtorbenen Fabrikanten
Paul Bell, der hervorragende Arbeiten in Schmiede
eiſen und Eiſengußkunſt geſammelt hat.

Volksbühne Halle. Heute, Mittwoch, 20 Uhr, in der Türme
loge Abſchiedsabend Bertel Grether. „Die Frau von Format“,
nochmals wahlfrei am 6. Juli Karten in Unſerer Geſchäfts
ſtelle „Goldene Meiſterin“ ausverkauft. Die Exſtaufführung
des Zuckmayrſchen Schauſpiels „Schinderhannes“ findet am

Sonnabend, dem 30. Juni, 20 Uhr, für Thegtergemeinde
ſtatt. Wiederholung für B am 2. und für 6. am Juli
„Fra Diavolo“ am 3. Juli, 20 Uhr, für

3 t r e ln Oper von Auber.
Freitag, den 29.

hannes“.
gabend,

Bücherbeſprechungen

Dürrenberger Heimatklänge von Alfred Lippold.
Druck und Verlag von Paul Kuhleb, 1928, Bad
Dürrenberg. Das 4 Bogen ſtarke Büchlein bringt
16 Skizzen aus der Heimatkunde des Dürrenberger
Hebietes. Wir erfahren nach einem allgemeinen
Artikel über Dürrenberg etwas von dem Entdecker
des Solquells, dem Bau des Borlach-Schachtes, der
Fabrikation des Salzes, der Entwicklung des Sol
bades, verſchiedenen geſchichtlichen Ereigniſſen und
Bildern der Jettzeit des Bades. Die Artikel ſind
alle äußerſt intereſſant und akmen rechte Heimat
liebe. Uber den Dürrenberger Kreis hinaus wird
wird ſich das Büchlein Freunde erwerben. Die
Ausſtattung des Buches iſt trotz des geringen Preiſes
von 1 RM. überaus vornehm und gediegen. Nicht
zu vergeſſen ſeien die wertvollen Bildbeigaben,
Photographien aus dem aufſteigenden Solbad auf
Hünſtdruckpapier, die das Werk bereichern. Auf dem
Gebiete heimatlichen Schrifttums bedeutet es eine
erfreuliche Erſcheinung. Wir wünſchen ihm weiteſte
Verbreitung.

H. Die „Lloyd-Zeitung“, das offizielle Organ des
Norddeutſchen Lloyd, widmet das Heft 4 des Jahr
gangs 1928 dem Thüringerland. In zahlreichen, oft
mit Bildſchmuck verſehenen Aufſähen wird auf die
Schönheiten jenes Landes hingewieſen, das mit ſo
viel innerer e e grüne Herz Deutſchlands“ genannt wird. Nicht nur, weil das Berg
land Thüringen eine der ne Gegendendes Reiches iſt, ſondern auch, weil von dieſem
Herzen ſo manche blutvolle Anregung für die deutſche

Kultur ausging. M

oſef
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kamen, mußten daher einen Umweg hinter der Schule
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Merſeburg und Umgegend

27. Juni.

Siebenſchläfer.
„Wenn es am Siebenſchläfertag regnet, regnet es

ſieben Wochen lang“, das iſt eine uralte Wetterregel,
die feſt im Volksglauben verankert iſt, trotz aller
Bemühungen der „exakten“ Wiſſenſchaft, ſie zu
einem unbewieſenen Aberglauben zu ſtempeln. Die
Erfahrung, daß gerade die letzten Tage des Juni
oft von Bedeutung für das kommende Wetter ſind,
iſt nicht wegzuleugnen, trotz aller Ausnahmen, die
bekanntlich die Regel beſtätigen, und unſere Vor
fahren, die ja viel enger mit der Natur verbunden,
viel mehr vom Wetter abhängig waren, haben dieſe
Regel bald bemerkt. Warum nun allerdings gerade
der 27. Juni, der ſogenannte Siebenſchläfertag, als
Lostag gewählt wurde, bei deſſen Regenwetker es
die folgenden ſieben Wochen jeden Tag etwas regnen
ſollte, iſt eine offene Frage

„Siebenſchläfer“ wurde der Tag genannt zum Ge
dächtnis an ſieben Jünglinge aus Epheſus, die ſich
im Jahre 251 bei einer Chriſtenverfolgung in einer
Höhle verbargen und dort feſt einſchliefen. Die
Höhle wurde dann zugemauert und erſt im Jahre
446, als die Mauer zufällig durchbrochen wurde,
ſollen, nach der Legende, die Jünglinge erwacht ſein.
Selbſt der Biſchof von Epheſus und Kaiſer Theo
doſius II. eilten herbei, das Wunder zu ſehen, doch
bald darauf ſtarben die ſieben Jünglinge, vom
Glorienſchein der Heiligkeit umgeben, eines natür
lichen Todes, was auch zu verſtehen iſt, da ſie ja nun
über 200 Jahre alt ſein mußten. Die Legende von
den Siebenſchläfern iſt in allen Ländern verbreitet
und bemerkenswert iſt vielleicht noch, daß eine lango
bardiſche Handſchrift aus dem 8. Jahrhundert den
a des Wunders nach Deutſchland ver
egt.

Wenn auch das „Wunder“ in unſerem modernen
Zeitalter wenig Glauben findet, der Glauben an
die Bedeutung des 27. Juni für das kommende
Wetter iſt deſto feſter und ſelbſt der Aufgeklärteſte
wirft heute einen prüfenden Blick zum bewölkten
Himmel, beſonders wenn er dicht vor ſeinen

Ferien ſteht. Et.
Die Prüfung als Schneidermeiſterinnen be

tanden vor der Handwerkskämmer in Halle Frau
Fügemann, Frau Thelen und FräuleinRachner aus Merſeburg.

Einen Achſenbruch erlitt am Montag gegen
Abend an der Ecke Weißenfelſer Straße-Roonſtraße
ein Hanomag, wobei das linke Vorderrad glatt
abbrach. Der Jnvalide mußte zur Reparaturwerk
ſtatt geſchleppt werden. Perſonen kamen bei dem
Unfall nicht zu Schaden

Von der Straße
Ein Verkehrshindernis bildete am Dienstag abend

an der Ecke Schulberg- Kleine Ritterſtraße ein Möbel
wagen, deſſen Pferde auf dem glatten Aſphalt aus
rutſchten. Mehrere Autos, die den Schulberg herunter

en. Mit Hilfe von Paſſanten konnte derl e on der e e
Die Börſe der Hausfrau

Der Wochenmarkt brachte neben einem befriedigen
den Geſchäftsgang auch ſchon einen merklichen
Preisnachlaß in ällen Arten von jungem Ge
müſe. Das Angebot war ſehr gut. Wir notierten
an Durchſchnittspreiſen: Butter 100, Käſe 8-—-15,
Eier 12, Quark 80 Pf. Obſt und Gemüſe aus
ländiſche Apfel 70—80, Bananen Stück 13-25, Zi
tronen 3 Stück 20, Stachelbeeren 30—35, Erdbeeren
75--90, Kirſchen 45 und 50, Tomaten 80-90, Suppen
tomaten 55, Pfirſiche, die heute erſtmalig zum Ver
kauf kamen, das Pfund 80-90 Pf. Wirſing 20-25,
Weißkraut 20, Spargel 100-125, Suppenſpargel 55,
Schoten 30 und 35, grüne Bohnen 25-30, Salat
gurken von 25 an, Blumenkohl von 40 an, Kohl
rabi Stück 5——8, Mohrrüben Pfund 20, Radieschen
2 Bund 15, Rhabarber 10, Zwiebeln 20, Salatkopf 5,
Mangold 19—15, neue Karkoffeln 18—20, alte Kar
toffeln 7 Pf. Seefiſſch. Schellfiſch 50, Rotbarſch

Merſeburg, 26. Juni.
Der Kreistag hat geſprochen. Eine Reihe wich

tiger Vorlagen iſt verabſchiedet, den Ausſchüſſen iſt
eine Menge Arbeit übertragen worden.

Der Gegenſaß zwiſchen Stadt und
Kreis, die Quelle vieler Mißverſtändniſſe und
Mißhelligkeiten, kam in den Debatten wiederholt zum
Ausdruck. Der Landrat gab eine Erklärung zu den
letzten Außerungen des Oberbürgermeiſters ab,
worin er betonte, daß er mit aller Energie gegen
die Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt an
kämpfen würde.

Der Zankapfel „Geländeaustauſch“ fand vor
läufig ſeine Beilegung. Hoffen wir, daß, wenn die
Frage des Neubaues des Café Schmied einmal akut
wird, eine den Kreis als Grundſtückseigentümer und
die Stadt als Hüter landſchaftlicher Schönheiten be
friedigende Regelung gefunden wird.

Eine Überraſchung brachte die Angabe der Höhe

der Koſten für den Kreishausneubau
für die Offentlichkeit, ſie ſind mit 124 Million
veranſchlagt. Das Gebäude an der Ecke Damm
Schulſtraße- Kleine Ritterſtraße wird alſo voraus
ſichtlich das repräſentativſte Gebäude der Nachkriegs
zeit in Merſeburg werden.

Nicht ohne Bedenken wird man die Entſcheidung
des Kreistages in der Bahnbaufrage Zöſchen
Leipzig betrachten. Durch die gegenüber dem von
der Provinzialverwaltung aufgeſtellten Finanzie
rungsplan ſtark geminderte Beteiligung
des Landkreiſes Merſeburg iſt die endliche
Durchführung des Bahnbaues wieder in Frage ge
ſtellt. Das iſt bitter, ſehr bitter für die Freunde der
Bahnverbindung. Seit Jahrzehnten iſt um dieſe
Bahnlinie gekämpft worden, Deputationen ſind nach
Berlin entſandt worden, immer wieder ſcheiterte die
Durchführung an der ablehnenden Haltung Berliner

Das Ergebnis
der Elternbeiratswahlen

in der Stadt Merſeburg.
Die Wahlen für die Elternbeiräte ſind vorüber und

haben in unſerer Stadt eine verhältnismäßig gute Be
teiligung gebracht, die größte von allen Städten unſerer
Gegend. Am Domgymnaſium, der Oberrealſchule, der
Mittelſchule und dem Oberlyzeum waren nur je eine
Liſte aufgeſtellt worden. Die Namen, welche wir kürz
lich bereits veröffentlichten, gelten daher als gewählt.

Jn der
Volksſchule J

aufbau“ mentromonteur Guſtav Lehnert, Redakteur

e e e eWachermeiſter Rich. Förſter, Ehefr. Erika Micklev,en ferert, e eD r

Herm. Müller,
Apothekenbeſitzer Hans Lehmicke. Die

Volksſchule II
berief in den Elternbeirat von der chriſtlich
un politiſchen Liſte: Revolverdreher Artur
Schmidt, Ehefrau Anna Koch, Milchhändler Ernſt
Mädicke z Rechtsanwalt Dr. Erlecke, verw. Frau
von Hegel, Kaufmann Otto Kohlberg, Haus
vater Wilhelm Beckmann, Buchdrucker Willy
Böttcher, Ehefrau Marg. Steinbrück, Juſtiz
oberſekretär Wilh. Geſchwantner, Heizer Joſef
Gattner, Arbeiter Rud. Nauber, Landeskultur
inſpektor Adalbert Nebel, Drogiſt Fritz Sänger,
Dr. med. Ehrhardt und Angeſtellter Guſtav
Hartung. Von der Liſte „Für Sozialismus
und prolet. Schulaufbau“ wurden berufen:
Parteiſekretär Bernhard Koenen und ſeine Ehefrau
Frida, Bierfahrer Friedrich Richter, Arbeiter Paul
Dreeſe, Elektromonteur Georg Herz, Tiſchler Hugo

45, Kabeljau 40, Seegal 45, Seelachs 35, Flundern
50 und Bücklinge 70 Pf.

Raithel und Schuhmacher Ed. Herrmann
Jn der

Der Kreiskag

Stellen. Endlich iſt dieſer Widerſtand gebrochen, da
erklärt der Landkreis Merſeburg, daß er nur wenig
Jntereſſe an dem Bahnbau habe und die Verant
wortung für das Scheitern des Bauprojektes auf
ſich nehme.

Der Stein des Anſtoßes bildete die vom Kreiſe
verlangte koſtenloſe Hergabe von Land für die Bahn
ſtrecke im Gebiete des Landkreiſes. Die Reichsbahn
fordert dieſes Opfer ſtets, und überall ſoweit uns
bekanntgeworden iſt haben die beteiligten Ge
meinden und Gemeindeverbände bei anderen Bahn
bauten dieſes Opfer gebracht. Der Kreistag lehnt
das ab, trotz der dringenden Befürwortung durch den
Abg. Cornelh. Als Summe waren 120 000 RM. an
gegeben, ſie iſt nach Anſicht von Bahnbauſachver-
ſtändigen als ſehr hoch angeſetzt zu bezeichnen. Es
kommt eine Länge von rund 6 Kilometer, eine Breite
von 10 Meter in Frage. Rechnet man rund 30
Morgen je 1500 M. und für Wirtſchaftserſchwernis
die ſicher nicht erreicht werdende Summe von je 500
Reichsmark, ſo würde ſich nur ein Geſamtbetrag von
60 000 RM. ergeben.

Doch der Kreistag hat geſprochen, er glaubte
neben ſeinen weiteren Aufgaben, die mit hohen
finanziellen Aufwendungen verbunden ſind, dieſe Laſt
nicht auf ſich nehmen zu können. Der baldige Be
ginn des Bahnbaues iſt damit wieder zu einer Fata
Morgana geworden.

Den Schluß der Sitzung bildete eine unfreund
liche Handlung gegenüber der Preſſe. Man ſchloß
ſie bei der Verhandlung über eine vertrauliche An
frage aus, vergaß aber, nach Abſchluß dieſer An
gelegenheit die Hffentlichkeit wiederherzuſtellen
Der Kreistag iſt alſo in geheimer Sitzung geſchloſſen
worden. Man kann es den Vertretern der Preſſe
nicht zumuten, in einem Treppenaufgang herumzu
ſtehen. Wenn der Kreistag vertrauliche Dinge zu

Manteuffelſchule

fiel die Wahl von der proletariſchen Aufbau
hiſte auf. Maurer Karl Faiſt Arbeiter Franz
Langbein und Hausfrau Berta Fügemann.
Von der chriſtlich-un politiſchen Liſte auf:
Handlungsgehilfe Büchner, Tiſchler Rich. Alicke,
Rangieraufſeher Oswald Langrock, Schuhmacher
meiſter Ad. Drilkhagſe und Lok. Führer Joh.
Tuſchinſky. Die Eltern der Schüler in der

Peſtalozziſchule
wählten als ihre Vertreter von der chriſtlich-un-
politiſchen Richtung. Hilfsbote Rud. Böttcher,
Arbeiter Karl Steinhäuſer und Schloſſer Willy
Kind von der Liſte Proletariſcher Schul
aufbau“: Ehefrau Elsbeth Bunk und Dreher Max
Böniſch. Bei der

katholiſchen Volksſchule
war nur eine Liſte aufgeſtellt worden, welche folgende
Namen trug Lok. Führer Wandt, Poſtſchaffner
Dolaſchinſky, Frau Reg Präſ. Grützner, Frau

ademeiſter Nacht wey und Frau Lehrer Franke.
e als gewählt Erxſatzleute ſind Poſta betriebsaſſiſtent Kriuger, Schloſſermeiſter Baher

und Werkmeiſter Freundlieb. In der erſten,
von Hauptlehrer Jünemann einberufenen Sitzung
wurde Lok Führer Wandt zum Vorſitzenden, Poſt
ſchaffner Dolaſchinſky zum Schriftführer gewählt.

Nachklänge zum Kinderfeſt.
Ein böſer Mißklang konnte am Spätnachmitta

des Montag das harmoniſch verlaufene Kinderfeſt
ſtören. Von den Leuten, die niemals wiſſen, wann
ſie genug getrunken haben, ſpektakelte einer in einem
Zelk herum, ſo daß er von einem Schupobeamten nur
mit Anwendung von Gewalt an der Knebelkette
herausgebracht werden konnte. Sofort war ein
großer Troß ſeiner gleichfalls nicht mehr nüchternen
Kollegen hinterher, die immer verſuchten, den andern
zu befreien. Auf den Pfiff des Beamten eilten aber
ſofort andere zur Hilfe herbei, die mit dem Gummi
knüppel ihrem Kollegen bald Luft machten. Leider
haben dabei anſcheinend auch Unſchuldige mit leiden
müſſen.

ſehr praktiſcheEine Einrichtung hatten dieArbeiterſamariter an ihrem Sanitätszelt geſchaffen,
h

beſprechen hat, ſo mag er dieſe Dinge ganz an den

Zur Eingemeindungsfrage 1'. Million Mark Baukoſten für den Kreishausneuban
Her Bahnbau Zöſchen- Leipzig gefährdet

Schluß der Tagesordnung ſtellen und vorher die
öffentliche Sitzung hüee

Fortſetzung des Sitzungsberichtes.
Bei der Beratung der

Anleihe zur Unterſtützung der Schulverbände
für die Errichtung

von Schulnen und Ergänzungsbauten
weiſt Abg. Schulz KKomm.) darauf hin, daß zwiſchen
den immer mehr in den Vordergrund tretenden kultu
rellen Aufgaben der Kommunen und der Finanzkraft
ein Mißverhältnis beſtünde. Trotzdem ſei die Auf
nahme der Anleihe angebracht, um den Schulen zu
helfen Landrat Guske bemerkt, daß es ausgeſchloſſen ſei, die Mittel von der Kreisſparkaſſe zu
bekommen. Außerdem ſeien die bisher eingegangenen
Anträge zur Gewährung von Unterſtützungen derart
unklar, daß noch keine klare Uberſicht über die Höhe
der aufzunehmenden Summe gewonnen werden
könne. Es ſei wünſchenswert, wenn der Große Aus
ſchuß ermächtigt würde, die Aufnahme einer An
keihe von ſich aus zu beſchließen nach Maßgabe der
vorliegenden Bedürfniſſe. Der Kreistag erklärt ſich
einſtimmig mit dieſem Vorſchlag einverſtanden.

Ohne beſondere Schwierigkeiten wird dann die
Rechnungsablage über die im Jahre 1926/27

ausgeſührten Straßenbauten
angenommen. Die Beſchlußfaſſung über die Merſe
burger Straße in den Landgemeinden Porbitz-Poppitz
Dürrenberg-Keuſchberg wird einſtweilen ausgeſeht,
da die e für die Nebenarbeiten noch nicht end
gültig feſtſtehen. Jn bezug auf die Feſtſetzung
der Vorausleiſtungen für die Koſten der
Anlegung und Unterhaltung der Straßen
Landrat Guske aus, daß es ſich darum
die Gemeinden zu den entſprechenden Anteilen heran
zuziehen in dem Maße, wie es für ſie tragbar iſt.
Es handele ſich lediglich um die Feſtſetzung eines
gerechten Schlüſſelverhälkniſſes. Die Mehrbelaſtung
findet im Sinne der Vorlage die Billigung der Ver
ſammlung. (Fortſetzung Seite 4.)

eh ca n e 7und zwar ein „Fundbüro“ für verlorengegangene
Kinder. Verſchiedene kleine Kinder, die im Ge
dränge von ihren Beaufſichtigern abhanden ge
kommen waren, wurden hier „aufbewahrt“ und der
Name an einer Tafel vor dem Zelt angeſchrieben.
Schade, daß die löbliche Abſicht nicht vorher bekannt
gegeben worden war, viel unnötiges Suchen hätte
bermieden werden können.

Eine alte Unſitte vieler Eltern bemerkte man
leider auch diesmal wieder beim Feſtzug, der doch
für die Zuſchauer das Schönſte des ganzen Feſtes
iſt. Unangenehm fällt dabei nun immer das Mit
laufen unberuſener erwachſener Perſonen im Feſtzug
auf, die das ſchöne Bild oft vollſtändig zerreißen
Die Kinder ſind doch unter Obhut der Lehrer und
zahlreichen Helfer gut auſgehoben, und können wohl
für die kurze Zeit des Auszuges die gewiß wohl
emeinte Sorge überängſtlicher Mütter entbehren.Man ſtelle ſich nur vor, was das werden ſollte,

wenn alle Elkern dieſe Unſitte mitmachen wollt
Vielleicht kann die Feſtleitung in Zukunft Vor
treffen, daß unberufene Perſonen den Zuſthren. Der Feſtzug gehört den Kind

Jn dem Freitagartikel über 85 Jahre Merſe
burger Kinderfeſt iſt leider ein Schreibfehler unter

und „Nun danket alle Gott“ ſind bis 1914 auf dem
Marktplatz geſungen wurden, alſo 71 Jahre
hindurch e

Der Termin der Gemeindewahlen.
Vorausſichtlich am 2. Dezember.

Zu der Mitteilung, daß die preußiſchen Ge
meindewahlen am 2. Dezember 1928 ſtattfin-
den würden, erfahren wir von zuſtändiger Stelle
Durch Landtagsbeſchluß iſt feſtgeſetzt worden, daß
die preußiſchen Gemeindewahlen noch vor dem
31. Dezember d. J. ſtattfinden ſollen. Nach den bis
herigen Beſprechungen kommt ein Zeitpunkt Ende
November oder Anfang Dezember in Frage. Es hat
daher eine Terminangabe des 2. Dezem
ber eine große Wahrſcheinlichkeit für ſich. Eine
endgültige Entſchließung oder ein formeller Vor
ſchlag iſt indeſſen bisher noch nicht erfolgt.

DERSAILEM RA
erzählt weiter:
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Verzweifelt sah ich in der Ferne mein Schiff davonfahren
unck mich auf der schönen, aber leeren Insel! zurücklassen.
Plötzlich verdunkelte sich die Sonne, und ein ungeheurer Vogel, dessen Beine so hoch
wie ein Haus waren, ließ sich dicht vor mir zur Erde nieder. Einer plötzlichen Ein-
gebung folgench, band ich mich an seinem Fuß fest. Brausend stieg der Vogel wieder
in die Luft, die Erde wie einen kleinen Punkt unter sich lassench. Dann stieß er
wieder hinunter in ein düsteres Felsental, wo ich halb beraubt von dem Sturze liegen
blieb. Damals, in der grauenvollen Ode, verwünschte ich meine Abenteuerlust und
flehte zu Allah: „Lieber wollte ich in Bagdad der ärmste Bettler sein, als in der Fremde
verkommen!“ Glaubt mir, liebe Freunde, die ihr mich heute in Wohlleben und Reich-
tum Kkennt, daß Allah seine Gaben keinem Manne unverdient gibt, und daß ich erst
nach vielen unsäglichen Leiden mit einer Mischung belohnt wurde, wie die

Lange irrte ich umher.

AUSLESE
Eortsetenne kole h este o Deuteehfagd in so Sherzlalgesehaften kür 5 Hſegheleh.
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führthandelt,

laufen Die Choräle „Ein feſte Burg iſt unſer Gott



Denn durch Ablehnung des T

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent, Mittwoch, den 27. Juni 1928. Nr. 149.
Erregter wird die Stimmung, als man in die

Beſprechung des

Geländegaustauſchvertrages zwiſchen der Stadt
Merſeburg und dem Landkreis

eintritt. Landrat Guske beſchäftigt ſich in län
geren Ausführungen mit der Vorgeſchichte der An
gelegenheit wie ſie unſeren Leſern im weſentlichen
aus der Veröffentlichung der Vorlage bekannt iſt.
Redner polemiſierte vor allen Dingen gegen die Hal
tung des Magiſtrats im letzten Stadium der Ver
handlungen und ſprach die Befürchtung aus, daß
bei einer Ablehnung der Vorlage durch den Kreis
tag die Beendigung des Kreishausneubaues innerhalb
der vorgeſehenen Zeit in Frage geſtellt ſei, zumal
da eine endgültige Beſtätigung der baupolizeilichen
Genehmigung noch nicht vorliege Man müſſe auf
das e nach den bisherigen Erfahrungen
gefaßt ſein.

Abg. Helfer (D. Vp. ſchlägt vor, die Be
ſchlußfaſſung auszuſehen und dann abzu
warten, welche Schritte von ſeiten des Magiſtrats
unternommen werden.

Landrat Guske verlieſt darauf ein Schreiben
des Oberbürgermeiſters Hertzog, in dem zum Aus
druck kommt, daß die Stadt kein weſentliches Jnter
eſſe an dem Austauſchvertrag hat.

Abg. Cornely (Dem.) meint, daß man
zweierlei ſcharf auseinanderhalten
müſſe, den pribatrechtlichen Grundſtücks
tauſchpertrag und die r eliche Feſtlegung der aufluchtlinie.Durch die blehnung des Grund tückstauſchvertrages
werde das Ziel des Hreisausſchuſſes, einen beſtimm
ten Teil des Kligtales zu be auen, nicht erreicht.

t auſchver-jg die BaufluchtlinieEs erſcheine zweckmäßig, den
Tauſchvertrag abzuſchließen und in
Bank eiten die bänderung der

aufluchtlinie zu erſtreben LandratGusSke betont daraufhin noch einmal, daß man in
die Hände der Stadt geraten ſei und daß wohl nichts
anderes übrigbleiben würde, als die Anerkennungs
e für die vorgeſehenen Lichtſchächte am Kreis
aus zu bezahlen und den Tauſchvertrag zu geneh

utigen, zumal die Stadt im erſteren Falle in formal
juriſtiſchem Sinne zweifellos im Recht ſei

Nachdem Abg. Reible (D. Vp. die Annahme
der Vorlage unter dem ausdrücklichen Bemerken,
daß man ſich dem Zwange der Dinge beugen müſſe
empfohlen hat, präziſiert Landrat Guske ſeinen Vor

ag dahin:
Der Kreistag ſtimmt dem Grundſtückstauſchver
trag zu, da er ſich c Zwangslage verſetzt

eht.

krages werde
nicht beſeitigt

In dieſer Formulierung wird der Vorſchlag ein
ſtimmig angenommen.

über den
Kauf eines Baugeländes zur Errichtung von

Wohnungen für Beamte und Angeſtellte
hatte Landrat Guske ſchon bei dem vorhergehen
den Punkt der Tagesordnung ei
macht. Der Kreis hatte von einem Grundeigentümer
ein Baugelände an der Clobicauer traße
angeboten bekommen und ſtand bereits kurz vor dem
Abſchluß des Kauſpertrages, als die Stadt inter
venierte und die Baugenehmigung verweigerte, mit

Rückſicht auf die n in derPreußenſiedlung. Die Verhandlungen haben udaraufhin e Nunmehr iſt die Stadt ſelber
an den Kreis mit einem Geländeangebot heran

Anderungen der Gebührenordnung für die Be
nützung des Kreiskrankenwagens

berichtet Verwaltungsinſpektor Kürſten. Die Er
höhung der Gebühren ſei vor allen Dingen darum
wünſchenswert, weil die Unterbringung der Kranken
n immer nach den e e in den einzelnen Krankenhäuſern richten müſſe und dadurch
der Wagen e wäre, hünfig weitere Fahrten,
ift nach dem Querfurter Krankenhaus hin, aus
zuführen.

e Dr. von Richter meint, daß die eigent
liche Wurzel des übels darin zu ſuchen ſei, daß
nicht genügend Hrankenhäuſer vorhanden ſeien. Jm übrigen hält er die Beibe
haltung der Pauſchalgebühren für angebracht

Abg. Rißland (Soz.) findet den Radius von
20 Kilometer zu klein. Er ſchlägt vor, die Gebühren
ordnung ſo zu belaſſen wie ſie bisher war, nur den
Radius auf 25 Kilometer feſtzuſehen.

Kreisausſchußmitglied Petzold (Soz.) empfiehlt
die gleiche erw. Selbſtverſtändlich müßten die
Einwohner Merſeburgs für die Benußung des
Kreiskrankenwagens dieſelben Gebühren bezahlen,
wie ſie die Stadt e für Transporke mitihrem Auto erhebt. Die Abſtimmung ergibt, daß
die Grund gebühren nicht verändert
werden, daß ferner der Transportweg für die
Pauſchale auf einen Radius von 25 Kilometer be
vent wird und die Kreisinſaſſen des Stadtkreiſes
erſeburg die für Merſeburg gültigen Sähe zu

zahlen haben.
Die übernahme einer Bürgſchaft für die

Gemeinnützige Baugeſellſchaft Lühen 2
wird ohne Debatte ebenfalls r angenommen.
Desgleichen erhebt ſich keinerlei Widerſpruch gegen die

Wiederwahl der Schiedsmänner
und Schiedsmännerſtellvertreter für den 4. und 9, Be
zirk. Für den l. Bezirk werden Paul Langholz
bzw. Eugen Andree neu gewählt

Porausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Ein DTiefdruckgebiet wandert von England über
die Nordſee nach Skandinabien weiter. Nachdem es
uns auf ſeiner Vorderſeite einen Zufluß feuchtwarmer See enuſt gebracht hatte, die die Tempe
raturen am Dienstag bei großer Schwüle endlich
einmal bis auf Sommerwerke anſteigen ließ, kommt
auf der Rückſeite des Tiefs nunmehr ein Polarxluft
ſtrom zur Geltung, der über Jsland und Groß-
britannien nach Mitteleuropa einfließt. Die Tempe
ratur geht daher weſentlich zurück und in den herein
flutenden Flarlaſtaſen werden verſchiedentlich
Regenſchauer dahintreiben. Starker Barometerfall
über Grönland und Jsland aber wird binnen kur-
zem den Polarluftſtrom abriegeln, ſo daß ſich in der
zweiten Hälfte der Woche von neuem Erwärmung
einſtellen wird. Wahrſcheinlich haben wir dabei auch
einige ſchöne Tage ohne Niederſchlag zu erwarten

Ausſichten Zunächſt unbeſtändiges kühleres
Wetter mit Niederſchlägen in Schauern, ſpäter ein
retende Wetterberuhigung und wieder langſam un

eigende Temperaturen.e Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Autounglück. eS Schkopan, 27. Juni. Ein noch glücklich verſouſener Unſall ereignete ſich am Mittwoch vor

einige Angaben ge

treten. Landrat Guske bittet für die weiteren

gen den Ausſa u ern ger Verhältn ſtäne er Kreistag ſich damiteinſtimmig einverſtanden
über die

an der Dom und

mittag hier vor dem Gaſthaus „Zum Kaiſer“.

Dem Vertrag über den
Austanuſch von Gelände wiſchen der Domgemeindeund dem Sandtrhe Merſeburg e

Schulſtraße wird grundſätz lich
zugeſtimmt. Die Einzel, id werddem Großen Ausſchuß überlaſſen e

Die Vorlage über die

Beteiligung des Landkreiſes
am Bahnbau Zöſchen- Leipzig

wird von Landrat Guske eingehend erörtert. Jnder ter ſei geſagt worden, daß ſich die
preußiſche Regierung angeblich geweigert hätte, den
Bahnbau zu „unterſtützen weil die Bahn auf ſächſi
ſches Gebiet übergriff. Dieſe Annahme ſei unrxichtig;
vielmehr ſeien im preußiſchen Handelsminiſterium
Erwägungen grundſätzlicher Art für die Nichtbeteili-
gung des Staates maßgebend geweſen. Die Forde
rung, den Geländeerwerb auf den Kreis zu über
nehmen, ſei unbillig. Jn dem in Frage kommenden
Gelände des Landkreiſes wohnen nur 1459 Menſchen
Der Nutzen für das Kreisgebiet kann alſo nur un
bedeutend ſein, den r Vorteil haben dieStädte Merſeburg und Leipzig, daneben die
Reichsbahn ein ſehr großes Intereſſe Auf jeden
Fall iſt eine Beteiligung mit Landerwerb nicht be
rechtigt. Die Reichsbahn wird, wenn der jetzige
Finanzierungsplan ſcheitert, ſicher in wenigen Jahren
an den Ausbau der Strecke von ſich aus herantreten.
Ein Darlehen von 150 000 RM. iſt das Höchſtmaß
deſſen, was der Kreis tragen kann

Abg. Cornely (Dem,) erklärt, daß trotz ſeiner
offenen r des ſchlechten Verkehrsſtandes
auf der Strecke nach Zöſchen und des Omnibus
anſchluſſes nach Leipzig die Mitglieder des Zweck
verbandsausſchuſſes Leung 126 000 RM. für den
Weiterbau der Bahn bewilligt haben, weil ſie das
Odium nicht auf ſich laden wollten, das ganze Pro
jekt zum Scheitern gebracht zu haben. Es wäre eine
Schande, wenn der Kreistag heute einen Rückzieher
machte. Bis auf zwei Beteiligte (Ammoniakwerk
Merſeburg und Landkreis Merſeburg liegen Zu
agen vor, der Kreistag hat alſo die Gelegenheit, die
Herantwortung für das Scheitern des Planes zu
übernehmen. Es iſt für nen Kreiskag, der eine
Summe von 14 Million Reichsmark für den Kreis
hausneubau ausgeben kann, doch ſchließlich eine
lumpige Angelegenheit, den Anteil zu übernehmen.

m die Summe etwas herabzuſeßen, ſei vorge
ſchlagen, das Darlehen von 192 060 Reichs
mark um 34000 Reichsmark zu vermin
dern; den Ausfall kann die Provinz übernehmen,
die 34000 RM. mehr, als ihr Anteil beträgt, be
willigt hat. Ferner könnte man 10 e der
Koſten des Grunderwerbs, auf die örtlichen Gemein-
den umlegen, dann würden dieſe auch von ſich aus
ein Jntereſſe am Bahnbau gewinnen und eine Ver
teuerung des Bodens verh indern. Die zu leiſtenden
1580 M. in bar würden ja in 8 Jahren wieder
zurückgezahlt ſein. Stimmen Sie auf dieſer Grund
lage zu, dann wird erſtens die wichtige Verbindung
Merſeburg endlich erreicht, die unſere Vorfahren
ſchon erſtrebten, und der Landkreis Merſeburg wird
zweitens das Odium, das Bahnprojekt geſfährdet zu

en, vermeiden. a

e aufzubringen und wird 89

Abg. Cornely warnt nochmals eindringlich.
Scheitere das Bahnprojekt jetzt an der Haltung des
Kreiſes, ſo würde die Bahn vielleicht auf
Jahrzehnte nicht gebaut werden und bei
allen ſpäteren Bemühungen des Landkreiſes würde
mit einem Hinweis auf die heutige Haltung ge-
antwortet werden.

Landrat Guske ſchätzt den verlorenen e
des Landkreiſes auf 280000 RM. (Landerwerb ün
Zinsverluſtſ. Dieſe Summe könne der Landkreis
nur übernehmen, wenn für die nächſten 10 d
eine einigermaßen ruhige Entwicklung der örtlichen
Verhältniſſe garantiert werde. Der Magiſtrat der
Stadt Merſeburg kommt aber alle Augenblicke mit
der Eingemeindung Leungas, die einen Verluſt von
50 Prozent des Steueraufkommens für den Land
kreis bedeuten würde. Eine ruhige Entwicklung ſei
alſo nicht zu erwarten,

Für den Antrag Cornely
ſtimmen die Abgeordneten Corneky (Dem.),

ricke r Rühlemann (Dem.) und
a ugag (Soz

Dagegen

von Richter,Trotha, Buſch, Förſter (Dn.), Meyer,
ible-Röſſene

e

ß la

Der Antrag Cornely iſt damit abgelehnt. Die
Kreisausſchußvorlage wird einſtimmig angenommen,wobei auch der n in dem die Durchführung der

Bahn bis Hauplbahnhof Leipzig der Reichsbahn zur
Bedingung gemacht wird, aufrechterhalten wird.

Während einer e Anfrage des Abg.von Trotha wird die O e keit aus
geſchloſſen, und entgegen allem parlämentariſchenBrauch nicht hierher eltt

Von
Halle her kam das Buik-Auto eines halliſchen Ge
ſchäftsmannes, als ihm auf dem Berg nach Merſe
bürg zu ein Laſtauto begegnete, das nach dem Gaſt
haus hinüberbog, um dort zu halten. Der Führer
des baar Wagens fuhr daher links an dem Laſt
guto vorbei, als in dieſem Augenblick ein etwa 17-
jähriger junger Mann auf dem Fahrrad hinter dem
Laſtauto hervorkam. Um ihn nicht zu überfahren,
bog der Führer ſcharf nach links aus, konnte aber
nicht verhindern daß der Wagen dadurch auf den
Fußweg und mit großer Wucht gegen einen Kirſch
baum fuhr. Das Auto wurde vollſtändig
demoliert, doch kamen zum Glück alle Jnſaſſen
ohne Verletzungen davon.

Frecher Diebſtahl.
S Dieskau, 27. Juni. Während der Lohnvor-

bereitungen im Büro des Rittergutes Dieskau wurde
ein dreiſter Diebſtahl verübt. Auf dem Zahltiſch
des Rechnungsführers D. lagen 2900 RM. darunter
2 Pakete zu je 500 RM. in Zehnmarkſcheinen. Zur
leichen Zeit kam der Hofverwalter Pr. mit einemMann ins Büro, dem Für eine Lieferung 16 RM.

ausgehändigt wurden. Nachdem die Quittung unter
ſchrieben war, verließ der Geldempfänger das Büro.
Nach kurzer Zeit bemerkte der Rechnungsführer D.
daß ein Paket Geldſcheine mit 500 RM.
verſchwunden war. Die ſofort unternommene
Verfolgung durch den Hoſverwalter und den Ober

landjäger endete in Döllnitz in einer twirt
ſchaft, wo ſich der Mann, der für ſeine Lieferung
15. RM. erhalten hatte, aufhielt. eine unter
nommene Leibesviſitation erfolglos war, wurde der
mutmaßliche Täter nach Dieskau zurückgebracht. Er
leugnete zunächſt den Diebſtahl und behauptete, er
ſei 16 Jahre Oberwacht meiſter geweſen
und würde nie einen Diebſtahl ausführen. Nach
längerem Zureden und nachdem der Rechnungsführer
verſprach, keinen Strafantrag zu ſtellen, bequemte
ſich der Täter dazu, den Diebſtahl zu geſtehen Das
Geld hatte er in der Nähe eines dicht bewachſenen
Gartenzaunes verſteckt.

Flüchtig.
s Gröbers, 27. Juni. Der in einem hieſigen

Baubüro tätig geweſene Bürogehilfe Otto Göhreiſt nach Aſtetſeana erheblicher Gelder ſeit etwa
14 Tagen ſpurlos verſchwunden.

S Schkeuditz 27. Juni. Auf dem Schkeuditzer Flug
hafen nahm die große Junkersmaſchine Hermann

öhl“ die den planmäßigen Flugbetrieb zwiſchen Ber
lin und Wien verſieht, eine Zwiſchenlandung
vor, um 8 Flugpäſſagiere aus Halle aufzunehmen.
Nach kurzem Aufenthalt ſetzte ſie ihren Flug nach
Wien fort. Eine große Anzahl Schulklaſſen gus
der Umgebung beſichtigten den Flughafen.

Ein wilder Bulle
S Papitz, 26. Juni. Von einem Bullen angefallen

wurde ein hieſiger Bauunterne mer, den ſein
Berufsweg über die Modelwitzer Viehkoppel führte.
Gegen den erſten Anlauf des wütenden Tieres rettete
ſich der Betroffene hinter einen Baum, um dann
mit einer Behendigkeit, die er ſich ſelbſt niemals
zugetraut hätte, einen zweiten zu erklimmen. Faſt
zwei Stunden durfte er in dieſer luſtigen Sommer
friſche in trauter „Zweiſamkeit“ mit ſeinem Ge
noſſen verbringen, da weit und breit kein Menſch zu
ſehen war, außer einem kleinen Mädchen, der
Hüterin der breitſtirnigen. Schar. Währenddem
wühlte das wütende Tier rings um den Baum tief
die Erde auf, die liebevollen Beruhigungsverſuche
ſeines Partners mit wütendem Gebrüll beant
wortend. Dann trat beiderſeits Erſchöpfung ein, der
Bulle trollte ſich zu ſeiner Herde und der Baumeiſter
kletterte vom Baum herab und ſuchte das Weite

S Lützen, 27. Juni. Unſer Kinderfeſt wird
am 1. Juli in alter Weiſe gefeiert werden. Der Umzug
wird in dieſem Jahre folgende Straßen berühren
Woltkeſtraße, GuſtavAdolf Straße bis zur a
Bismarckſtraße, Friedrichſtraße, Wilhelmſtraße, Schloß
traße bis zur Stadt Leipzig. Für die Aufſtellung von
erkaufsbuden machen die polizeilichen Beſtimmungen

allerlei Einſchränküngen nötig. Der Verkauf von
Speiſeeis iſt in der Nähe der Feſtplätze nicht ge
ſtättet, wie er ja auch an Kinder unker 14 Jahren, die
nicht in Begleitung der Eltern ſind, überhaupt ver
boten iſt. Im Jnkereſſe eines guten Verlaufes des
Feſtes und zum Nutzen der Geſundheit der Kinder
dürften dieſe Beſtimmungen wohl begrüßt werden.

Kreis Querfurt
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

in Mücheln.
Mücheln, 26. Juni. Um die verwickelte und

ſchwer umkämpfte Frage der Auflöſung der Guts
bezirke St. Ulxich, Stöbnit, Eptingen und Z6bigker
an Ort und Stelle zu prüfen, weilte am M
der ennletn der Provinz Sachſen hier.
rend M

Das teure Waſſer.

E Mücheln, 27. Juni. ivom ſtädtiſchen Waſſerwerke um 10 Pf. für einen
ubitmeter erhöht. Er beträgt vom 1. Juli ab

T Niedereichſtädt, 27. Juni. Die Heuernte
iſt im Gange. Jm allgemeinen We man hier
mit einer Mittelernte, Das kalte Wetter im Mai
und Juni iſt dem Wachstum der Gräſer nicht förder-
lich geweſen. Die jeht einſetzenden warmen Tage
werden ein gutes Einbringen des Heues begünſtigen.

Sängerfeſt in Roßleben.
Roßleben, 27. Juni Zur Feier des 80jährigen

Stiftungsfeſtes und Bannerweihe des Handwerker
Geſangvereins Roßleben, verbunden mit dem
1. Gaufeſt des Unſtrutgaues im „Sängerbund an der
Saale“, fand als Auftakt am Vorabend ein Platz
konzert ſtatt, ausgeführt vom Gemiſchten C r und
Handwerker- Geſangverein Roßleben, unter Mitwir
kung der Wieheſchen Stadtkapelle. Ein Kommers
ſchloß ſich an. Als Vertreter des „Sängerbundes an
der Sagale“ waren u. a. erſchienen: Oberſtudien
direktor Dr. Grüttner und Dr. Böttcher

Am andern Morgen war gemeinſamer Gottes
dienſt, der durch klangvolle Chöre verſchönt wurde.
Am Feſtzuge nahmen 20 auswärtige Vereine mit
10 Fahnen teil. Auf dem Schulplatz wurde zur Be
grüßung vom Gemiſchten Chor Roßleben, Gemiſchten
Chor Wiehe und Handwerker- Geſangverein Roß
leben, unter Mitwirkung der Wieheſchen Stadt
kapelle, der „Einzugsmarſch der Gäſte auf der Wart
burg“ von Richard Wagner geſungen. Hievauf be

rüßte der Vorſitzende des Unſtrutgaues, LehrerAlbrecht alle Gäſte mit herzlichen Worten, und
Oberſtudiendirektor Dr. Grükttner nahm die Weihe
des von den Damen des Jubelvereins geſtifteten
Banners vor, wobei von mehreren Vereinen Fahnen
nägel überreicht würden. Unter dem Leitwort:
„Treue iſt das Mark der Ehre“, fand nun die Aus
zeichnung einkr größeren Anzahl alter, treuer
Sangesbrüder der Gauvereine durch Überreichung
einer Gedenkmünze ſtatt. Es folgte als Geſamtchor
ſingen der Männer-Geſangvereine Liedesfreiheit
bon, Marſchner, und der Gemiſchten Chöre „Wander
lied“ von Henſchel. Die verſchiedenen Vereine n
alsdann im einzelnen Lieder und es konnten hierbei
ſehr gute Leiſtungen verzeichnet werden. Begünſtigtvom Bl Wetter, wird das Feſt jedem Teilnehmer
in beſter Erinnerung bleiben.

Kinderfeſt.

S Freyburg a. d. U. 27. Juni. Wie ſeit Jahr
zehnten der Wettergott unſerem Hinderſeſt hold iſt,
ſo auch in dieſem Jahre. Jn feſtlichen Kleidern zogen
die Hinder unter Muſikbegleitung von der Schule
aus über den Kirchplatz nach dem Markte und von
hier aus bewegte ſich der Feſtzug durch die Ober
ſtraße und Schützenſtraße nach dem Schützenplatz, wo
er ſich auflöſte. Auf dem Feſtplatze wurde den zahl
reich erſchienenen Eltern und Freunden der Schule,
die der Schützenhausgarten und die anderen Räume
nicht faſſen konnken, viel Abwechſlung geboten. Zu
nächſt fand das beliebte Adler- und Sternſchießen
ſtatt, dem reihten ſich die Turnübungen der Knaben
und die neuen Volkstänze der Mädchen an. An-
ſchließend folgten die Spiele der einzelnen Klaſſen.
Den Schluß bildete das ſo beliebte „Ballonſteigen
leider verunglifckten zwei bon den drei aufgelaſſenen,
Um 19 Uhr wurde zum Sammeln geblaſen und der
Einmarſch bewegte ſich wieder dieſelben Straßen
zurück nach dem Markte. Hier hielt der Rektor
Sander eine Anſprache an Kinder und Eltern,
worin er auf den Urſprung des Kinderfeſtes aus dem
Mittelalter hindeutete und ſeinen damaligen Sinn

Das Waſſergeld wurde

der heutigen Zeit gegenüberſtellte. Seine Rede ben u r a tch Strophe des Deutſchlandliedes

und endigte mit der dritten des Liedes. Nach Ab
ſingen des Deutſchlandliedes verſuchte ein Kommu-
niſten einen Mißklang in das Feſt zu bringen, indem
er eine Rede an die Arbeiter halten wollte, er wurde
aber von der Polizei darin verhindert.

Elternbeiratswahlen.
Freyburg, 27. Juni. Die Wahlbeteiligung war

guch in dieſem Jahre wieder gering. von 1008
Wahlberechtigten haben nur 425 ihrer Wahlpflicht
genügt. Es entſielen auf die Liſte Religionsſchule
311 Stimmen und auf die Liſte „Allgemeiner Deut
ſcher Gewerkſchaftsbund“ 114 Stimmen. Gewählt
ſind auf Liſte Religionsſchule acht Mitglieder und
zwar: Richard Lindner, Heizer; Emil Ebert,
Schloſſermeiſter; Karl Schumann, Beamter Martha
Siedentopf; Jda Welzer; Max Looſe, Schmied Paul
Michaelis, Rentmeiſter; OHswald Guntſch, Kaufmann
auf Liſte „Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchafts-
bund“ ſechs Mitkglieder, und zwar: nan opens,
Werkmeiſter; Ernſt Kaiſer, Gewerkſchaftsſekretär;
Heinrich Jacob, Arbeiter Wilhelm Fredrich, Ma
e Otto Schumann, Arbeiter Pauleiſel, Arbeiter eS Freyburg, 25. Juni. Wochen markt. Es
koſteten: Schweine 25— 80 M. Butter 1 M., Eier
12 Pf. Käſe (2) 25 Pf., Matz Pfd. 30 Pf., Zwiebeln
Bund 10 Pf. Spargel Pfd. 1 M. Kirſchen Pfd.85 Pf., Salat (2) 15 gf.

Laucha, 26. Juni. Das Kinderfeſt wurde
in üblicher Weiſe bei ganz herrlichem Wetter unter
den alten Linden gefeiert. Nur die Kirſchen fehlten
in dieſem Jahre; die kalten Tage haben ihr Reifen
gehindert. Dafür entſchädigte aber die altbekannte
größe Lauchger Brezel die Kinder, deren Freude
über den ſchönen Tag bei Spiel und Tanz nicht
enden wollte. Beigeordneter Dr. Sturm ſprach
nach dem Einzug nach alter Sitte vor dem Rathauſe
zu der Jugend. Der Tag endete mit einem Fackel-
zug; die ganze Stadt hatte ſich noch einmal unter
der alten Linde auf dem Schulplatze verſammelt,
h Welſch in Dankesworten den Feſttag

eſchloß.
Die neue Hochſpannungsleitung.

Gleina, 27. Juni. Der bereits ſeit vorigem
Jahre projektierte Bau einer neuen Hochſpannungs
leitung der Landkraftwerke von GroßKayng nach
Reinsdorf bei Artern wird nunmehr verwirklicht.
Seit ungefähr 14 Tagen iſt man eifrig dabei, die
neuen Eiſenmaſten anzufahren und Löcher zu graben.
r Zeit iſt die Leitung durch Flur Gleina im Bau

urch den Transport der Eiſenmaſten, die eine Ge
ſamtlänge von 22 Meter und ein Gewicht von 36
Zentner haben, und dadurch, daß Löcher ausgeſchachtet
werden müſſen von 3,10 Meter im Quadrat, und
2,5 Meter tief, wird zum Teil erheblicher Schaden
an den Feldfrüchten verurſacht. Auf beſonders große
Schwierigkeiten bei dem Graben der Maſtenlöcher,
die auf eine Entfernung von 200 Meter angelegt
werden ſtößt man auf den Leeden und Höhen des
Unſtruttales, wo man ausſchließlich der zum Teil
nur 10 Zentimeter tiefen Erdkrume reinen Felſen
findet. Die Leitung in unſerer Flur dürfte inner-
halb von 14 Tagen vollendet ſein.

Gleina, 27. Juni. Jn ihrem Schloßpark ver
anſtaltete die Bezirksleikerin des Vaterländiſchen
Frauenvereins, Frau von Helldorff, Gleing, für die
Mitglieder der Bezirksgruppe Gleinag ein Garten
feſt. Bei dem ſehr ſchönen Wetter hatten ſich etwa
200 Frauen des Vaterländiſchen Fraäuenvereins zu
ſammengefunden. Frau von Helldorff hatte in
liebenswürdiger Weiſe für gute Unterhaltung ge

ſorgt. Kaffee mit Kuchen, ſowie gute Muſik derer herein s enhielten die Teilnehmer bei beſter Stimmung Erſt
e Abend ſchieden die Frauen von ihrer Gaſt

eberin.
Gleinag, 26. Juni. Eine Abſchiedsfeier

für den Lehrer Robberg fand hier ſtatt. Zu
dieſem Zwecke hatte der Lehrerverein „Unteres Un-
ſtruttal“ Glein a als Tagungsort für ſeine letzte
Verſammlung gewählt. Der Vorſitzende, Lehrer
Leſche, Balgſtädt, feierte den ſcheidenden Kollegen,
der durch ſeine geſchichtlichen Arbeiten dem Verein
oft wertvolle Vorträge geboten hatte. Lehrer Roß-
berg geht mit dem 1. Juli als Mittelſchullehrer nach

lu menau bei Bremen.
Bad Bibra, 27. Juni. Der Lehrerverein

Bad Bibra und Umgegend beſchoß in ſeiner
Juni Verſammlung in Thalwinkel einſtimmig den Bei
tritt zum Reichsbund für Religionsunterricht und reli

ibſe Erziehung.e re Kinderfeſt.
E Bad Bibra, 26. Juni. Bei herrlichem Wetter a

hier das ſchönſte Feſt der Kinder ſtatt. Am Vorabend
wurde das Feſt durch einen Fackelzug mit Zapfenſtreich
eingeleitet. Schon früh 4 Uhr würden am andern
Morgen die Einwohner durch Trommelwirbel aus dem
Schlafe geweckt. Um 14 Uhr fand in der Kirche ein
Feſtgottesdienſt ſtatt und anſchließend zog die
Schar durch die feſtlich geſchmückte Stadt. Die Beteili
gung am Umzug war außerordentlich ſtark. Auf dem
Feſtplatz erhielten die Kinder Kaffee und Kuchen.
Hauptlehrer Lorenz hielt die Feſtrede. Danach be
gannen die Spiele und allerhand Beluſtigungen für die
Kleinen. Wahre Lachſalven rief der Tanz der Kleinen
hervor. Gegen 18 Uhr zog die Schar nach der Wall
rodaer Straße und ließ zwei Ballone in die Lüfte auf
ſteigen. Leider verbrannte der erſtere infolge eines
Windſtößes in einer Höhe von zirka 50 Meter. Auf
dem Badeplatze wurde gemeinſam der Choral „Nun
danket alle Gott“ geſungen. Hauptkehrer Lorenz und
Mag.Aſſiſtent Schöneburg hielten kurze An
ſprachen. Das Feſt wird vielen eine dauernde Er
innerung bleiben.

Gerichtsverhandlungen

Schwurgericht Halle.
Meineide!

Am Montag wurde unter Ausſchluß der OHffentlich
keit vor dem Schwurgericht Halle gegen den 50 jährigen
Werkmeiſter Franz H. aus Delitzſch wegen Mein
eides verhandelt. In einem Eheſcheidungsprozeß hatte
er vor dem Amtsgericht Delitzſch beſchworen, er habe
mit der zu ſcheidenden Ehefrau nicht verkehrt. Er
glaubte, damit ſeiner früheren Geliebten einen Gefällen
zu tun. Sie aber wollte ſich gern ſcheiden laſſen und
gab den Ehebrüch mit dem jeßigen Angeklagten ſelbſt
zu. Für den Angeklagten trat Strafmilderung ein,
da er ſich ſelbſt eines ſtrafbaren Ehebruches hätte be
zichtigen müſſen, außerdem ein Zeugnis- und Eides-
verweigerungsrecht gehabt hätte. Die Strafe lautete
auf 6 Mongte Gefängnis,

Ebenfalls hinter verſchloſſenen Türen fand die Ver
handlung des Schwurgerichts vom Dienstag ſtatt. Der
22 jährige landwirtſchaftliche Arbeiter Joſef K. aus
Zöberitz bei Halle würde wegen Meineides zu
T Jahr Zuchthaus, dreijährigem Ehr
verluſt und Eidesunfähigkeit verurteiltIn einem Alimentenprozeß hatte er den Verkehr mit
der Kindesmutter eidlich abgeleugnet. Dieſe, die in
dem Prozeß den Vorteil von der falſchen Ausſage hatte,
war der Anſtiftung zum Meineide mit angeklagt. Es
ließ ſich ihr aber eine Schuld nicht einwandfrei nach
weiſen, ſo d Freiſprechung erfolgte

Die erſte Verhandlung des Dienstag wegen Brand
ſtiftung fiel aus.
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gaben gegenen e e en e etin denen alles zuſammengefaßt

Selbys Plan vor.

Nr. 149 Merſeburger Korreſpondent, Mittwoch, den 27. Juni 1928,
Seike

Aus Mitteldeutſchland
Eine Maſchine explodiert.

er rbe eines Fabrikunfalles.
aumburg. Bei Verſuchen in den Fabrikationsräumen der Gebrüder Wer (Kammſabrik)

ereignete ſich in der Mittagsſtunde eine folgen.

chwere Ex i gloſion. Dem älteren der Gerüder Hover, Mat, der in der Nähe einer in Be
trieb geſetten Maſchine arbeitete, ſlog bei deren
plötzlicher e eine ſchwere Eiſenplatte mit
großer Wucht vor den Kopf. Dem Un lücklichen
wurde der Schädel vollſtändig zerſchlagen,
o daß das Gehirn zutage trat. Der Tod trat auf

r Stelle ein. Der jüngere Bruder trug eben
falls erhebliche, jedoch nicht lebensgefährliche Ver
letzungen davon.

Das Unglück ereignete ſich beim Auspro
bieren einer Dampfmaſchine. Jnfolgenrü a tretens des Dampfes ins Kondenswaſſer ger
arſt die Maſchine von der Wucht der Ex

e wurde eine ſtarke Mauer eingedrückt. Nach
m die Sanitätskolonne die Leiche Hoyers fortge

ſchafft und dem wohl nur e verletzten Otto
Hoyer die erſte Hilſe geleiſtet hatte, ordnete die Po
lizei die ſofortige Schliehaung des Betriebes
an. Die Staatsanwaltſchaft leitete ſofort eine ein
gehende Unterſuchung der Vorgänge ein,

Naumburg feiert ſein Kirſchfeſt.
Naumburg. Das Naumburger Kirſchfeſt, das

mit dem Namen der 900 jährigen Huſſitenſtadt an
der Saale unzertrennlich verbunden iſt, hat Montag
mit einem Auszuge der feſtlich geſchmückten Schüler
nach der Zeltſtadt auf der ren Vogellwieſe
begonnen. Zu Ehren des Stadtjubiläums war eine
kulturgeſchichtliche Gruppe in der Tracht
um 1432 vorangeſtellt, 148 Perſonen umfaſſend, zu
deren Ausſtattung die Stadtverordneten eine Summe
bewilligt hatten. Dieſe Gruppe ſoll auch in künf
tigen Jahren einen Beſtandteil des Feſtzuges bilden
ſie wurde von Muſikanten und Pfeifern, gekleidet
in die rotweißen Stadtfarben, eröffnet denen der
Stadthauptmann mit bewaffneten Stadtknechten
lgte. An dieſe ſchloß ſich der damalige Rat der
Stadt: Bürgermeiſter Kämmerer, Ratsſchreiber,
alle in echten Koſtümen. Den Mittelpunkt des näch
ſten Bildes nahm Prokop ein, hier als Freund der

tadt mit Naumburger Kindern an der Hand;
Bürger und Bürgerinnen beſchloſſen die Gruppe
Am Donnerstag halten die Mädchenſchulen
ihren Auszug auf gleiche Weiſe Auf der Feſtwieſe
friert man in Familien Vereins und öffentlichen
Heere Auch ein Magiſtrats-, ein Lehrer und ein

eferendarzelt ſind aufgebaut

Reichstagung
der Deutſchen Kreisbeamten.

F. Deſſau. Unter ſehr ſtarker Beteiligung der
Vertreter aus allen Teilen Deutſchlands fand hier
die 10. re des Reichsverbandesder Deutſchen Kreisbeamten unter Vorſitz
von Krüger, Swinemünde, ſtatt. An der Hauptverſammlung nahmen eine Reihe von Vertretern von
Reichs Staats- und Gemeindebehörden teil. Das
Hauptreferat hielt Landtagsabg. Oberverwaltungs-
Gerichtsrat a. D. v. Eynern über Verwal
tungsreform“. Eine Fülle neuer Ausgaben ſei
durch die Erledigung von Aufgaben entſtanden, deren
Beſeitigung weder Reich noch Länder in der Hand
hätten. Der Perſonglaufwand ſpiele dieſen Aus

über nur eine untergebrdnete Rolle, Not
a eichsmittelbehörden,

n all und durch die dieGegenſeitigkeiten zwiſchen den einzelnen Jnſtanzen
ausgeglichen werden könnten. Die Frage Unitaris-
mus oder Föderalismus werde vom Geldſtandpunkt
aus gelöſt werden müſſen. Die Realſteuerzuſchläge
bedürften der Vereinheitlichung, um zu verhindern,
daß ſich die großen Induſtrie und Wirtſchafts
betriebe dahin konzentrierten, wo die günſtigſten
Steuerverhältniſſe herrſchten.

Bundesſekretär Gründer vom Deutſchen Be
amtenbund ſprach über „Berufsbeamtent um
und Wirtſchaft. Er warnte davor, einen
Gegenſatz zwiſchen Wirtſchaft und Beamtentum zu
Zanſtruteren, der in Wirklichkeit nicht vorhanden ſei
Wirtſchaft und Beamtentum könnten und müßten
mit und nebeneinander auskommen.

Nach Erledigung der geſchäftlichen Regularienund Wiederwahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden

Vorſtands- und Ausſchuß mitglieder würden drei
Entſchließungen angenommen, die auf die Beſchleuni
gung der Erfüllung der durch die Verfaſſung ver
ſprochenen Beamtengeſehgebung abgielen, ferner auf
die Zuziehung der Beamtenbrganiſativnen bei Be
ratung von Maßnahmen zur Vereinfachung der Ver

der Preußiſchen Landg

über die
Landgemeinden auferle

des Staates ſofort

zu gefährden.

der Beteiligung d
den Verwaltungs

Kommunalpoliliſche Tagung

Der Provinzialverband Sachſen des Verbandes

führer der Kreisabteilungen des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden
Merſeburg zu einer Beſprechung zuſammengerufen.
Als Vertreter des Hauptverbandes war General
ſekretär Standke und als Vertreter des Pro
vinzialverbandes Provinzialverbands-Geſchäftsführer

Freigang erſchienen
Rohland, Zſchortau, und Renſch, Roßbach, be
richteten über die Organiſation beider Kreisabtei
lungen und den erfolgten Meinungsaustauſch, der
zweckmäßig auch zwiſchen anderen Nachbarkreisab
teilungen gepflegt werden müſſe.

Generalſekretär Standke gab einen Überblick
allgemeine

tiſche Lage, und betonte insbeſondere, daß die den

heure geſtiegen ſeien und hier ein Eingreifen

finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Landgemeinden nicht

Provinzialverbands-Geſchäftsführer Freigang ging
auf die Arbeit des Provinzialverbandes hinſichtlich

der Landgemeinden
arbeitsamtes und der Arbeitsämter ein. Die
jetzt erfolgte Abgrenzung der Arbeitsamtsbezirke
ſieht die

Bildung von Verwaltungsausſchüſſen

vor, die aus je einer Gruppe der Arbeitgeber,
Arbeitnehmer und der öffentlichen Körperſchaften be
ſtehen für die Gruppe der öffentlichen Körper
ſchaften hat die Beteiligung der Landgemeinden durch
Ernennung von Vertretern durch die Gemeindeauf
ſichtsbehörden auf Vorſchlag der kommunalen Spihen
verbände zu erfolgen. Die Reichsanſtalt in Berlin
wird die Frage über die in Ausſicht genommene
Errichtung von Nebenſtellen der Arbeits-
ämter demnächſt prüfen. Für die Arbeit und die
Unkoſten, welche den Gemeinden durch die Arbeits-
loſenverſicherung und Arbeitsvermittelung entſtehen,
ſind ſie berechtigt, eine Entſchädigung zu be
anſpruchen.

Nach Erledigung verſchiedener innerorganiſatori
ſcher Angelegenheiten, bei welchen die Heranziehung
der wenigen dem Verbande noch fernſtehenden Land
gemeinden miterörtert wurde, fand die ſehr gut
beſuchte intereſſante Tagung, der ähnliche Veran

er Landgemeinden in ſtaltungen für die Regierungsbezirke Magdeburg und
ausſchüſſen des Landes Erfurt folgen ſollen, ihren Abſchluß.

emeinden hatte die Geſchäfts

im Regierungsbezirk

Die Kreisabteilungsleiter

kommunalpoli-
gten Schullaſten ins Unge

erforderlich ſei, um die

F Magdeburg. Es i
tige zu kreffen, denn

dieſer bisher noch un
unter Beweis zu ſtellen
ein Lehrer der Schule

geben.

wohnung nämlich, hier
dieſe neue Art der 3
Der Herr Rektor hält
angebracht.
weis, daß es den heutige

mit dem Begriffe
Dritter Erfolg. Unter

weiteren, vom Vater d
Hinweis des Rektors,

ſinnig“ bezeichnen, die
Sie würde

macht haben würde, vo

ſtrafe!
ſinn wäre!“

tapfer gezecht, und na
ſchöpft waren, kam man

in Frack und Chapeau di
die Zuſchauerpartei wir
Sekt auffa

Garaus zu machen iſt.
11. Uhr. Maxe hechtet
drüben einige Buhnen h

Noch einige Meter da

um Maxen am gedeckten
Der zieht ſich um und ei

Prädikat: Blödſinn.

anders und drittens als man denkt

und der Vater eines widerſprechenden Schullungen.
In Erfüllung des Gebotes: Du ſollſt den Schüler
rperlich nicht mehr üchtigen!“ hatte der Lehrer
dem von unzähligen Fehlern ſtrotzenden Aufſatz Fines
ſeiner Zöglinge lediglich die Note: „Blödſinn!“ ge

Erſter Erfolg: D
vollen Jünglings nimmt von der ſeinem Sohn er
teilten Zenſur Kenntnis und ſauſt, den Bauch voller
Zorn, ins Große Hauptquartier“, in die

Er rügt den Kollegen unter dem Hin

ſpreche, die überaus fehlerhafte Arbeit eines Schülers

i „Blödſinn“
fehlerhaften Arbeit des Jungen prangt in dicken Let
tern das rote Reſultat „Kein Blödſinn!“
weihten iſt es heute ſch

eine fehlerhafte Arbeit des Schülers als „nicht blöd

ſchon jeht ihr befriedigendes Endefunden haäben, wenn der r e d
verletzten Jungen an Stelle ſeines Beſchwerderechtes
von einem anderen Rech

man der Lehrerſchaft genommen hat
Was in dieſem Falle wirklich „kein Blod-

Wetten haben „kurze Beine“!
Tangermünde. Auf einer Familienfeier wurde

ſem Gebiete dürften ſa wohl die driginelleren Gedan h Anlage wurde den Kyffhäuſer Lichte und
ken ſchon ziemlich alle ſein.
Elbe iſt ſo nahe, und die Nachtluft ſo lind und lau,
Man berät und man wird ſich i

ren laſſen, der noch am ſelben Abend der

ſelben Unentwegtheit den Rückweg über die Elbe an.

Kumpane beglückwünſchen ihn und eilen ſchon vorauf,

cm—-—

gin Sieg gefeiert werden ſoll. Er erlehte eine
leite. Er fand nur noch leere und feixende
ameraden. Sie hatten getreu der

das edle Naß noch am M Abend genoſſen werden
ſoll, bis pünktlich um Mitternacht die ganze Flaſche
erledigt. Für den ſportsgerechten Kameraden, der
mit ſeinem triefenden Frack und einigermaßen ver
beulten Zylinder wie eine Schießbudenfigur m

atte man nur einen billigen Troſt, den nämlich
aß er nach dem e des vielen Elbwaſſers e

noch Durſt verſpüren könne. Maxe ſchlich beteppert
e Was gibt es für ſchlechte Menſchen auf
er Welt.

ſt mitunter ſchwer, das Rich
erſtens kommt es, zweitens

Die Richtigkeit
widerlegten Tatſache erneut
hatten kürzlich Gelegenheit:
eines größeren Bördedorfes

bmachung, daß

er Vater des hoffnungs
Das 500 jährige Seeſen.

Seeſen a. H. Die braunſchweigiſche Stadt
Seeſen am Hart vegeht in dieſem Jahre ihr
500 jähriges Stadt-Jubilaum. Das Programm für
die 500-Jahrfeier ſteht am Sonntag, dem 1. Jult,
Singen der Geſangbereine der Stadt auf dem Markt
vor. Bei der um 10 Uhr ſtattfindenden offiziellen
Feier wird Stadtſchuldirektor Buchheiſter über
die Hiſtoriſche Entwicklung der Stadt ſprechen. Um
14 Uhr wird ein Feſtzug veranſtaltet, an dem alle
Vereine und Jnnungen teilnehmen. Jm Anſchluß
r guf den SchildauSportplähen ein Sport und

olksfeſt vorgeſehen.

Zweckverband für Waſſerverſorgung.
Bad Frankenhauſen. Die Gemeinden Bad

Frankenhauſen, Jchſtedt und Udersleben haben ſich
de et zu einem Ziveckyerband zuſammengeſchloſſen.Vater des in ſeiner Ehre Durch gemeinſame Erſchließung des Quell

gebiete s am rer bei Udersleben wird eineweſentliche Ver eſerun er rin
rtenten erhanen re erreicht. Die beiden Land
ortſchaften erhalten die langerſehnfe Waſſerleitung,
und die Stadt Frankenhauſen die durch ihr raſches
Aufblühen notwendig gewordene Erweiterung des
Waſſerwerkes. Jn der Srundung ſern
wurden Landrat Reinbrecht, Sondershauſen,

e 5 i mann gant edem alle vorräte er un ulthei ehmann, Jchſtedt, zum Vorſtann das We Auf die des Zweckverbandes gewählt Die Ausführung der

Rektor
Beſchwerde einzureichen über
enſterung. Zweiter Erfolg:
eine Rüge des Lehrers für

n Zeitläuften nicht mehr ent

zu indentifizieren.
der nächſten, nicht minder

Einge
on klar, wie nach einem

es Schuljungen veraänlaßten
man dürfe auf keinen Fall

Angelegenheit endigen wird.

e ausgiebigen Gebrauch ge
n dem Rechte nämlich, das

der Prügel-

raftwerken übertragen. Die Koſten des Projektes
belaufen ſich auf annähernd Million Mark. Die
Aufbringung der Gelder iſt durch Beteiligung des
Landes Thüringen, des Landkreiſes Sondershauſen

und der Thür. ne Manrechnet damit, daß auch die übrigen iedgemeinden
und Borxleben ſich dem Zweck

verband anſchließen, da die erböhrte Quelle einwand
freies Trinkwaſſer liefert

„Jl menau als Seeſtadt.“
b k. Jlmenan. Unter der obigen überſchrift findetTiſch begrüßen zu können. ſich in der hieſigen Preſſe ein ſehr beachtlicher und

lt dann nach der Stätte, wo begrüßenswerter Aufruf an die Stadtväter

Was alſo tun d Die

ich einig: Maxe will
e Elbe h Undd gegebenenfalls eine Pulle

Die nahe Turmuhr ſchlägt Ringleben, Eſperſtedt
in die Fluten hinein, läuft
och und tritt dann mit der

nun hat er's geſchafft Seine

bie an eieben ch den ne St isegeglaubten auf, rieben ſich den en Schlaf aus eM e Morgen, Herr Wachte

Jlmenaus, mit dem Appell die in der Nähe des
Hauptbahnhofes gelegenen Teiche zu einem ein
zigen großen Teich für Bade- und Waſſerſport ede zu vereinigen und in deren Nähe Anlagen
u ſchaffen, die ein Schmuckſtück und einen dauern

n e für Jlmenau bilden.
Die Unterſchlagungen bei der Geraer

Handwerkskammer.
Selbſtmordverſuch des Syndikus Völker.
Gera. Jn der Gerager Handwerkskammer

affäre iſt man in der Vorunterſuchung
weiter vorwärts gekommen. Die Verunkreuungen
des ehemaligen Kaimnmerſyndikus werden wahrſchein
lich genau nicht aufzuklären ſein, weil viele ak ten
mäßige Unterlagen nicht aufgefunden
werden können, die ohne Zweifel von dem früheren
Syndikus Völker abſicht lich zur Verdunke
lung des Tatbeſtandes beſeitigt worden ſind. So
weit man die Veruntreuungen überſehen und feſt
ſtellen konnte, kommt ein Betrag von 25 000 Mark in
Trage. Dieſer Tage hat Völker übrigens einenmee bverin ch unternommen, der aber
mißlang. Er hatte ihm verſchriebene Schlaf
pulver in großer Menge auf einmal zu ſich ge
nommen. Er mußte in das Stadtkrankenhaus ge
bracht werden.

Schwerer Motorradunfall bei Leipzig.
Leipzig. Jn der Nähe des Forſthauſes

Raſchwitz ſtießen geſtern abend zwei Motor
räder zuſammen. Der Unfall ereignete ſich da
durch, daß der nach der Stadt zu fahrende Motor
radfahrer einen Kraftwagen überholen wollte und
dabei zu weit nach links abbog, wodurch er mit dem
aus entgegenkommender Richtung kommenden Motor-
rad zuſammenſtieß. Die Motorradfahrer ſowie die
auf dem Soziusſitz mitfahrenden Damen wurden nrit
ſchweren Verletzungen dem Krankenhanſe
St. Jakob zugeführt. Sie haben, wie die erſte Unter
ſuchung ergab, zum Teil ſchwere Kopf und Schädel
verletzungen erlitten.

Landſtraßenidyll.
Soltau. Es war in der Heide. Ein mit Grün

waren beladenes Laſtauto polterte durch Soltau. Es
polterte ſo ſtark, daß die biederen Einwohner jäh
gus dem Schlafe auffuhren. Schließlich polterte es
hinter Soltau in den. Chauſſeegraben. Da lag
es, abgekämpft, erledigt, zuſchanden gefahren. Aus
dem Führerſtand krochen zwei vermummte Geſtalten,
e ſich den Schaden, fluchten und zeterten wie
alte Krieger, ergaben ſich aber ſchließlich in ihr Ge
ſchick und legten ſich neben dem umgekippten
nieder. Sie ſchliefen ruhig und ſeſt. Ein e
Schlaf iſt das halbe Leben und der Alkohol macht ſa
giuch etwas müde. Nuächtlicherweile raſte ein
Motorradfahrer des Weges daher, er ſah das er
ledigte Auto und lagen da nicht noch zwei Tote
im Graſe? Tatſächlich Die Haare ſträubten ſich,
„Furchtbarer Verkehrsunfall raunte ſeine innere
Stimme, und mit Windeseile ſauſte der Radler zum
nächſten Landjäger, holte ihn gus den Federn und
machte pflichtſchuldigſt die furchtbare Meldung. Der

Wagen
guter

F. wenn auch etwas mißtrauiſch an die
Leichname heran und trat dem einen auf
„Huch, Sch

beide
den Fuß

n

gen und ſagten omeiſter und Was ſteht zu Dienſten, Herr Ober
landjäger?“ Als die beiden erwachten Leichen in
zwei verdutzte Geſichter ſchauten, r ſie laut
auf und ſchlugen ſich auf die Schenkel. Jmmerhin
n die hohe Obrigkeit nun dafür, daß die beiden

eichen mit ihrem Auto ſich etwas plötzlich auf die
Socken machten

Unser belebter

diesmal an VUmfang mehr als ver-
doppoelt, ist zum Preise Von 18 Pf,
zu haben.

Buchcdruckerel Th. Rößner

Kleine Ritterstraße 3. J ZWwoeigstelſe:
I leuna,

lndustrietor t.w

Wer
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„Jch habe heute mit Gwendda geſprochen“, ſagte

er, „ſie fährt mit uns nächſte Woche nach Sacra-
mento zurück, und ich nehme wahrſcheinlich auch
Jhren vielgeliebten Freund mit.“

„Der arme Herr Lowe“, ſpottete Norma,
wird ſich recht einſam fühlen.“

„Wer weiß ſagte Selby. „Nein, nein, meine
Einſamkeit ſteht noch nicht feſt, wohl aber möchte
ich bezweifeln, daß Sie ſchon nächſte Woche abreiſen
werden.“

Jm ſelben Augenblicke öffnete ſich die Außentür.
„Sie kommen ſaſt zu ſpät, um mir beizuſpringen,

Herr Doktor“, ſagte Lowe, der ihm entgegengegangen
war, „man hat bereits beſchloſſen, Fräulein Guild-
ford nach Sacramento mitzünehmen.“

„Und ich ſoll Jhnen helfen, einen anderen Plan
durchzuſetzen ſagte Eversham überraſcht.

„Jch habe gute Gründe.“
„Wäre ſie dort Jhrer Meinung nach ſicherer als

in Amerika
„Jch bin überzeugt davon“, ſagte Selby.

17]

er

Dieſes Geſpräch fand im Korridor ſtatt. Als
ſie ins Zimmer traten, ſtießen ſie auf keine
Schwierigkeiten, den Gegenſtand nochmals zur
Sprache zu bringen, denn man unterhielt ſich gerade
über die Einzelheiten der Rückreiſe nach Amerika.
Dr. Eversham brachte in ſeiner taktvollen Art

„Wo ſonſt ſollte ich hin fragte Gwendda mit
weit aufgeriſſenen Augen.

„Nach Auſtralien. Das iſt nicht mein, ſondern
Herrn Lowes Vorſchlag. Jch würde Jhnen jedoch
vraten, ihn ernſtlich in Erwägung zu ziehen, denn
nach Jhres Onkels Tod werden Sie zweifellos die
Aufmerkſamkeit der Verbrecher auf ſich ziehen.

Auf ein Pochen an die Tür trat Jennings ein
und brachte eine Kabeldepeſche.

Der Abſender hatte es ſich etwas koſten laſſen,
denn die Depeſche beſtand aus drei eng beſchriebenen

derten Depeſche beſtand,

„Hier
lein Gwendda“, ſagte er.

„Für Gwendda?“
los, Selby?“

„Rechtsanwälte von
nannt John Bromley,
Trevors

Vermögen auf Fräulein
Bromleh Trevors wohnt

vor, Sohn Trevors zu
haben.“

Gefühle waren
jedoch offenbar vor.

gerunzelter Stirne, „iſt e
Londons. Dies iſt wohl
Sie, Fräulein Guildford

mit meiner Feder meinen

Hindernis weggeräumt.“

merkte. Er verſtand ſeh
ihren Worten meinte.

Selby. „Sie hören heut
Bromley, nicht wahr

„Durchaus nicht“, ent
Ruhe. „Seit Trevors

und hätte mich ſehr gewu
tan hätte.“

„Kennen Sie ihn ?2“
„Sie haben uns doch nie

Lächeln. „Jch
Seiten. ich habe ihn niemals Joh

Nachdem Lowe die zwei erſten Seiten geleſen
hatte, ſah er, daß die dritte Seite aus einer geſon

vor der anderen abgeſandt worden war.
ſind ſchlimme Nachrichten für Sie,

fragte Bill ängſtlich. „Was iſt

John Bromley Trevors, ge
ev Vermögen eingereicht.

weilige Verfügung vorliegend,

ley London, 88 Somers Street, Komers Ton. Gibt

Bill war wie vom Schlag gerührt.
geteilt, das der Erleichterung herrſchte

„38 Somers Street“, ſagte Dr. Eversham mit

Gwendda ſchüttelte jedoch den Kopf. „Keines- heit des Anſpruchs zu glauben
wegs“, ſagte ſie, „ich weiß zwar nicht, ob ich mir Am nächſten Morgen machte Herr Malling mit
ſchreiben kann, doch auf alle Fälle

Dabei ſah ſie Bill an, was

„Dies wirft alles völlig um, Lowe“,

wartet daß John Bromley Anſprüche erheben würde,

Darin irren Sie ſich“,
habe oft von ihm geſprochen aber

Wer iſt Herr Bromley?
Ich kann beſchwören, daß Trevors niemals ver

heiraket war“, platzte Malling heraus, als er ſich
der vollen Bebeutung der Nachricht für ſeine Schuh
befohlene bewußt wurde.

„Dergleichen kann man nicht beſchwören“, ſagte
Selby e S „Der Mann behaupfet,Drevors Sohn zu ſein, und würde ſich zweifellos
nicht die Koſten eines Rechtsſtreites machen, ohne
genügend Beweiſe für ſeine Anſprüche zu haben

Ant auf einſt „Offenbar hat er ſchon ſeit längerem auf Oskarsu en i Tod gewartet“ dte Wanlnn, „ſonſt wäre es nicht
Guildford übergeht. John ſ verſtehen, daß ſeine Rechtsanwälte in Neuhork
unter Namen John Brom- un einige Tage ſpäter die Klage einbringen

onnten.
Dr. Eversham bemühte ſich, eine glaubhafte Er

klärung zu finden.
Gwendda Guildford fühlte ſich ſichtlich erleichtert,

daß die Gefahr einem Angriff zum Opfer zu fallen,
die ſeit ihres Onkels Tod über ihrem Haupte ge
ſchwebt hatte, beſeitigt war. Bill Joyner teilte
dieſes Gefühl, wär jedoch entſchloſſen darauf zu
dringen, daß der Rechtsſtreit um Trebors' Millibnen
bis zum bitterſten Ende ausgefochten werde. Nie-
mand außer Selby Lowe ſchien ſo recht an die Echt

die etwa eine halbe Stunde

Fräu

haben Klageanſprüche auf

ſein und Beweiſe dafür zu

Gwenddas

ines der ſchlimmſten Viertel
n arge Enttäuſchung für

Lebensunterhalt zuſammen den beiden Damen einen Einkaufsbummel, wodurch
iſt jetzt ein großes er ſie von den ſtürmiſchen Exeigniſſen der beiden ver

loſſenen, Tage ablenken wollte, während Bill ſeinen
Freund in deſſen Büro aufſuchte.

Der Raum war blau von dichtem Zigarettenrauch.
Als er eintrat, ſaß Selby in Hemdsärmeln, emſig
ſchreibend, an ſeinem Pult,
„Selby“, ſagte er ohne Umſchweife, „ich habe auf

eigene Fauſt einige Nachforſchungen angeſtellt
„Auch du, mein Sohn Brutus!“ murmelte er vor

wurfsvoll. Dieſe Angelegenheit wimmelt bereits
ſo von Detekliven, daß ich mir allmählich überflüſſtg
vorkomme. Zuerſt Dr. Eversham, dann Fräulein
Malling und nun Sie. Heraus mit Jhrem Bericht!

Bevor Sie beginnen fuhr Selbh fort, als der
andere eben den Mund öffnen wollte, „will ich Jhnen
ſagen, worin Jhre Spürarbeit beſtand. Sie waren
hinter dem mhſteriöſen John Bromleh her.

Dr. Eversham be
r wohl, was Gwendda mit

ſagte er zu
e zum erſtenmal von John

gegnete Selby mit größter
Tod habe ich darauf ge
ndert, wenn er es nicht ge

fragte Norma verblüfft.
von ihm erzählt.“

ſagte Selby mit leiſem

Selby“, antwortete der andere.
John Bromley in der Gegend, die
gegeben hat, je geſehen.

„Dies wird Jhnen auch erklären,
ausgerichtet haben, denn in Gegenden wie Somers
Street, die zu neun
bewohnt wird, weiß
lieben Nächſten.“

dort war.
i e e antwortete Selby.

mi

wundernd.
e zu der Bande, die es auf Gwendda abgeſehen
hat.“

Selby, wenn auch ein recht
land wie auf der ganzen
ihrer Spezialität treu
brecher und begibt ſich nicht in fremde Geſilde.

ſteif und feſt, noch niemals von
haben“, erklärte Bill beharrlich

„Natürlich mit Erfolg“ ſagte Selby mit ſchlecht

„Sie wiſſen ganz gut, daß ich keinen hatte,
„Kein Menſch hat
er als Adreſſe m

„Wohnt er nicht dort?“ fragte Selby in dem

verhehltem Spott.

ſelben Ton.
„Doch, ſchon ſeit einem Jahr, und zwar bei einem

Manne namens Locks.“
„Aha, unſerem Freund Goldh Locks“, ſagte Selby.

warum Sie nichts

Zehnteln von ſchweren Jungens
einer grundſätzlich nichts vom

„Sie ſcheinen ſchon erfahren zu haben, daß ich

„Als Siegeſtern abend verließen, ſah ich das Feuer der
Entſchloſſenheit in Jhren Augen, und da ich Somers
Town
zu laſſen.“
„Locks iſt
Hitia auch

kenne, habe ich mir geſtattet, Sie bewachen
Er lächelte über Bills Enttäuſchung.

ein Freund von Herrn Fleet und gleich
mit dem Herrn identiſch, der ſeinerzeit

wendda, nächtlicherweile in ihrem Hotelzimmer
aufſuchte.“

„Fabelhaft, was Sie alles wiſſen“, ſagte Bill be
„Jetzt wird mir die Sache klar. Locks

„Locks iſt nur ein Werkzeug“, unterbrach ihn
hoch bezahltes. Jn Eng
Welt bleiben Verbrecher

Ein Einbrecher bleibt Ein

„Aber die Leute in Somers Street behaupten
Bromley gehört zu

„Selbſt wenn ſie von ihm gehört hätten, würden
ſie darüber nichts verlauten laſſen erwiderte Selby,
„denn obgleich Sie ja nicht gerade nach einem Detek
tiv
immer verdächtig. Das Seltſame dabei iſt, daß man
Jhnen die Wahrheit geſagt hat.

ausſehen, ſind mitternächtige Nachforſchungen

Die Leute haben„Stimmt“, ſagte Bill, „ich habe mich bereits
n Bromleh genannt.“ geſtern abend auf die Suche gemacht.“ nie von Bromley gehört,

haben, denn er iſt ein weil ſie ihn nie geſehen
Nachtvogel.“

Landjäger war kein Unmenſch, er kam mit und ging

w.
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Eiſenbahnunglück durch Schienenbruch.
Jn der Nähe des Städtchens Duranag ent

gleiſten drei Waggons eines Perſonenzuges der
MiſſonriPacificEiſenbahn, wobei mehr als ſech zig
Perſonen verletzt wurden, darunter fünfzehn
lebensgefährlich. Die drei Waggons, darunter zwei
Pullmanwagen, ſtürzten um und wurden zum Teil
zertrümmert. Die Entgleiſung iſt vermutlich auf
einen Schienenbruch zurückzuführen.

Jm Rauſeh vom Kirchturm geſprungen.
Der Arbeiter Urbainſki aus Bromolow

ſprang in angeheitertem Zuſtande von der Kirch-
turmſpitze 20 Meter tief hinunter. Er wurde be
ſinnungslos in das Krankenhaus eingeliefert, wo er
bald darauf ſtarb.

überfall in der Grenzmark.
Auf den engliſchen Staatsangehörigen Alexander

Eckoff aus Kanada, einen gebürtigen Ruſſen, der
ſeit einiger Zeit in Meſeritz in der Grenzmark
wohnt, wurde ein Überfall verübt. Ein Autobeſitzer
fand den Schwerverletzten und brachte ihn in das
Meſeritzer Krankenhaus. Eckoff, der zwei Schüſſe in
den Leib erhalten hatte und ſofort operiert werden
mußte, gab an, daß ihn zwei unbekannte Männer
überfallen hätten. Eckoff war vor längerer Zeit bei
Müncheberg, wo auf der Fahrt nach Berlin ſein
Auto explodiert war, verhaftet worden, da man ihn
für einen Spion gehalten hatte, er war dann aber
wieder freigelaſſen worden.

Panik in der Kirche.
Während eines Gottesdienſtes mit anſchließender

Konfirmation in der Kirche des finniſchen Dörfchens
Parkano ſchlug der Blitz ein und zündete die
Kirche an. Unter den 800 Kirchenbeſuchern entſtand

eine furchtbare Panik. Alles eilte den Aus
gängen zu, wobei viele Perſonen zu Boden ſtürzten
und von den anderen niedergeriſſen wurden. Ein

Mann verbrannte vollſtändig, ein
anderer erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz
darauf verſtarb. Etwa 60 Perſonen wurden verletzt,
davon 10 lebensgefährlich. Die Konfirmanden hatten
gerade das Abendmahl erhalten, als das Unwetter
losbrach. Der Blitz ſchlug mit ungeheurer Gewalt
in das Dach der Kirche ein, das aufgeriſſen wurde,
ſo daß die Balken auf die Kirchenbeſucher fielen.
Gleichzeitig wurden mehrere Holzteile der Kirche ent
zündet, jedoch wurde das Feuer durch einen gleich
zeitig niedergehenden Wolkenbruch erſtickt, ſo daß eine

noch ſchwerere Kataſtrophe abgewendet wurde.

Die Stimme des Gewiſſens.
i wurde ei

Es war Sonnabend, und um 12 Uhr begann das
Wochenende. Pünktlich, allzu pünktlich bemächtigten
ſich die Verlader ihrer Bündel, und im Gänſemarſch
will die Kolonne über die enge Landungsbrücke an
Land. Wie gewöhnlich ſteht dort, wy der Steg zu
Ende M ein Poliziſt der Hafenpolizei. Und gerade
dieſen Augenblick muß das Ziaſal benutzen, um die
Perane lebendig werden zu laſſen! Ein fürchterliches
Seraſſel bricht los, unaufhaltſam, und die ganze
Kolonne entlang, denn kaum, daß es im eigenen
Bündel ſtill geworden iſt, meldet ſich der Wecker des
Vordermannes. Eine kleine Ewigkeit wurde auf der
Sydneyer Landungsbrücke geweckt und geweckt.

Die Sache war mit dem Schrecken abgetan. Denn
Polizei und Schiffsgeſellſchaft fanden den Anblick der
überführten Sünder ſo unwiderſtehlich komiſch, daß
man ſich mit der Wegnahme der Uhren begnügte.

les aller Welt
Wozu auch noch Strafanzeige erſtatter? An Weckern
würden die Sydneyer Hafenarbeiter ſich zeitlebens
nicht mehr vergreifen.

Geburt von Sechslingen.
Wie Londoner Blätter melden, hat eine Frau in

Jsmailig (Agypten] ſechs Kinder zur Welt
gebracht, davon vier Mädchen und zwei Knaben, die
ſich alle wohl befinden.

Lieblingstiere der Damen.
Die Warſchauerinnen haben ſchöne Beine

und lieben goldene Zähne. Man erxzählt, daß manche
ſich in der Mitte des roſigen Mundes einen geſunden
Vorderzahn ziehen laſſen, um die Mode der goldenen
Zähne mitmachen zu können. Wenn alſo ein Blatt
eine Statiſtik der goldenen Damenzähne Warſchaus
aufgeſtellt und ſogar dieſe goldene Zahnſucht zu einer
ſchlechten Gewohnheit geſtempelt hat die War-
ſchauerinnen haben höchſtens die Achſeln gezuckt. übel
genommen hat das keine von ihnen. Aber nun iſt
ein Reporter auf den Gedanken gekommen, die Band
würmer der Warſchauer Holden zu i Er hat
ausgerechnet (weiß der liebe Himmel, wie daß auf
15 Warſchauerinnen eine mit einem Bandwurm
komme. Und er fügt hinzu, daß die Bandwürmer
auf eine ſchlechte Gewohnheit zurückzuführen ſeien,
auf die Schoßhunde, die kleinen, verhätſchelten Lieb
linge der Damen. Die Damen ſind enkrüſtet, und
das iſt durchaus begreiflich jede Dame mit einem
Schoßhund wird jetzt in Gefahr kommen, auch für
eine Dame mit einem Bandwurm gehalten zu werden.

Die wahre Annäherung.
Es gibt einen Franzoſen, der den tieferen Sinn

des ſtrapazierten Wortes Annäherung beſſer be
S at, als viele der großen Staatsmänner,

riſtſteller und Künſtler die fortwährend für die
Annäherung reden, ſchreiben, ſingen, malen und
Theater ſpielen. Der Mann iſt aire in einem
kleinen rt des Marne-Departements,
welcher politiſchen Partei er angehört, weiß man
nicht, aber gleichviel, ob Natipnaliſt oder Kommuniſt,
man wünſcht, es gäbe viele ſolche Bürgermeiſter in
Frankreich und in Deutſchland.

Bei dem franzöſiſchen Maire iſt ſeit drei Jahren
ein deutſcher Arbeiter beſchäftigt, der ein
tüchtiger Menſch zu ſein ſcheint, denn es iſt ihm ge
lungen, ſich ſeine kleine Familie, Frau und zwei
Kinder, nachkommen zu laſſen. Als der Deutſche aber
glaubte, er wäre aus dem dickſten Elend heraus,
kam der Schlag auf den Kopf, den das Schickſal in
merkwürdigem Raffinement der iſt es göttliche
Weisheit? den Menſchen immer gerade dann zu
perſetzen pflegt, wenn ſie glauben, jetzt gehe es ihnen
beſonders gut. Das jüngſte Kind, ein Mädchen,
wurde krank. Der Arzt ſtellte die Diagnoſe: die

Lunge iſt angegriffen. Die Kleine iſt vielleicht zu
retten, wenn ſie einige Monate in der Lungenheil
ſtätte von Berck behandelt werden kann. Ein guter
Rat für Eltern, die Geld haben, aber die deutſche
Familie war arm. Sie war ſchon in Schulden
eraten bei ihrem Brotherrn, dem franzöſiſchen

aire, der einige hundert Frank für die erſte Be
handlung gezahlt hatte. Der Aufenthalt in der
Lungenheilſtätte war teuer dreitauſend Frank bei
billigſter Berechnung. Der Deutſche wollte ver
zweiſeln, aber der franzöſiſche Maire nahm ſich der
Sache an. Er ſchrieb an die deutſche Botſchaft nach
Paris, er ſchrieb an den Deutſchen Hilfsverein in
Paris, er ſandte ärztliche Zeugniſſe ein, er ſprach
für das arme deutſche Mädchen ſo warm, als vb es
ſeine eigene Tochter wäre. Es ging aber doch nicht
ſo raſch, wie er glaubte ein paar hundert Frank
konnten aufgebracht werden, aber gleich drei
tauſend Da machte dieſer Franzoſe in einem
ſchönen Brief einen Vorſchlag, der weiter half.

„Jch weiß ſchrieb er, „daß alle amtlichen
Maſchinerien ſchwer in Gang zu bringen ſind, und
daß heute die meiſten Leute kein Geld haben. Jch
will aber nicht, daß ein deutſches Kind in einem
franzöſiſchen Ort ſtirbt, ohne daß alles verſucht wird,
das zitternde Leben zu retten Wir wollen uns in
die Koſten des Rettungswerkes teilen: die Hälfte
ſollen Deutſche zahlen, die andere Hälfte trägt
unſere Gemeinde Wir ſind arme Leute, aber
nous ne voulons pas la condamnation a mort de
cette pauyre petite, parce qu'elle est Allemande,
habitant la Francel

Nach dieſem Brief war die Angelegenheit ſchnell
erledigt. Die kleine Marguerite wurde in guter Ob
hut nach Berck gebracht, und der wackere Maire
ſchrieb an ſeinen deutſchen Korreſpondenten in Paris
um ſeine Freude über dies gemeinſame Hilfswerk
auszuſprechen. Er überſandte die Photographie des
kranken deutſchen Kindes, und unter dem Bilde
ſtanden die Worte. „Möge dieſer Anfang von glück
licher Bedeutung für die Zukunft ſein für die
Kleine und für unſere Völker!“

Wenn das Kind in Berck dem Leben erhalten
bleibt, wie zu hoffen iſt, dann wird es ein lebendiges
Zeugnis für die Zuverſicht ſein, daß Menſchenliebe
Und anſtändige Geſinnung Brücken von Volk zu Volk
ſchlagen können.

Das Kind mit 12 000 Pflegevätern.
Eine ergreifende Szene ſpielte ſich kürzlich an Bord

des amerikaniſchen Dampfers „George
Waſhington“ ab, der von Bremen über Cherbourg in
Neuyork eintraf. 280 Kriegsveteranen aus Pennſyl
vanien, die früher der 28. Diviſion angehört hatten,
waren im Lazarett des Schiffes um ein Bett ver
ſammelt, in dem ein todkranker Mann in den letzten
Zügen lag. Die Veteranen hatten die ſiebenjfährige
Tochter des Sterbenden im Namen der Diviſion in
aller Form adoptiert. Die Adoptionsurkunde wurde
von dem früheren Diviſionskommandeur, General
Martin, und dem früheren Feldgeiſtlichen der
Diviſion, Poole, vollzogen. Das mütterloſe Kind
erhält 12 000 Pflegeväter, die gelobten, für ſeine Zu

1300jähriges Stadtjubiläum Meersburg.
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Die alte Meersburg,
die der maleriſch gelegenen 1300jährigen Bodenſeeſtadt ihren Namen gab, gehört zu den ſchönſten Bauten
deutſcher Vergangenheit. Symboliſch drücken ihre trotzigen Ecktürme die weltliche Macht ihrer geiſtlichen,
kurfürſtlichen Erbauer aus. Jm Gegenſatze dazu ſteht das Schloß, ein Sinnbild heiterer Lebensfreude
Hier verſammelte der bedeutende Germaniſt Freiherr von Zaßberg die Gebrüder Grimm, Uhland, Schwab
und Kerner um ſich, und hier lebte jahrzehntelang und ſtarb 1878 Deutſchlands größte Dichterin, Annette

v. Droſte-Hülshoff. Jhrer wird man hauptſächlich am Jubiläumstage der Stadt gedenken.

ku rgen, und ihm eine gute Erziehung ane v Jaſſen Der Vater des Kindes, Kapitän
James Egton, hatte ſich nach dem Krieg mit einer
Franzöſin verheiratet und in Cherbourg niedergelaſſen
Seine Frau war vor zwei Jahren geſtorben und er
ſelbſt hatte nach ihrem Tode, als er ſich über die
Gefährlichteit ſeiner eigenen Krankheit keinen
Taäuſchungen mehr hingeben konnte, nur noch den einen

Wunſch, in der Heimat g ſterben Der Zuſall wollte
daß ſich an Bord des „George Waſhington“, auf dem
er mit ſeinem Töchterchen die Uberfahrt machte, ſeine
Diviſionskameraden beſanden, die von einer Feier an
den Gräbern ihrer in Frankreich gefallenen Kameraden
nach Amerika zurückkehrten. Auf ihre Fürſprache hatte
ſchließlich der Schiſffsargt, der den Totkranken zuerſt
nicht an Bord nehmen woillte, die Aufnahme genehmigt.
Nach der Adoption führte der Kapitän des Schiffes
das weinende Kind nach ſeiner Wohnung, während der
Vater ſchleunigſt nach dem Kränkenhaus gebracht
wurde, wo er wenige Stunden ſpäter ſtarb.

Strumpfbandgarnitur mit Whiskyflaſchen.
Eine europäiſche Reiſende hat bei ihrem Eintritt in

Neuyork in Alkoholſchmugglerkreiſen Bewunderung
erregt durch einen vriginellen Verſuch, die Zoll
behörden zu hintergehen. Sie gab mehrere verzollbare
Gegenſtände an, die ſie in Paris gekauft hatte, ver
neinte aber entſchieden die Frage, ob ſie irgendwelche
Alkohol bei ſich führe. Als ſie dann ſortging, fiel den
Zollbeamten ein klingelndes Geräuſch auf, das ihre
Schritte begleitete. Sie wurde angehalten, in das
Unterſuchungsbüro geſchickt und dort von den
Beamtinnen einer eingehenden Muſterung unterzogen.
Dabei entdeckte man, daß ſie rund um ihre Strümpf
bänder eine ganze Menge kleiner Flaſchen hängen
hatte, die mit ſtarken Likören gefüllt waren.

Rundfunk
Donnerstag, 28. Juni.

itteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen10.00 Uhr

10.05 r. Wetterdienſt, Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr- Preſſedienſt.
11.45 Uhr. Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und

Eſperanto).
12.00 Uhr: Mittagsmuſik mit Funkwerbung.
12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten.12.55 Uhr: Rauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: nkwerbenachrichten.
14.45 Uhr: un Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und

utter.15.00 Uhr Ubertragung von Dresden Konzert.
16.00 Uhr Berliner Deviſen, Baumwolle Und Landwirtſchaft,

lauf. Produktenbörſe, Magdeburger Zucker, Berliner
Metalle und Schratt, Wiederholung von 1445 Uhr.

16.30 Uhr Ubertragung von Dresden Konzert.
In der Pauſe, 17.15 Uhr Funkwerbenachrichten.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05 Uhr: Rechtsfunk.
18.20 Uhr Steiterrundfunk.
18.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
19.00 Uhr Prof. Dr. Georg Wiegner: „Grundbegriffe der

S nſhen Phyſik.“ „eGrundſätzliches aus der
ptik.

1930 Uhr: Dr. Karl Siemſen: „Kinderfreundebewegung.“
20.00 Uhr Wetterdienſt.
20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten e20.15 r Bilder aus dem Süden. Volkstümliches Konzert.

DHirigent: Dr. F. K. Duske.
22.00 Uhr: Funkpranger.
22.05 r Preſſe Und Sportdienſt.
22.30 Uhr: Funkſtille.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

12.00 Uhr: Dr. Arthux Berger: „Aus dem Tierleben“ (Dialog).
15.00 Uhr. Was die Käuferin von heute wiſſen muß?

trale der Hausfrauenvereine GroßBerlin
15.35 Uhr Wetter- und Börfendienſt.
16.00 d gen Sr. Slopfer).r

17.00 Uhr KAbertragung von Berlin Konzert.
18.00 Uhr
18.30 Uhr:

18.55 Uhr
19.20 Uhr:

er

Spaniſch für Fortgeſchrittene (Gertr. Eyſeren,Ceſar Mais ne
München: „RationaliProf. Dr. Schlittenbauer,

ſterung des deutſchen Hopfenbaues
ieg: „Verträge im GeſchäftsDipl. Hdl. Dr. Hans

verkehr des Kaufmanns: Der Lagerverkrag. Das

Lokal20.00 Uhr. Dr. Emil, Dovifat: „Die Arbeit des
redakteurs.“

20.30 Uhr: Staatsſekretär a. D. Prof. Dr. Auguſt Müller

21.00 Uhr
„Die Anfänge der Arbeiterbewegung in Europa.“n Ado Baesler: „Meine Erlebniſſe in Argen

nien.Anſchließend n 00.30 Uhr: Ubertragung von Berlin Tanz
muſtk.

Leitung: Franz Rößner.
Arte nagte Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unkerhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für en und Reklameteil: ſämtlich in

erſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; n unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

„Es handelt ſich für uns“, unterbrach ihn Bill
brüsk, „weniger darum, was er tut, ſondern um
das, was wir zu tun gedenken. Der Mann iſt ein
ausgemachter Schwindler, der ſo wenig Trevors'
Sohn iſt wie ich.“

„Mag ſein“, ankwortete Selby. „Die Frage, ob
er ein Betrüger iſt oder nicht, haben indeſſen nicht

wir, ſondern die Gerichtshöfe in Amerika zu ent
ſcheiden. Aber ich glaube auch nicht, daß der Mann
mit ſeinen Anſprüchen durchdringen wird.

„Haben Sie denn nicht die Morgenblätter ge
leſen fragte Bill. „Die Neuyorker Zeitungen
ſprechen ſich ſehr günſtig über ſeine Ausſichten aus,
und trotzdem iſt das Ganze ein Schwindel. Davon
bin ich ſelſenfeſt überzeugt. Herr Malling ſagt, daß
er den Prozeß für Gwendda durchfechten will, und
wenn er ihm ſeinen letzten Pfennig koſten ſollte.

„Regen Sie ſich nicht auf, lieber Junge, die
Sache iſt nicht ſo ſchlimm, wie ſie ausſteht. Die
Polizei Londons iſt fieberhaft tätig, Gwendda zu
ihrem Rechte zu verhelfen. Wir laſſen John Brom
ley eine Weile gewähren, aber im richtigen Moment
werden wir zugreifen. Jch würde mich nicht
wundern, wenn der Mann plötzlich ſo ſpurlos ver
ſchwände, wie er aufgetaucht iſt.

Am ſelben Nachmittag ſuchte Herr Goldy Locks
infolge eines dringenden Anrufs das Truſtgebäude
auf. Er traf Markus Fleet in höchſt aufgeräumter
Stimmung an. Selbſt Mary zeigte ihm ein freund
liches Lächeln, ſo daß er vor Erſtaunen vergaß, ſeine
üblichen Scherze anzubringen

„Kommen Sie nur herein, Locks, Sie haben ſich
ja in der letzten n gar nicht ſehen laſſen“, ſagte
Fleet, der ſich erhoben hatte und ſeinem Beſucher
einen Stuhl e de e Zigarre gefällig

Goldy ergriff die dargebotene Gabe und blickte ſie

mißtrauiſch an.e e nicht?“ fragte er, worüber
Herr Fleet laut lachteWie ſteht das Geſchäft, mein lieber Junge? Jch
habe mit einem gemeinſamen Freund über ſie ge
ſprochen“, ſagte Herr Fleet, während er ſich eine
Zigarre anzündete, „er meinte, Sie verdienten nicht
ſo viel, wie nötig wäre, denn ſo ſagte er wenn
jemand einen Untermieter nehmen muß, iſt er knapp
bei Kaſſe Wer iſt dieſer Untermieter? Jch wußte
nicht, daß Sie einen habent“

„Wer Bromley bemerkte Goldy kopfſchüttelnd.
Er iſt ein ſonderbaxrer Kauz. Man merkt gar nicht,
daß er im Hauſe iſt. Meine Frau wollte ihn zu
erſt nicht nehmen, aber erzahlt regelmäßig, und man
iſt froh, wenn etwas Geld pünktlich einkommt.“

„Seit wann wohnt er bei Jhnen?“
Locks beſah ſich die Decke und war anſcheinend in

eine Kopfrechnung vertieft
„Seit etwa dreizehn Monaten“, erwiderte er. „Er

kam am erſten Tage des vorjährigen Ascot
Rennens.“

„Wie alt iſt er, und wie ſieht er aus 2“
„Warum wollen Sie das wiſſen fragte Locks.

„Merkwürdig, wie ſich die Leute auf einmal für
Bromley inkereſſteren. Neugierige Leute ſind bei
mir nicht ſonderlich beliebt, Herr Fleet
erſt nicht nehmen, aber er zahlt regelmäßig, und man
gierig, weil es heißt, daß der Mann ein Rieſen-
er geerbt hat. Sie müſſen doch davon gehört
aben?
„Jch leſe in den Zeitungen nur die Gerichtsſaal

rubrik“, antwortete Locks kopfſchüttelnd.
„Das iſt zwar nicht wahr“, bemerkte Fleet ruhig,

„aber es macht nichts Der Mann wohnt bei Jhnen,
und ich muß wiſſen, wer an dem Geſchäft beteiligt
iſt. Jch ſichere Jhnen einen hohen Verdienſt zu.

„Jch weiß nichts über den Mann, als daß er ein
pünktlicher Zahler und ein Nachtvogel iſt“, entgeg-
nete Locks.

Wie alt iſt er„Ungefähr zweiundzwanzig“, ſagte Locks, „und ein
Amerikaner, ſoweit ich urteilen kann. Er bleibt den
ganzen Tag über zu Hauſe, geht erſt um etwa zwölf
Uhr nachts aus und kommt ſtets vor Tagesanbruch
wieder zurück.“

„Sind Sie jemals bei Tage in ſeinem Zimmer
geweſen

„Nein“, erwiderte Locks. Er iſt außerordentlich
ſcheu und hält ſeine Tür ſtets verſchloſſen. Jch hörte
ihn nur manchmal darin umhergehen, einige Male
ſogar ſingen.“

Fleet kaute nachdenklich an ſeinem Zahnſtocher.
„Jch möchte mir ſein Zimmer einmal beſehen“,

ſagte er, Locks feſt in die Augen blickend. „Es würde
Jhnen etwa hundert Pfund eintragen

„Wenn die Beſichtigung ſeines Zimmers ſo viel
einbringt, werde ich mir geſtatten, ſelbſt einmal nach
zuſehen“, bemerkte Locks. „Nein, Mr. Fleet, nichts

zu machen. Wenn es dort etwas zu verdienen gibt,
bin ich ſelbſt an der Reihe. Übrigens hat er mich
heute morgen gefragt, ob ich ihm nicht das ganze
Haus vermieten wollte, und was das koſten würde.
Er ſchnappte trotz des unerhört hohen Preiſes ſofort
zu. Es tat mir hinterher leid, daß ich nicht das
Doppelte verlangt habe fuhr Goldy wehmütig
fort, „aber Großmut iſt mein Lieblingslaſter.“

Fleet ſtand auf und ſchritt nachdenklich im Zimmer
auf und ab. „Er mietet alſo das ganze Haus
Was werden Sie anfangen ?2“

„O, ich gehe zu Freunden aufs Land.“
Markus nagte an ſeiner Unterlippe und be

trachtete die Löſchpapierunterlagen vor ſich mit
Jntereſſe.

„Wie ſieht er denn aus?“ fragte er endlich.
„Wie groß er iſt, kann ich nicht ſagen, denn dar

auf habe ich noch nicht geachtet; er iſt rothaarig, hat
drei Zahnlücken und liſpelt ein wenig. W
mal geſehen hat, vergißt ihn ſo leicht nicht wieder
Sein Geſicht iſt lang und hager, und er hält ſich
ſchlecht, wie einer, der viel ſtudiert.“

Als Locks aufbrach, kam noch eine letzte Frage,
die Fleet ſicher ſchon während der ganzen Unter
redung auf der Zunge gelegen hatte. Sie kam wie
aus der Piſtole geſchoſſen und ſichtlich in der Abſicht,
Goldh zu überrumpeln.

„Steckt Al dahinter
Jn Goldys Geſicht zuckte nicht ein Muskel.
„Wer iſt Al?“ fragte er unſchuldig. „Ein neuer

Name für mich.“
Fleet drang nicht weiter auf Antwort.

Somers Street Nr. 38.
Am Nachmittag verließ Goldy Locks ſamt ſeiner

Frau, zwei Katzen, einem Kanarienvogel und ver
chiedenen Gepäckſtücken Somers Street in einer
ſietdroſchke. Die ganze Nachbarſchaft war an den

v re oder Türen, um dem ungewöhnlichen Schau
piel beizuwohnen. Goldy verließ ſein Haus höchſt
elten in dieſer Weiſe. Meiſtens geſchah es um
itternacht und in Begleitung zweier uniformierter

Männer. Sein Mieter ließ ſich nicht anmerken,
ob er an dem Auszug intereſſiert war. Die Gardinen
ſämtlicher Fenſter war feſt zugezogen. Ein neu
gieriger Nachbar hatte aber u eſtellt, daß der nach
e Milchmann vergeblich an die Tür geklopft

gtte.

Wer ihn ein

Niemand ſah den Mieter abends ausgehen, aber
ſchließlich ſtellten zwei Leute d einmal feſt, wann
er zurückkam. Jm Dunkel der Nacht bog ein ſchen
um ſich blickender Mann in die Somers Street ein
und ſchritt im Schatten der Häuſer raſch auf Nr. 38
zu, worauf er die Tür hinter ſich zuſchloß. Es war
der Mann, der ſich John Bromleh nannte.

John Bromley ging nicht ſofort in ſein Zimmer,
ſondern betrat die dunkle Küche und zündete ein
Streichholz an. Darauf ging er in den nebenan
liegenden kleinen Abwaſchraum und verſicherte ſich,
daß die Tür, die von dort ins Freie führte, ver
riegelt war.

Dann zündete er eine Lampe an, mit der er eine
Runde durch das ganze Haus machte; er leuchtete in
die Schränke, unter die Betten, ſogar in den kleinen
Kohlenverſchlag und begab ſich dann in ſein Zimmer.

Die Nacht war ſchwül und die Luft in dem feſt
verſchloſſenen Zimmer faſt drückend. Trotzdem
machte er keine Anſtalten, das Fenſter zu öffnen.
Statt deſſen griff er nach Schreibpapier, Feder und
Tinte, ſtellte ſie auf den Tiſch und begann nach
einigem Nachdenken zu ſchreiben

„Mein lieber Freund', begann er, ſeit drei
Jahren warte ich darauf, den Anſpruch auf das Ver
mögen meines Vaters durchzuſetzen.

Dann hielt er inne und horchte. Wie wenn ihn
das Geräuſch, das er zu hören vermeinte, an etwas
erinnerte, das er vergeſſen hatte, zog er aus der
Hüfttaſche einen Revolver Darauf ſchlich er ſich zur
Tür. Es war nur das Tropfen eines Waſſerhahnes
geweſen. Beruhigt ſetzte er ſich wieder an den Tiſch.

„Jnfolge eines ſonderbaren Zuſammentreffens“
fuhr der Briefſchreiber fort, wohne ich in dem Haus
eines Mannes, der ein intimer Freund Fleets iſt.

Wieder unterbrach er ſich, um zu horchen, und
diesmal wußte er, daß er ſich nicht geirrt hatte.

Langſam ſchraubte er das Licht herunter und blies
in den Zylinder. Das Zimmer verſank in tiefſte
Dunkelheit. Der Fußboden knarrte ein wenig, als
als er ſich ans Fenſter ſchlich und die Gardine zur
Seite ſchob. Geräuſchlos öffnete er das Fenſter
und blickte hinaus. Jn dem ſchwachen Schimmer
einer fernen Straßenlampe gewahrte er zwei Ge
ſtalten. Daxauf hörte er, wie einer der Beſucher
e in Fenſter klopfteeiſe an ein F (Jortſetzung folgt.

(Gen
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Veltpolliſche Stunde armen Müller gabuſch
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Spiele über Spiele
an den Wochentagen.

Die Spielpauſe naht! Schnell noch einige Spiele,
um ſich einen guten Abgang (auch finangiellen
Abſchluß?) zu ſichern. Es iſt aber beinahe des „Guten“
Zuviel geworden, was uns da aufgetiſcht wird.

Nachdem, wie wir bereits am Montag berichteten,
am heutigen Mittwoch abend das Geſellſchaftsſpiel

Marathon ReuRöſſen gegen 99 Reſerve
auf der Platzanlage in NeuRöſſen ſteigen wird, am
morgigen Donnerstag ein Turnerhandballſpiel

ATBV. Merſeburg gegen Köhſchen-Beung

auf dem ATV. Platz ſtattfindet, ſind bereits auch für
Freitag mehrere Spiele abgeſchloſſen. Zwei Spiele
an einem Tage! Es iſt bedauerlich, daß ſich zwei
Vereine (VfL. und Preußen) hier gegenſeitig die Zu
ſchauer entziehen Sollte es für einen von beiden nicht
möglich ſein, das Spiel auf den an ſich viel günſtigeren
Sonnabend zu verlegen? Zufällig iſt aber der Freitag

Freitag, abends 7 Uhr, Preubenplatz
Preußen gegen Kayna

Vorhber 6 Uhr Handball: Preußen I PSV I

h Teeder Gründungstag beider Vereine. VfL. hatte erſt für
Sonnabend abgeſchloſſen, der Gegner ſagte ab und der

neue Gegner nur für den Freitag zu. Der VfL.Platz
wird alſo am Freitag Schauplatz des Treffens

Sporkfreunde Halle VfL. Merſeburg
werden, und am gleichen Tage wird auf dem Preußen
platz ein Treffen von beſonderem Reiz,

Sporkverein 1922 gegen Preußen,
vor ſich gehen. Vor dieſem Fußballſpiel gibt es ein
erſtklaſſiges Handballſpiel, das ſich anzuſehen ver
lohnen ſollte:

Polizei Merſeburg gegen Preußen.
Wie wir hören, wird auch der Sonnabend noch

Wochentagsſpiele bringen. Verhandlungen zwiſchen
Kayna und Neumark ſind bereits im Gange,
weiter findet in Mücheln ein Spiel der 99 e x Reſerve
mit Sportring ſtatt.

Von unteren Mannſchaften ſpielt heute
abend die zweite Elf Preußens gegen die erſte Elf
von KötzſchenBeung auf deren Platz. Die Beunger
ſind recht ſpielſtark und dürften die Preußen kaum zum

Siege kommen laſſen. Am Donnerst a g abend
ſpielen die PreußenJunioren gegen die gleiche Elf der
Spielvereinigung Neumark auf dem Preußenplatz.

Internationale Leichtathlatik
Erfolge deutſcher Leichtathleten

in Kopenhagen,
Deutſche Leichtathleten nahmen am internatio
nalen Meeting in Kopenhagen teil. Boltze,
Hamburg, ſiegte überlegen im 2000-MeterHindernis
en u 6:14,2. a r a e brachtean nm, Hannvver, in 9:00, ich, wäder 5000-Meter auf wieder Bol h S
xeich ſah. Nur im 1500- Meter Lauf mußte ſich
Dieckmann mit dem dritten Platz begnügen

c

Die deutſche Olympia-Sprinter-
r ffal über 4X 100 Meter lief anläßlich des

nd ſpyrnſeſtes in Bochum. Jn der Beſetzung
Geerling für Dr. Wichmann), Corts,Houben, Körnig gelang es, im zweiten Lauf
wieder die Weltrekordzeit von 40,8 Sekunden zu er
r nachdem beim erſten Lauf Geerling verſagt

atte.

Dr. Peltz er macht wieder einmal von ſich reden.
Nachdem in ſeinen Trainingsläufen eine beachtliche
Formverbeſſerung feſtzuſtellen iſt, wurde er auf
ſeinen eigenen Wunſch noch rechtzeitig zu den eng
liſchen Meiſterſchaften gemeldet, die am

und 7. Juli in Stamford Bridge vor ſich gehen.
Peltzer ſtartet über eine Meile (1609 Meter). Er
wird allerdings nur dann ſtarten, wenn bis dahin
ſeine Beinverletzung weitere Fortſchritte in der
Beſſerung macht. r

Wichmann- Böcher?
Schaumburg- Cohn?

Die am 30. Juni und 1. Juli vor ſich gehenden Ver
bandsmeiſterſchaften der DSB. werden beſonders in
Brandenburg intereſſante Zuſammentreffen
zwiſchen Turnern und Sportlern ergeben. Vor allem
iſt man auf die Begegnungen Wichmann (Karlshorſt)
gegen Böcher, und Schaumburg (Hünxe)-Cohn ge-
ſpannt.

Handhball D.

Morgen abend:
ATBV. gegen TV. Kötzſchen-Beung.

Zum letztenmal vor der Spielpauſe tritt der ATV.
auf den Plan und verſucht ſich an einem Gegner der
erſten Klaſſe, dem TV. Kötzſchen-Beuna. Die Gäſte
ſtellen eine Elf von ſolidem Können, und es iſt bei dem
Formrückgang ATV.s durchaus nicht ausgeſchloſſen,
daß diesmal KötzſchenBeuna den Sieger ſtellen wird
Das letzte Treffen der beiden Mannſchaften endete mit
einem Unentſchieden, 5:5, Spielbeginn 1928 Uhr.

18 Tore!
KötzſchenBeung T Frieſen Weißenfels T 6: 12 (5: 2).

Einen recht eigenartigen Verlauf nahm dieſes
Spiel Kötzſchen-Beunas in Weißenfels. Bis zur
Halbzeit klar mit 5 2 in Führung, wendete ſich Jas
Blatt nach dem Wechſel durch das raffinierte An
griffsſpiel der Frieſen. KbtzſchenBeunag mußte
allein ſechs Tore durch 16MeterWürfe einſtecken.
Beuna hatte den Jugendtorwart als Erſatz ein
ſtellen müſſen, der ſich ganz gut bewährte, aber den
16-MeterSchüſſen gegenüber machtlos war. Der
Schiedsrichter von Frieſen Weißenfels war korrekt,
hätte nur die unfaire Angriffstaktik ſeiner n
ünterbinden müſſen. TV. KötzſchenBeung ygd.gegen Frieſen Frankleben Jgd. 6 Kötghen

dam ünd ließ ſich v

Beunas Jugend ſchlug Frieſen Frankleben nach
flottem Spiel

C Radsport

Sawall Sieger im „Preis der Extra
klaſſe“.

Spears ſiegt im Fliegerrennen.

Bei den Abendradrennen am Dienstag in
Leipzig gab es vor 12 000 Zuſchauern ſchöne
Kämpfe. Der beſte Fahrer war diesmal der Deutſche
Meiſter Saw all, der gleichmäßig gut fuhr und ſicher
vor Möller gewann, nachdem er mit 10 Meter Rück-
ſtand im erſten Lauf dem Franzoſen Maronnier den
Vortritt laſſen mußte, der jedoch im zweiten Lauf mit
1850 Meter geſchlagen wurde.

Bei den Fliegern war der Auſtralier Spegars der
Spurtſchnellſte. Er gewann vor Schamberg, Rieger
und Fricke.

Dr. b. c. Carl Diem
iſt der tatkräftige und unermüdliche Generalſekretär
des deutſchen Olympia-Komitees. Unſere Zeichnung
iſt mit der eigenhändigen Unterſchrift Dr. Diems
und ſeinem Leitſatz: „Sport iſt Kampf verſehen.

Sport Allerlei

Auch eine olympiſche Merkwürdigkeit.
Einen vielfachen Gruß an die deutſche Olhmpig

mannſchaft überbrachte ein Mitglied des SC.
Preußen, Glogau i. leſten, Oskar Siegemund.
Er fuhr mit dem Fahrrat

r

e von Glogau nache
Turn und Sportvereinen, u. a. aus Torg
zig, Halle. Weimar, Erfurt, Fulda, Frankfurt und
vielen Rheinſtädten ſchriftliche Grüße an die
Dympiateilnehmer mitgeben

Zugvögel und Standhafte.
Schiebungen im engliſchen

und Wiener Fußball.
Der vor einiger e in Konkurs geratene, dann

aber unter neuen Führern wieder aufgebaute AS V.
Nürnberg hat wertvolle Verſtärkungen vom
1. FC. Nürnberg erhalten; der junge Uhl ſpielt be
reits als Linksaußen für ASV. und jetzt iſt noch der
alte Jnternationale Schmidt übergetreten, der be
reits r Se e mit der Spielbgg.Fürth und dem 1 FC. errang. Er wird vorausſichk
lich für die nächſte Saiſon Spielerlaubnis erhalten
und vorläufig den ASV. ehrenamtlich trainieren.
Einen weiteren Verluſt erleidet der Klub durch den
Weggang Reinmanns, der dem Hamburger Sport
verein beigetreten iſt. Da der HSV. gußerdem noch
den bisher zu Viktorig Hamburg gehörenden reprä-
ſentatiben Halblinken Sbeistrup gewonnen hat und
ein früheres HSV. Mitglied, der Stürmer Henne
berg, aus Hannover zurückgekehrt iſt, verfügt der
Hamburger Altmeiſter jetzt über einen Skturm, der
in Deutſchland ſeinesgleichen ſucht. Die Gerüchte
über den Weggang der Spieler Leinberger und
und Knöpfle von der Spielvag. Fürth a rn
ich nicht. Beide werden ihrer bisherigen ann
chaft treu bleiben. Dieſe hat indeſſen inſofern einen
erluſt erlitten als der alte InternationaleSeiderer ſeine aktive Tätigkeit in ihr jetzt endgültig

eingeſtellt hat.
Uber Fußballſchiebungen wird aus Wien und

aus England berichtet. Jn Wien ſoll der be
kannte Klub Hakoah den Torwart des Floridsdorſer
AC. beſtochen haben, um mit dieſer Hilſe ein wich
tiges Spiel zu gewinnen und ſich ſo vor dem Abſtieg
zu retten. Ein gleiches Vergehen wird dem Klub
Clapton Orient, einem Klub der zweiten eng
liſchen Klaſſe, zur Laſt gelegt, der ebenfalls den Aus

aäng zweier Spiele durch Vereinbarungen verfälſchtLaben ſoll.
v

Die Kunſtausſtellung der Olympiade.
Jn Amſterdam iſt die „Ausſtellung olhmpi-
Kunſt im Städtiſchen Müſeum durch den hol

ländiſchen Kultusminiſter Waſzing feierlich eröffnet
worden. Jm Namen des Internationalen Olhm-
piſchen Komitees dankte der Vorſitzende, Graf
Baillet-Latour, dem niederländiſchen olympiſchen Ko
mitee für die geleiſtete Arbeit. Die Ausſtellung
füllt das halbe Obergeſchoß des Muſeums und des
Treppenhauſes. Der Katalog umfaßt 600 Nummern
Folgende Länder ſind mit Einſendungen vertreten
Deutſchland, Hſterreich, Belgien, Dänemark,
Vereinigte Staaten, Frankreich, England Ungarn,
Jtalien Jrland, Lettland, Luxemburg, Mexiko, Mo
nako, Norwegen Neuſeeland, Holland, Polen und
die Schweiz Deutſchland ſchneidet in den
drei ihm reſervierten Sälen vorzüglich ab.
C In Kürze
„Jie Chi le Olympiamannſchaft weilte am Montag in

Leipzig und ſtand einer VfB. FortungKombination gegenüber,
die es nach glänzendem Spiele fertigbrachte, den Chilenen eine
1 2. Niederlage beizubringen, troßhdem die Chilenen ganz
hen en ſpielten und den allerbeſten Eindruck hinter
ießen.

(Tereinopaebrionten

Wanne Turnverein (Spielabteglung)h. Mittwoch. den

n 1928, A. Uhr, Spiefterverſammlung auf dem TurnDer Spielwart.

S n e eait, Leip
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Zur Rückkehr Filchners
Nachrichten

Filchner ein, die den Beſorgniſſen um ſein Schickſal ein
Ende machten, und nun iſt er ſelbſt wieder in Deutſch

Vor wenigen Monaten trafen von

land angelangt. So halb und halb hatte man ihn, der
vor mehr als zwei und einem halben Jahre nach dem
unbekannten Tibet auszog, in der Offentlichkeit
ſchon vergeſſen, als an ihn durch Meldungen er
innert wurde, die ſich glücklicherweiſe dann ſchließlich
als irrig herausſtellten. Man hatte geglaubt, daß es
ſich um ihn handelte, als Nachrichten von der Nieder
metzelung einer europäiſchen Reiſegeſellſchaft in Tibet
vor etwa einem Jahre eintrafen. Man hatte von
Filchner mongtelang überhaupt nichts
mehr gehört. Und das kennzeichnet eigentlich ſeine
Art, daß er in aller Stille und ohne das Geräuſch
lärmender Propaganda ſein Leben mehr als zwei Jahre
aufs Spiel ſetzte, um der Wiſſenſchaft zu dienen. Und
ſo iſt er auch in aller Stille heimgekehrt,
ohne offiziellen Empfang, nur von einigen wenigen
Freunden, ſeiner Tochter und Verwandken auf dem
Münchener Hauptbahnhof begrüßt.

Doch gebührte es gerade ihm, daß man nicht nur
ſeiner Taten gedenkt, ſondern ihm auch den Dank der
deutſchen Offentlichkeit abſtättet, da wohl in Aſien ſeit
dein Kriegsende kaum einer ſo viel für das An
ſehen der Deutſchen beigetragen hat, als gerade
Filchner. Zäh und unerſchrocken hat er allen Schwie
rigkeiten zum Trotz mit einer prächtigen Hartnäckigkeit,
die faſt an Eigenſinn grenzt, ſeinen Weg durch Rußland,
Turkeſtan, Tibet, über den Himalaja nach Jndien ge
nommen. Und überall fand er dank ſeiner Umſicht und
Energie die Unterſtützung der fremden Behörden und ſo
mancher einflußreichen Perſönlichkeit. Und das will
gerade in den ſo ſremdenfeindlichen Ländern Inner
gſiens ſchon etwas heißen.

Urſprünglich war ſeine Forſchungsreiſe für knapp
zwei Jahre vorgeſehen und ſie hatte auch in dieſem
Rähmen die Unterſtützung ſeitens der deutſchen
Wiſſenſchaft und auch des Auswärtigen Amtes
gefunden. Auch die Jnduſtrien hatten ihm Jnſtrumente
Und Filmmaterial für ſeine Zwecke zur Verfügung ge
ſtellt. So machte er ſich von Moskau aus auf den Weg
nach Tibet und durchquerte dies mit einer großen, von
ihm ſelbſt zuſammengeſtellten Karawane in der Rich
tung nach Südweſten. Das Vorwärtskommen wurde
durch mancherlei Unglücksfälle, Waſſernot, in glühender
Wüſſtenhitze und eiſigem Schneeſturm auf den
Kämmen des höchſten Gebirges der Erde erſchwert und
gehemmt.
Schwierigkeiten ſo ſtark, daß ſich Filchner entſchloß, ſeine
Karawane aufzulöſen, Und nur mit wenigen Begleitern
gelang es ihm, Leh krank und erſchöpft zu erreichen. Von

Heute morgen, I Uhbr, verschied
nach langem, schwerem Leiden

mein guter Mann, unser guter Vater,
Groß und Schwiegervater, Bruder,
Schwager und OnkKel,

Wit Kleenebst Kindern u. Verwanden.
Merseburg, den 26. Juni 1928.

Die Beerdigung findet Freitag,
nachmittags s Uhr, vom Altenburger
Friedhof aus, statt.

Nachruf.
Am Montag, dem 25. Jani, Ver-

schied unsere lebe Jugendfreundin

Erna Voigt

Auf den Wege nach Leh häuſten ſich dieſe

hier aus konnte er auch endlich die erſten Nachrichten
nach Europa gelangen laſſen.

Mit Unterſtützung britiſcher Stellen konnte er ſeine
Reiſe fortſetzen, und doch ſtand ihm der ſchwerſte Teil
noch bevor. Das war die Ubergunerung der
Himalaja-Kette mitten im Winter Dieſes
Unternehmen iſt eigentlich nur eine einzige Lebens
gefahr, wogegen es im Sommer kaum nennenswerte

Dr. Wilhelm Filchner
mit ſeiner Tochter in Berlin.

Schwierigkeiten bietet. Nicht nur mit der Ungunſt der
Natur hatte Filchner zu kämpfen, weit gefährlicher
waren oft die Widerſtände, die ihm von den Ein
geborenen aus der Ablehnung jedes Fremden und dem
Aberglauben erwuchſen. Seine wiſſenſchaftlichen Be

Seht
S Sehr günst. Zahlungsbeding. Auf Wunsch erfolgt Zuräckstellung.
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das größte und reichhaltigste Standuhrenlager am Platze.
Gewaähren bis einschlieblich Dienstag, den 3. Juli 1928

obachtungen konnte er zum Teil nur heimlich und
des Nachts und dazu noch unter ſtändiger Lebens
gefahr machen. In der Hauptſache galten ſeine
Forſchungen der Feſtlegung erdmagnetiſcher und mete
orologiſcher Daten, ſowie der erſtmaligen karto
graphiſchen Aufnahme völlig unbekännter
Gegenden Dibets. Neben dieſen Feſtſtellungen hat
Filchner ein beſonderes Intereſſe und Verſtändnis für
weltpolitiſche Zuſammenhänge. und ethnographiſche
Fragen, über die er auch diesmal höchſt aufſchlußreiche
Beobachtungen mitbringen dürfte. Für die breite
Offentlichkeit dürften ſeine Filmaunfnahmen inerſter Linie von Intereſſe ſein, von denen er mehr als
22 000 Meter durch alle Fährniſſe gerettet hat.

Geſicht nach der Mode
Nicht nur der Schnitt unſerer Kleidung wird von

der Mode beſtimmt, ſie greift tiefer in unſer Weſen
und macht vor dem Bau des Körpers nicht halt
Und ſie kann es auch gar nicht, denn ihre Haut
eigenart beſteht ja darin, jene ſo lebensnotwendige

imikry zu ſchaffen, ohne die kein Geſchöpf zu
exiſtieren vermag, welche die Natur aber dem Menſchen
berſagte. So hat es denn dem Menſchen nie ge
fallen, daß ſein Geſicht etwas einmalig Feſtſtehendes
ſein ſoll, das die Natur nach gewiſſen Geſetzen ge
formt hat. Er verſuchte, daran zu modeln und zu
ändern. Wenn einzelne Jndianerſtämme, die auf
e niedriger Kulturſtufe ſtehen, den Schädel
es Neugeborenen zwiſchen zwei Bretter legen und

auf dieſe Weiſe ein langgeſtreckter Kopf daraus wird,
ſo folgen ſie beſtimmt den gleichen äſthetiſchen Ge
ſetzen, die auch anderswo für die Kopfform Mode
ſind. nämlich den Schädel zu vergrößern und im
ponierend zu machen.

Auf nichts anderes läuft nämlich die Abſicht
hinaus, den Kopf mit reichlichem Haarwuchs zu
ſchmücken. Jn der Südſee und am Sambeſit bindet
der Mann das Haar in einen Schopf, der aufrecht
getragen wird. Bei uns preßt der Gent die Tolle
in eine Haube, läßt ſie aber ſo lang wachſen, daß
ein Windſtoß genügt, das Geſicht in einen Schleier
aus Haaren zu hüllen.

Wenn in Afrika und in NiederländiſchIndien
die Zahnfeilung geübt wird, ſo liegt dieſe Sitte
zwiſchen den beiden Extremen, nach denen der primi
kive Menſch ſein Geſicht umzuformen ſucht. Er will
nämlich vor den Frauen ſchöner, vor ſeinen Gegnern
imponierender erſcheinen. Gar nichts anderes aber
will ja auch der Menſch der Ziviliſagtion. Selbſt
wenn er nicht bewußt iſt, welche Motive ſeiner
Handlung zugrunde liegen. Der Menſch der weſt
lichen Kultur hat außerdem noch mit einer Er
ſcheinung zu rechnen, die man auf primitiven Kultur
ſtüfen nicht kennt, mit den Zeitſtrömungen, gegen die
ſich nicht ſchwimmen läßt.
Ob Schopenhauer recht hat, der den Bart für einen
Uberreſt aus barbariſchen Zeiten erklärt, oder die

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
h nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach Möglichkeit

berückſichtigt

frei Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

es. Möhl Immer
zu verm. Nähe Schloß

9 j z. verm.Möbl Dmmer t.
eſch. d. Bl.in der Geſch. d. Bl

n an anſt.Iöbl. Immer e
Herrn z. 1. Juli z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

löhl. mmer
ſofort zu vermieten. Zu

e im blühenden Alter von 19 Jahren. a erfr. in d. Geſch. d. Bl.

M IBr stilles, freundliches Wesen hat
sie uns allen lieb und wert gemacht,
so daß sie bei uns unvyergeblich
h bleiben wird. Mit Trauer stehen
S vir an ihrer frühen Gruft und rufen
ihr ein „Rube sanft und „Auf

Wiedersehen“ nach.

Die Jugend von Braunsdorf

0

Schigen Feſt
de

kaufen Si

Damentkleider,

und 7 Monatsraten

Herrenanzüge und Frühjahrsmäntel,
Mäntel,

d Ein- oder zwei
I möhlerte mmer
mögl. m. Küchenbenutzg
z. Juli von Ehepaar
geſucht. Ang. m. Preis

u. 5268 a d. Geſch. d. Bl.

ne an erg ſucht einfach möbl.Koſtüme, Zimmer od. Wohn

e preiswert:

Anthropologen, die erklären, daß ſich die Haarbil
dung beim Menſchen weiter entwickele (primitive
Völker ſind weit haararmer als ziviliſierte) ſoll hier
nicht weiter unterſucht werden. Jedenfalls war es
der Bart, der dem Geſicht des Mannes die modiſche
Formel gab, ſelbſt dann, wenn er fehlte.

War die Zeit ehrbar und bieter, hatte der Mann
vor allem als Hausvater Anſehen, ſo wallte ihm ein
wehender Bart um Kinn und Wangen, der ſorgfältig
geſtriegelt und gFebürſtet wurde. Jn reicheren Zeiten
die auch dem Manne erlaubten, eine gewiſſe Schön
heitspflege zu treiben, wurde der Vollbart ver
ſchnitten, und von dem kniſternden Haarwald blieben
die Favorits und Koteletten, das ſchmale Kinn
bärtchen der Pharaonen übrig, das ſeinerſeits zur
Fliege wurde.

chneidige Zeiten, die nicht nur erſt kürzlich
hinter uns liegen, ſondern die eben recht lebendig
wurden, als die Landsknechte Frundsberg nach
vannten, drehten den Bart nach oben und ließen alle
wenn keck und hahnenhaft herausfordernd er
ſcheinen.

Die Frauen haben z allen Zeiten ſo ausgeſehen,
wie die Männer ſte haben wollten. Aber gleichzeitig
modelten die Männer ihr Geſicht ſtets ſo, wie es
den Frauen angenehm erſchien

Durch den Film iſt die Mode ſehr ſchnell ver
breiket worden, denn der Film beſtimmt heute das
internationale Schönheitsideal. Aber bald ſtellte ſich
heraus, daß es ein wenig ſehr einſeitig. war. Die
Filmmode ſchuf deshalb das Jdeal des eleganten
Herrn, ließ Adolphe Menjoun mit dem ſchmalen
Bärtchen ſiegen.

MoſelWanderkarte. Die große Wanderkarte des
Moſeltales hat der Weſtdeutſche Führer und Karten
verlag Wilh. Stollfuß in Bonn ſoeben in neuer Auflage
herausgebracht. Das m Gebiet zwiſchen Koblenz
und Trier, in vier Abſchnitte eingeteilt, iſt in vier
farbigem Druck im Maßſtab 1 100 000 hergeſtellt. Die
überſichtliche und ſaubere Ausführung wird der Karte
viele Freunde gewinnen, denn wir kennen bisher keine
genauere Wanderkarte des Moſeltales. Wer ſich für
das Moſeltalgebiet intereſſtert, muß dieſe zu empfehlende
und ſehr preiswerte (M. Karte beſitzen.

Die große RheintalWanderkarte des Verlags Wilh.
Stollfuß in Bonn iſt ſoeben in neuer Auflage erſchienen
Das ganze Gebiet zwiſchen Bonn und Mainz enthält
dieſe Karte, die vierfarbig im Maßſtabe 1 100000
ausgeführt iſt und ſich durch klare, überſichtliche Aus
führung auszeichnet. Alle Wanderfreunde und Be
ſucher des Rheintales werden dieſe neu erſchienene
Karte begrüßen. Eine große Verbreitung iſt der
neuen Auflage dieſer guten, preiswerten Karte (M.
zu wünſchen, in der auch die Rheinhöhenwege auf
genommen ſind. Wer am Rheingebiet wandern will,
der wähle dieſe Karte, insbeſondere ſei dieſes auch den
wanderfreudigen Turnern geſagt, die in großer Zahl

fünn ſt e

zum Rhein kommen werden.

e

Jhre Freundin
iſt Jhnen dankbar,

wenn Sie ihr ſagen, daß Sil,
Henkels bewährtes Bleich
mittel ſelbſt hartnäckige Flecken

raſch und gut entfernt, ohne
das Wäſcheſtück anzugreifen

Ein guter Rat iſt immer nützlich!

Barzahlung verſteigern.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag, den 28. Juni d. J., vorm.

11 Uhr, werde ich im Gaſthof zur Junkenburg,
hier, 2 Badeöfen öffentlich meiſtbietend gegen

Pietzner, Obergerichtsvollzieher

gegr. 1881

reinigt tagen Beſftfedern

ort J

Bettenhaus Hell

Koſtenloſe Abholung.

I

ohne Operation, ohne

beſtätigt.

koſtenlos.

„Hermes“ Aerztliches Jnſtitut
Biuchbehandlung,

Fernſprecher 578

en
würde durch unſere Behandlungsart ſogar in
ſchwerſten Fällen in erſtaunlichem Maße er
zielt und uns in Hunderten von Atteſten

Neferenzen und Proſpekte auf Wunſch
Rückporto erwünſcht.

Zur Behandlung kommen Leiſten Schenkel,
Rabel, Narben, Bauch- und Waſſerbrüche.
Sprechſtunde unſeres approbierten Vertrauens

arztes in Mesrſebrer g.
Sonnabend, 30. Juni, vorm. 9-1 Uhr
und nachm. 3—7 Uhr, Müllers Hotel.

G. m. b.
Esplänade 6. (Aerztl. Leiter Dr. H. L. Meyer.
Aelteſtes u. größtes ärztliches Jnſtifut dieſer Art.

Seruſsſtörung

für orthopädiſche
Hamburg,

am 30. Juni 1928, 1. und 2. Jüli 1928.
Wolsbelgaſtsgeaese gert

aller Wert
Sonnabend, Sonntag und Montag

Geſchäft Doßencrkt 19, vorm.3ALL m ten Adel e e
crobeg Hrianſfeuercherſ Lerlſuer Kredit Geſetſcheft

Bettfevern
reerägt e glech

Huüto Jreoreke, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

Maurerpoller
ſtellt ſofort ein

Baugeschäft Alwin Heinrich
LEVUNA.

Bettwäſche, Oberhemden, Einſatz
hemden und Gardinen

gar Helgruebe O
Eingang Hausflur.

Vom 1. Juli ab befindet ſich das

Warum in die Ferne schweifen?
Kaufen Sie ein echbtes
Riütter-Plano
Seit 100 Jahren bewährt, als un-

Weiße Kernſeife Jerwüstlich, tonschön und SieSchmierſeife haben Billigkeit mit Qualität
Seifenpulver vereint, bei sicherster Garantie
Weiße Schnigtzelſeife
empfiehlt

Wilhelm Fuhrmann
Markt 4 Markt 4Auſ wartung Leſt den

Kleinste Teilzahblungen

RITTERPiano- Fabrik Halle a. S.
Niederlage:

Mersebu
e

rg, Obere Burgstraße 11für Vormittags geſucht. Korreſpondent
Domſtraße 11. V

u. Schlafzim. Ang. u.
(961 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
od. Schlafſtelle m. 15—2

h Bett. a. 3--4 Mon. geſ
Ang. m. Pr. p. Woche

an Monteur Schmidke,
JFeuerwache.

Prokurfst un
Geschältstührer
in feſter Stellung

ſucht beſchlagnahme
freie Wohnung. Gefl.

Off. ſind zu richten
an die Ja

SJranz Zabel,
W WeißenfelſerStr. 18

R. 500
monatlich und mehr
verdienen Sie durch
Uebernahme unſerer
Vertretung, keine Vor
kenntniſſe, kein Kapital
nötig. Auch nebenbe
ruflich. Tägl. Verdienſt
auszahlung. Arthur
Ebeling, Berlin 80. 36,
Schließfach 55.

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

i Kl. Ritterſtraße 3.

Eine gebr. Küchenein
richtung, 2 Bettſtellen
mit Matratzen Kleider
ſchrank, 2 Stühle zu
verkaufen. Oberbeung,
Kolonie 19. Zu er
fragen nachm. 5 Uhr.
Buchhalter ſucht für
kleineren oder mittleren

Gewerbebetrieb die
Buchſührung und

Steuerſachen
in den Abendſtunden
od. Mittwoch u. Sonn
abend nachmittags zu
übernehmen. Ang. u
958 a. d. Geſch. d. Bl.
16). Mittelſchülerin
mit Reifez, ſ. Stellung
bei Kind. Ang. u. 960
an die Geſch. d. Bl.

kann Dame Deb.
Schrift erl.? (Syſt.
St. Schrey) Ang. u.

n 959 an deGeſch. d. Bl.

Diönstwnadbnen

geſucht, nicht unter 18
ahren.Johannisbad

Merſeburg.
J«ücht. Frieurgehilte

H I ken
bei hoh. Lohn ſof. od.
ſp. geſ. Ato Obiret,

Lauchſtädter Str. 21.

9

habt Vertrauen zu mir
Jch behandle ſeit 30 Jahren alle

noch heilbaren Krankheiten mit:

Ilaturhejlande, Homöopathie g. Diochemie

O
9

9
9

9
9
9

S

3 Die mir übergebenen Urine werden
6 in meinem Laboratorium genau unter
H ſucht. Gewiſſenhafte Unterſuchung aller
8 Kranken. Auch Augendiagnoſe, ſoweit
9 dieſelbe wiſſenſchaftlich anerkannt iſt.
S Sprechſtunden jetzt am Freitag
S vorm von 912 und nachm. von
G 3-7 Uhr in Merſeburg, Jahnſtraße 14,
H das iſt eine Querſtraße von der Jried
S richſtraße, und dann regelmäßig alle
S 14 Tage Jreitags, auch wenn es
S nicht in der Zeitung ſteht.
9
3 Paul Bohn, Heſſkunciger

96860
2 Kranſe gerzuget mcht, 2

e

Für Leuna
Neu-Rössen u. Umg.
Annahme Von
M Anzeigen
M Drucksachen
M Abonnements
in unserer

Zwelgstelle Leuna
Inclustrietor t Fernruf 1088
Täglich geöffnet von 7.30 18. 30



e r
en Spekulation ab. Aer wenn man aufdie Erfahrungen in e e er

knappung Auſtern n darf, ſo kann man hoffen,

aus 192627 ergibt ſich ein Reingewinn von 115 294

Nr. 149.
WMerſeburger Korreſpondent Mittwoch, den 27. Juni 1928.

Die Preisentwicklung
am Baumwollmarkt

Spekulative Neuyorker Einflüſſe. Die ſtatiſtiſche
Lage. Bevorſtehende Betriebseinſchränkungen in

Laneaſhire.
W. K. Die Preisbewegung am Baumwollmarkt
iſt in den letzten Monaten fortgeſetzt nach oben
gerichtet geweſen. Daran iſt zweifellos in erſter
Linie die anormal niedrige Ernte des Sufeng 1927
ſchuld, andernteils jedoch auch die um angreiche
amerikaniſche Spekulation Wenn auch gegenwärtig
Geld in Neuyork ziemlich feſt liegt und deshalb ein
Übergreifen der ſpekulativen Bewegung, die ſeit
langem in Wallſtreet zu vbemerken iſt, auf den
Warenmarkt ni t allzuſehr befürchtet werden
braucht, ſo haben a doch bereits ſtarke Einflüſſe
in dieſer Richtung hin geltend gemacht. Der Baum-
wollmarkt liegt mit ſeiner verhältnismäßigen Ver
knappung jedenfalls für einen Einbruch der Speku
lation beſönders günſtig. Zu Beginn des Jahres
1927 hatten die Baumwollpreiſe einen außerordent
lich niedrigen Stand erreicht (für middling upland

B. 1295), und zwar inſolge der großen Ernte
erträgniſſe des Jahres 1926. Der ſchlechte Ausfall
der Ernte des Jahres 1927 als Folge der Miſſiſſippi
Überſtrömung hat eine Aufwärtsbewegung der
Preiſe bis auf 19,70 Cents bis zu Ende des abge
laufenen Jahres gebracht. 1928 iſt die Notierung
weiter bis auf 21,65 Cents geſtiegen. Allerdings
bleibt dieſer Preis noch erheblich unter dem Niveau,
das während der Baumwollſpekulation im Jahre
1922 erreicht wurde; aber berückſichtigt man die in
e n eingetretene allgemeine Senkung des

arenpreisnibeaus, ſo ſind die Baumwollpreiſe
e rn doch immer noch als außerordentlich

och anzuſprechen.
Daß dafür die ſtatiſtiſche Lage zum größten Teil

mit verantwortlich iſt, würde ſchon erwähnt. Die
amerikaniſche Ernte, die im Jahre 1927 ca. 125
Millionen Ballen einbrachte, dürfte bereits völlig
dem Verbrauch zugeführt worden ſein, ſo daß man
zu Beginn des neuen Erntejahres auf die Vorräke,
die aus der großen Ernte 1926 übriggeblieben ſind
und die zu Beginn des Jahres ca. 7 Millionen
Ballen betrugen, angewieſen iſt. Ende des Jahres
dürften von dieſen Vorräten vorausſichtlich nur
noch wenige Millionen Ballen vorhanden ſein,
daß der Konſum ſich infolge der hohen Preiſe
wahrſcheinlich ewiſſe Beſchränkungen auferlegen
muß. Jn Laneaſhire wurde hauptſächlich aus dieſem
Gründe bereits eine Betriebseinſchränkung, durch
welche die Produktion um 50 Prozent vermindert
werden ſoll, beſchloſſen, und zwar mit Wirkung ab
2, Juli d. J, Was die weitere Entwicklung des
e e e hängt natürlich viel von der

euhorker t
daß die Aufwärtsbewegung der Preiſe kaum noch
weiterſchreiten wird.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt

J. G. Farbeninduſtrie. Die Meldungen von
neuerlichen Verhandlungen der J. G. Farbeninduſtrie
mit Kuhlmann über ein internationales Kartell für
ſpnthetiſchen Stickſtoff werden von zuſtändiger
Seite, wie ſchon mehrfach, dementiert.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen bei der
Heine Co. A. G. in Leipzig. Wie verlautet,
werden für das am 28. Februar 1928 abgelaufene
en 1927/28 nach reichlichen Abſchreibungen
3 (0) Prozent Dividende auf die Stamm Und wieder
6 Prozent auf die Vorzugsaktien verteilt. Der Vor
trag auf neue Rechnung (i. V. rd. 220 000 RM.)
bleibt ziemlich unverändert. Die Geſellſchaft hat ſich
günſtig weiterentwickelt.

e der Hannoverſche Waggonfabrik A.G.
(Hawa), Hannover-Linden. Die Geſellſchaft hat in
dem am 31. März abgelgufenen Geſchäftsjahr
1927/28 nach Abzug der Betriebsunkoſten einen
Bruttoüberſchuß von 1 161 765 (1 781 761) RM. er
zielt. Hiervon beanſpruchten die allgemeinen Un
koſten 922 106 (1 475 065) RM. Die Abſchreibungen
wurden von 125 403 auf 149810 RM. erhöht. Zu
ſammen mit dem 25 446 RM. betragenden Vortrag

Geweralverſammlungen
Am Dienstag fanden die Generalverſammlungen

des Burbach-Konzerns ſtatt. Wie immer gab Dr.
Korte n e einen Überblick über die Lage der

aliinduſtrie. Er führte etwa folgendes aus
„Die e der Kaliinduſtrie kann im allgemeinen

als normal bezeichnet werden. Auf Grund der
Rativnaliſierung der Betriebe und der Neuorgani
ſation des Abſatzes ſchreitet die Beſſerung weiter
da ſo daß wir ganz allmählich die ſchweren Ein
ußen, die wir in den vergangenen Jahren erlitten

haben, wieder einholen werden. Der Abſatz im Be
richtsfahr betrug etwa 12 400 000 D. K.0. Er über
ſtieg ſomit den des e um reichlich 10 Pro
zent. Jn der Hauptſache beſtand er aus Fabrikaten,
während der Abſas von Rohſalzen 1927 faſt unver
ändert n iſt. Es ſcheint ſich immer mehr
die Tendenz herauszubilden, daß unſere Abnehmer
ſtärkeres Jntereſſe für höherproßentige Salze haben.
Das muß deshalb berückſichtigt werden, weil bei
einem Vergleich der Durchſchnittspreiſe der einzelnen
Haliſorten unſer Durchſchnittserlös noch immer
niedriger iſt als im Jahre 1918. So können wir
die erfreuliche Tatſache verzeichnen, daß unſere Ab
nehmer heute möglichſt reinhaltige Kaliſalze billiger
als im Jahre 1918 bekommen. Das Augenmerk der
Offentlichkeit iſt mehr denn je auf die Kalinduſtrie
gerichtet. Die Kaliwerte erfreuen ſich an den
Börſen großer Beliebtheit. Dieſer Umſtand iſt ein
mal auf die für die Alktionäre günſtigen Hapital
erhöhungen bei einigen Werken der Kaliinduſtrie,wie z. B. Salztetſueth e zum anderen,
und das wohl in der Hauptſache, den guten Abſah.
Das ſetzt mich in die Lage, meinen ſchon früher ver
tretenen Standpunkt auch heute wieder aufrechtzu
erhalten, daß ich der Anſchauung bin, daß ne
Induſtrie geſund iſt und nach menſchlichem Ermeſſen
auch weiterhin geſund bleiben wird.

Dabei dürfen wir aber nicht vergeſſen, daß gerade
et Neuörganiſation uns noch gewaltige Aufgaben
auferlegt, vor allen Dingen die eine, daß wir un
bedingt jetzt an die

Schaffung von Reſerven
herangehen müſſen. Bisher war die Kaliinduſtrie
ohne jeden Rückhalt und hatte nicht einen Pfennig
Reſerben. Jch glaube nicht, daß es irgendeine an
dere Induſtrie gab, die in dieſer Beziehung mit der
Kaliinduſtrie zu vergleichen wäre. Das muß ein
Ende haben. Wir haben ahlreiche ausländiſche Kon
kurrenten, die auf dem Plan ſind, die ſich überall
entfalten, und mit denen wir uns auseinanderſehen
müſſen. Unſer Abſatz in der erſten Hälfte des lau
fenden Jahres betrug etwa 8 Mill. Dz. K.0, das

Deutſche Eellukvidfarben Eilenburg. Die Gene
ralverſammlung der Deutſchen Celluloidfarben in
i genehmigte die vorgelegte Bilanz, die mit
einem Gewinn von 4785 Mark abſchließt. Die
Dividende würde auf Grund des Jntereſſen
ſegne mit der J. G. auf 6 hfeſtgeſeßk. Mitteilungen über die Geſchäftslage
wurden nicht gemacht.

Braunkohle „Vereinsglück““ Die Generalver-
ſammlung der Geſellſchaft, die ihren Betrieb be
kanntlich an die Braunkohlenwerke Leonhard ver
rlyr- hat und deren Aktien ſich bis auf zwei
verlorengegangene im Beſitze der letzteren Geſell
ſchaft befinden, genehmigte den Abſchluß, der ohne

ewinn und Verluſt abſchließt. Die Vergütung
der Braunkohlenwerke Leonhard in Höhe von
4 120 Reichsmark wurde mit 720 Reichsmark für
Anleihezinſen mit rund 4000 Reichsmark für Wert
verminderung auf Abbaurechte und mit 40600
Reichsmark für Abſchreibungen verwandt.

Börſen, Hepſſen, Märkte

Berliner Börſe vom 27. Juni.
Tendenz: Feſt bei kleinem Geſchäft.
Nachdem der Ultimo als erledigt anzuſehen war,

konnte ſich bereits geſtern abend und im heutigen
Vormittagsverkehr eine feſtere Stimmung durch
ſetzen. Das Geſchäft hatte zwar nicht weſentlich an
Umfang zugenommen und die Börſe war zumeiſt
noch unter ſich, doch genügte ſchon, daß nichts Un
günſtiges bekannt wurde, um den ſicheren Grundton
5 erhalten. Eine kleine Anregung boten die

des BurhachKonzerns

ei.Verhältnts des Burbach-Konzerns zu Wintershall.

lung dieſer

ſind etwa 850 000 Dz. mehr als zur gleichen Zeitdes Vorjahres. Wenn t beſondere Umſtände
eine Verſchlechterung bringen, ſo kann man mit
einem wahrſcheinlichen n uantum von rund13 Mill. D. Ve0 rechnen. n hier iſt der Mehr
abſatz auf Fabrikate zurückzuführen.
Die Nebenprodukte ſind noch vollkommen des
or un Seit längerer Zeit wird eine einheitühe e e ſtudiert, aber die Materie
iſt ſehr verwickelt. Es muß nach Kortes Uber-
zeugung für alle KaliNebenprodukte auf eine ein
zige Vertriebsgeſellſchaft mit ſelbſtändigen Abtei
lungen hingewirkt werden.
Bezüglich der Bilanzen unſeres Konzernes muß
ich darauf aufmerkſam machen daß ſie aus einem
rein äußerlichen Grunde weniger ſlüſſig erſcheinen,
als es tatſächlich der Fall iſt. Wir haben nämli
wegen der a un Beweglichkeit unſeren Konzern
anteil an der Kali-Auslandanleihe nicht auf die ein
zelnen Werke umgelegt, ſondern bei der Hauptver
waltung belaſſen. Infolgedeſſen finden Sie bei
unſeren Geſellſchaften Schulden in laufender Rech
nung, die ihrer wirklichen Natur nach fundierke
Schulden ſind.“
Jn den ſich anſchließenden Verſammlungen der

einzelnen Geſellſchaften wurden die Regularien er
ledigt und für das vergangene Geſchäſtsjahr en
Ausbeuten beſchloſſen Bei den Aktiengeſellſchaften
Krügershall 10 Prozent, Niederſachſen 8 Prozent
und Witktekind 6 Prozent, bei den Gewerkſchaften
Burbach 160, Walbeck 30, Salzmünde 20, Günthers
hall 60, Schwarzburg 100, Volkenroda 160 und
Beienrode 50 Mark je Kux. Die turnusgemäß aus
S Verwaltungsmitglieder wurden wiederge
ahnt

Bei Krügershall wurden die mehrſtimmigen Vor
zugsaktien eingezogen und die beſtehenden 40 000 St.
Mark Aktien in 100-Mark Aktien umgewandelt.
Denn Aktiengeſellſchaften wurde eine neue
Stückelung in Aktien von je 100 Mark und je 1000
Mark beſchloſſen und demgemäß das Stimmrecht ſo
abgeändert, daß auf je 100 Mark Aktienkapital eine
Stimme entfällt. Ferner nahmen ſämtliche Geſell
ſchaften des Konzernes, gemäß dem Antrage der Ver
waltungen, eine Ermäßigung der Tantiemeſätze vor.

Ein Aktionär bemängelte, daß über die badiſchen
Geſellſchaften im Geſchäſtsbericht nichts enthalten
J benſo vermiſſe man eine arlegung über das
Dr. Korte lehnte eine Auskunft über dieſe Fragen
gb, da er an für berechtigt hielt, der Entwick

ragen vorzugreifen.
S

Uberhant haben die Sorgen um die Entwicklung des
Geldmarktes etwas nachgelaſſen, auch für den Zahl
tag am 29. Juni beſtehen keine Schwierigkeiten mehr.
Einen Einfluß auf die Tendenz hatte auch, daß aus
Brüſſel und London für die ſogenannten Löwenſtein
Werte höhere Kurſe gemeldet wurden, anſcheinend
e die Geldkalamitäten dieſes Konzerns wieder be
oben, wobei eine engliſche Meldung über einen

Eintritt Löwenſteins in die Banque de Bruxelles
eine Rolle ſpielen dürfte. Zu den erſten Kurſen
machte ſich das Fehlen neuer Limite für den Medio
handel an einigen Märkten bemerkbar. Während
I—3prozentige Befeſtigungen der Durchſchnitt war,
betrugen die Gewinne bei Spezialpapieren, teilweiſe
exaltiert, bis zu 10 Prozent. So waren Waldhof
J Prozent höher, Polyphon 9, Kaliwerte 57,
Farben, Schleſiſche B-Gas, Siemens, Jlſe, Sprit-
werte ca. 5 Prozent, Glanzſtoff 828 und Feldmühle
ſogar 11 Prozent. Jn dieſem Papier entwickelte ſich
bereits ein lebhafter inoffizieller Terminhandel,
während. Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbant
heute erſtmalig offiziell per Termin notiert wurden.

Deutſche Waffen lagen trotz des ungünſtigen Ge
ſchäftsberichtes, der ſich eine ſcharfe Kritik gefallen
laſſen mußke, weiter feſt. Anſcheinend hält man die
Oppoſition für ſtark genug, denn im Verlaufe zog
der Kurs um weitere 32 Prozent an. Auch ſonſt
waren kleine Kurserhöhungen in der Überzahl. Ge
ſchäft war aber nur an wenigen Märkten. Kali
werte, Conti Kautſchuk, Reichsbank, Polyphon,
Zellſtoffaktien und Kunſtſeidepapiere blieben lebhafter
Anleihen ruhig, Ausländer uneinheitlich, Bosnier und
Rumänen ekwas feſter. Anatolier und Mexikaner
zumeiſt ſchwächer. Pfandbriefmarkt nicht einheit-

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)

26. 6.
Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

26. 6.[27.

1.945
2.138

20.386 Oslo 100 Kr.
4.1785 Paris 100 Frk.16.4350.497 chweig 100 Frk.
168.28 Sofia 100 Leva
8.415
583.37

81.54

Buenos 1 Peſo
Japan 1 Yen
Konſt. 1 t. Pfd.
Lond. 1 Pfd. St.
Neuyork 1 Doll.

Akh. 100 Drchm
Brüſſ. 100 Belg.
Danz. 100 Guld.
Helſ. 100 f. M. 10.518Italien 100 Lire 21.975

Leipziger Börſe vom 26. Juni.
Bei unverändert kleinen Umſätzen war die

Tendenz etwas freundlicher. Höher lagen beſonders
Kammgarnſpinnerei Stöhr, Thüringer Gas und
vorübergehend Polyphon, ſchwächer dagegen die
meiſten Banken.

Berliner Produktenbericht vom 26. Juni. S
Die ſchwache Haltung der ausländiſchen Termin

märkte, weitere Ermäßigung der Offerten für Aus
landgetreide, vor allem aber die Stockung im Mehl
geſchäft, ließen auch heute wieder am Produkten
markt jegliche Unternehmungsluſt fehlen. Das in
ländiſche Angebot von Weizen und Roggen behielt
zwar ſehr geringen Umfang, aber auch die Nach rage
war nur unbedeutend. Für Weizen e ſich die
Abgeber etwas entgegenkommender, Roggen wurde
zu geſtrigen Preiſen angeboten und begegnete weitereiniger achreg der Provinz mühlen. Am Liefe
rungsmarkt wurden in Juli Weizen wieder ſtärkere
Realiſationen vorgenommen, die Herbſtſichten ver
mochten ihren Preisſtand dagegen ziemlich gut zu be
haupten. Ebenſo ergaben ſich am Roggenlieferungs-
markte nur geringere Preisverſchiebungen. ür
Mehl war in den geſtrigen Nachmitkagsſtun en
einige Deckungsfrage zu beobachten, heute iſt das
Geſchäft wieder auf. ein Minimum zuſammen
geſchrumpft. Hafer in marktgängigen Qualitäten
war ziemlich knapp angeboten, der Konſum bekundet
zwar weiter einige Nachfrage, die geforderten Preiſe
ſind jedoch ſchwer zu erzielen.

Berliner Prodnktenbörſe.

s S

Budapeſt 100 P.
Wien 100 Schill

(Für 1000 Kilo) 27. 6. (Für 1000 Kilo) 27. 6.
Weizen, märk. Futtererbſen 24.00 25.50t märk. 268-270 Peluſchken 25.00— 26.50
Sommergerſte Ackerbohnen 23.00-24.00W. U Futterg. 245- 264 Wicken 25.00-28. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00- 15.30Hafer, märk 254— 264 Gelbe Lupinen 16.00- 17.00
Mais, lok. Berl. 243—245 See eng alte
Für 100 Kilo erradellaeenneht 37.00—35.25 Rapskuchen 18.80-19.00

Roggenmehl 34.90-38.00 Leinkuchen 23.00--23.Weizenkleie 15.65-16.00 Trockenſchnitzel 15.90-15.
o VPoggenkleie 16.00 SojaSchro 20.60--28.Raps, 1000 ſecg S a eLeinſagt, 1000 ſee Fartoffelflocken 25.10-—25. 60
Vikkoria-Erbſen 489.00-60.00 J Rüben SKl. Speiſeerbſenl 95.00— 40.00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

GSSGSCOAÄCÄNUUGGG O.
29. 22.6.

Weizen, inl. 247255 2472
Roggen, inl. 236-294 293--284

nene n iWintergerſte 250-270 260 aps, igHafer, er 253-—268 253--268 Erbſ. (inl. V. 350-420 350--420

Berliner Metallnotierungen.

26. 23.6.
Hafer, neuer
Mais, amerik 250--254 250254
do. einquänt. 275--280275--28

(100 kg in RM.) 26. 6. 25. 6.
Elektrolytkupfer (180 Ee) 139.50 138.50
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) 2RemeltedPlattenzink
Ovrig.-Hüttenalumin., 98-992 190.00 190.00

dö. i. u u. Drahtbarr. 9976 134.00 194.00
Reinnickel, 98--992 359.00 350. 00Antimon-Regulus 87.00-91.00 89.00—94. 00Silb. i. Barr. ea, 900 fein (f. 1kg) 82.00-83. 00 31.50- 33.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Juni.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 2. 3. 58--61, 4.

5. 53 56, 6. 46 49; Bullen 1. Kl. 56—57, 2. 53 54,
3. 49——51, 4. 46-48; Kühe I. Kl. 46--48, 2. 34 bis

25 380, 4. 20 22; Färſen 1. Kl. 59—61, 2. 53
bis 56, 3. 45 49; Freſſer 88—-47, Kälber 1. Kl.

2. 6876, 3. 60 70, 47568, Schafe Kle
2. 58—62, 3. a) 50-—56, 47-54, 4. 40-48,

5. 25——38; Schweine 1. Kl. 66-—67, 2. 66-—68, 3. 66
bis 68, 4. 64—66, 5. 60-63; Sauen 60--63. Auf
trieb: 1583 Rinder (darunter 269 Ochſen, 45
Bullen, 869 Kühe und Färſen), 2825 Kälber, 6715(75 446) RM. Wie bereits mitgeteilt, ſollen hieraus geſtrigen Auslandbörſen und der heute veröffent lich, aber überwiegend ſchwächer. Deviſen geſucht. Schafe, 13280 Schweine, 2292 Zum Schlachthof

50 000 RM. dem Reſervefonds zugeführt und lichte Reichsbankausweis, der einen Pückgang an Paris feſt, das Pfund dagegen zur Schwäche direkt, 2383 Auslandſchweine. Marktverlauf. Jn
65 294 RM. vorgetragen werden. Eine Dividende Wechſeln und Lombards um 1148 Millionen und neigend. Geldmarkt, eine Kleinigkeit erleichtert. allen Gattungen ruhig. Bei Schafen bleibt Über-
wird alſo wieder nicht verteilt eine Notenabnahme von 132 Millionen brachte Tagesgeld 55 bis 7 ſonſt unverändert. ſtand.

e er v e e cq]ce e nnerreeeeSSrSSReichsbankdiskont 7 Prozent. o Zettel26. 6. 26. 6. 26. 6. 25. 6 26. 6. 25. 6. 26. 6. 25. 6 26. 6. 25. 6 26. 6. 25. 6.
5 m 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 166. 168. Dtſch. Wolle 55.87 58.75 Leipzig Riebeck Bier 185.50 155. Stöwer Nähmaſch. 45.50 48. Freiverkehr.Berliner Börſe. Botentredit Hall. Bankverein 129.0 129.50 Dürrkopp Werke e 62 Loewe, Ludw. 2 Die 302. 295. Adler Kalt n.

Mitgeteilt von der Commerz Liau. Holdpt. a. 72.50 Seips. Ered.- Anſt. 138.50 149. Dhyckerh. u. Widm. Zorens, E. A. G. o. er. Glangſt, Elb. 08 680. Halle Kalt 210d Privatbank Merſeburg Dto. Anteilſcheine 6.85 6.80 Mitteld. Creditb. 206.-206. Dynam. Robel 129. 122. Mannesmann Röähr. 138.50 138. Ver. Thür Metall 79 72 Frügershan 189.50 188.und rrpathan Mein S. B. Reichsbankant. 275. 275.25 Eitenburg. Kattun 93.75 62.50 Mansfeld. Bergh. 11s.12 119.70 Wanderer W. 145.50 146. Glückauf t. a. so 30
Gpf. Em. 3 96.10 896.10 Sächſ. Bank 197.50 197.650 Elektra Dresden 179. 179. Maſchinenf. Bückau 134. 144. Wegelin S Hübner 103. 102.50 Kabel Rheydt 192.12 193.

26. 6. 25. 6. 6 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 169. 171.- Mix S Genneſt 130. 123.- Werſchen-Weißenf. 154. 162. Hochfrequeng 190. 1980.anleihe 17.70 17.75 Jnduſtrie-Aktien. Engelhardtbrauerei 238. 238. WMotkoren Deutz S r Weſteregeln Alkali 266. 262.75 Rhein Metall 108. 108.
Aecumulatoren 155. 155. Eſſen Steinkohlen 128.75 Vationale Aufo g. so 37.- R. Wolff üfa 50. 960.Deutſche Anleihen. Obligationskurſe. A. E. G. 178.12 178.50 Excelſtor Fahrrad 90. 90.78 Norddeutſch. Kabel 132.- 132. Wrede Mälzerei 127. ne

Deutſche Anl. Aus 4 An Elektr Ammend. Papier 225. 225.--Faäahlberg Liſt 118. 118.12 Norddeutſche Wolle 219.50 210. Zeiter Maſch. 160.50 161.50Ioſ. Rechte einſchl Geſ. do S. Anhalter Kohlen 97. J. G. Farbenind. 270.12 279.12 Oberſchleſ. Eiſenb. 102.25 102.25 Zellſt. Waldhof 301.50 l 301.50
Ablsſ Anleihe t 33.50 Aſchaffenb. Zellſt. 207. 205. Feldm. Papier 252.-243.75 Oberſchleſ. Koksw. 109.75 118.62Nr. 51.50 61.50 452 DllSolway W e ehe erſt Berg e Zim e s 7t t el aſchinen 100.50 102.87 Gelſenk. Bergw. we. ßd e 54. 64. a e elektr. a den 24.50 24.63 n a le Von e Despg ger WBörße dunrur avrop. alzwer 100. 97.50 f. el. Untern. 264. 261. W 3 r Korreſpon ent“.Wird e n e u Saat 7 a Glaus. Zucker ſdo so 100.0 Pinſch A. 173.50 179.50 Eigener Drahtbericht des „Merſeburge

löſungsſchein 18.26 18.50 5 Klöckner-Werke J. P. Bemberg 624. 613. Görl. Waggon Pittler A.G. 364. 364. 777 TLandſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 412.50 Greppiner W. 139. 139. S. Pola 117.50 117.50 27. 5 6Pfandbriefe, aus aktien) 87.- 837.10 Bergmann Elektr. 203. 203.75 Gruſchwiß Terkil 89.251 89.50 Pöge, Elektron 165. 16. d Teſtellt bis 81.12.171 16.90 16.95 4,5 KRiebeck-Mon Berl, Holz Kontor 96.50 Häackethal 92.751 92.50 Polvphon 522. 5921. Adea 140. 140. Lindner Gottfrie 50. cn n ſchaft tanwerke v. 19181 Berl. Karlsr. J.-W. 66.50 64. Hall. Maſchinen 125.-125. Rhein. Braunk. 297.75 235. Commerz u. Privb. 150. 190 WMansfeld 118. s 6.Sächſ. landſchaftl. Zeton u. Monierb. 122. 123. Sammerfen Co. 169.50 160. Rhein Elektrizit. I56. 157. Sächſiſche Bank 196. 196. Mittweida Baumw. 220.50 222.50re es i 15.751 15.80 R. Blumenfeld 50 60. Harp. Bergbau 162. 168.75 Rhein Sprengſtoff u Sächſ. Bodenkredit To. 107. Naumann 147. ageſtellt bis Zucker Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 197.50 188. Hartm. Maſch. 22.35 Rhein Stahlw. 157 158.75 Altenbg. Landkredit 119. VPordd, Wolle 213. 210.rer e e 89.-8689. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 216.50 215.63 Held S Franke Kiebeckſch. Montw. 165.50 155. Kaſſeler Jute 280. 275. Paradiesbetten 123 1337
i Wachf Kraftwagen 185. 185.75 Brown Boveri Akt. 152.50 162. Hildebrand Mühl. 59. 60. Voſitzer Zucker s8.251 Chromo Rajork ſo es Tos es (Peniger Maſchinen 80.— 60.79aberie l 90 94. Elektr. Hochbahn 86.50 87. s Buderus Eiſenw. 82.50 83.50 Hirſch Kupfer 132.-129. KRütgerswerke 38.50 983.s0 Cönkord. Spinnerei 126. 123. Pittler Werks. 359.-359.
e Halberſt.-Blankbg. 68. Buſch Waggon 60.251 62. Hoeſch Stahlw. 137.25 139.62 Sachſenwerke 135. 137.50 Dermatoid- Werke 75. 170. Polyphon 530.50 528.5 Prov. Sächſ. Id. 8.90 6.90 Halle Hettſtedt 81.50 80.- Bytk Guldenw. 89. 69. hen ab. 894. Salßdetfurth Kali 453. 446. Deutſch Eiſenhandell 78. 179. Preſtow 101.50 101.

J Wgendſanderiefe Hamburg amerika 164.62 1682 Calmon Aſveſt S2107 Holemann, Ph. n n Sag e Ja anmgarn r e ater o Ab-Krach h o. 80. Hamburger vochdahn 7925 79. Charl. Waſſer 12775 12018 Dunboldt, Mille Sarott Sher. 223. 230. Geraer Jute o 6 ine s Co ie Hamburg Süd 205. 208.25 Chem. Buchau e Bergbau 252. 261.50 Scheidemandei Slausiger Zucker ſo. o Roſt Zucker10 S 2 104. 104. Hanſa Dampfſch. 298.75 210. Chem. Heyden 122.62 122.50 Jlſe Genußſcheine 114. 114. Schering chem. 284. 280. Halle Zimmermann 20.25 20.25 Sachſenwerk x 137.25] 138.8 e S s 6 97.50 97.50 Rordd. Lloyd 157.50 156.60 Chem. Gelſenkirch. 82. 62. Kahla Porzell. 152.75 155. Schleſ. Textil 55. 655.25 Halle Zucker 75. 75. Schubert S S 380. 3175.50
7 dis S 80. 690. Verein Elbeſchiff. 61.87 62. Chemn. Spinnerei 652.37 49.75 Kalt Aſchersleb. 253.25 250. Schneider, Hugo 114. 114. Harpener Bergbau 161. 161.- Sondermann &Stier)
6 dto. S 10 45.251 65.25 Chillingworth 91.97 Karſtadt A.G. 239.50 238. Schubert Salzer 275.75 374.50 Kraftwerk Stöhr K Co. 264.50 268.75u dto. Liqu Conti. Caoutſch. 144.50 143. Kirchner K Co. 118.75 119.50 Schuckert Elek. 202.50 202. Sachſen Thüringen 87. 87. Shüringer Don 174.25 173.Goldpfo. Ser. s 79. 179.50 Bankaktien. Cröllw. Papier 151. Alöckner Werke 129.75 130 Schulth. Patzenhofer 351. 350.-Landtraft Leipzig 89.- Thüringer r 153. 168.
fr. do. Anteilſcheine 20.75 20.75 Barmer Bankv. 145.50 146. Daimler Motoren 111.37) 111.25 Köln-Neueſſen 136.12 137. Schulz jun. 78.50 78.50 Leipziger Baumwolle 197. 189.s50 Sränkner S v 62. 62.
s Dt. Hyp. Br Berl. Handelsgeſ. 270. 271.-- Dtſch. Atl. Tel. 161.50 150.75 Gebr. Körting 70.50 71.25 Sieg. Solingen 38.87 389.12 Leipg. Vier Riebeck 155. 154.75 gittauer Mech. Web. 104. 104.
Gold 26 g6. 96. Hraunſchw. Bank 113.50 113.25 Dtſch. Erdöl 134.75 134.75 Kyffh. Hütte 61.12 61.12 Siemens Halske 351. 350.62 Leipzig. Buchb. Fr. 49.50 49. S

77 dto 30 68.80 88.90 Comm. u. Priv. B. 189.50 189. Dtſch. Kabel 81.50 82. Lahmeyer S Co. I 172. Staßfurker chem 25.251 27. Leipziger Kammgarn 346. 146. Bachmann SLadewig 215.8 Pre. Bod. Kr Darmſt. u. Rat. 276. 216. Deutſche Linoleum- Lauürahütte 74. 274.25 Stett. Chammotte 83. 88.50 Leipz. Malzf. Schkt Pöge Elektr. 105. 105.
G. Pf. m. 917. Deutſche Bank 468. 166. 75 werke Blnu. 332.75 332.25 Leonhard Braunk. 13 137. Stock Motor 8 Leips. P. Zimmerm. 117. 116. Rieſger Bank 120. 120.72 do. Em. 10 90 60 l Disconto- Bang 162.804 168.00 Diſch. Maſch 67.8 Leopold Grube 2525 h 2625 Stöhr, Kanmmgarn 269.834 257. Leipa. Wollkämmereil Weida Jute

e
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(üold. I. Mderwaren)

Geſchenkartikel
Beſtecke i
kaufen Sie

benen preiswert
ei

Ahren Heyder
RNoßmarkt 19,
Ecke Windberg.
Rep Werkſtatt.

Donnerstag

nücſ
Ab 9 Uhr Wellfleiſch.

A. Speiser
Breite Straße 13.

Kamm

Ab Donnerstag Rieſen Doppelprogramm Ab Donnerstag

Die Jerſel Her verbotegene Köoskſſe
Wir erleben hier die drolligſten Situationen und ſchauen

in die märchenhafte Phantaſtik der Tropenwelt. Die Auf
nahmen wurden in Nordamerika, den Urwäldern Jamaikas
und BritiſchWeſtindien gedreht.

Jn den Hauptrollen Elga Brink, Georg Alexander,
Marietta Millner u. g. m.

Als zweiter Schlager

PuwmematrWawest

Eine verwegene Geſchichte
aus dem fernen Weſten mit
ganz neuartigen noch nie ge
zeigten Situationen in ſechs
atemraubenden Akten. Jn
der Hauptrolle der weit über
die Grenzen Amerikas be
rühmte Hoot Gibſon.

Außerdem die
llelleste Opel-Wochengchal

Heute, Mittwoch, letzter Tag d. gr. Operettenfilms DervBettelſtudent

Sonntag 2 Uhr, große Kindervorſtellung mit
Morgen selgohehrs Wer drweſt

Kaſſenöffnung: 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr
Sonntags 25, 27 und .9 Uhr

Nur zeitiges Kommen ſichert gute Plätze

Durch hesonders günstigen Einkauf bin jeh in
der Lage, große Posten erstklassiger, moderner

S O

III

Ada
Gaſtwirtſchaft

Jeden Donnerstag

Schlachtefeſt
Tel. 574. Tel. 574.

Blohels
Reſtaurant

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Zacde- Mäntel
ade- Capes
acle- Trikofs

Bade-Tücher

hade Schune

a ten [IMMMMMMMDnnn
ar ottestortfe nnd

zu außerordentlich günstigen Preisen
abzugeben

für

Damen
u. Kinder

Aeltestes und größtes Fachgeschaft am Platze

Morgen Donnerstag
Schlachtefest

Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſchu. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

Tauchs Nachf.
D. Vollmann, Preußer

ſtraße 4.

LeungWerke,
Eingang Siedlungstor,
wegen Räumung ſof. zu
verk. ca. 20000 Mauer
ſteine, Türen, Fenſter,
OHefen, Gipsdielen, Bau

hölzer uſw.

Lindner Richter,
Halle a. S. Tel. 2145

Die beste Gelegenheit
sich mit Badesachen einzudecken

tetlung!iner Spezial- Ab

Ideen

Leuma, am Sachsenplatz
räncet 1846 Telephon 464

mnſſ ſ ſ e ſzohubiuſm um mm um Inſerenten

e e feine S ekelerwehr v tn tMan und 10-20 Monatsraten
20 Uhr kaufen Sie am vorteilhafteſten

Nennng Sbpeiſezimmer, Schlaſzimmer (Vuß-
v. baum u. Eiche) Küchen, Standuhren

7 Anhebetten, Fl deroben,Solide Ki ch en uhebetten, Flurgarderoben

Hersehurs, Hart s
eS

IIIICCCCDMENDIE

r Kayſt bei unſerenln
i

möbel, Blumenkästen usw. mit meinen
streichfertigen Oel- und Lackfarben.

erwäann Ewanueſ, Gotthartdt-Drouerte

Große ſfrertogklüche Je erresvene
Wegen Aufgabe meiner 1390 Morg. großen Rittergutspachtung

Beeſen b. Halle a. S. wird am Montag, dem 2. Juli d. J, von früh
8 Uhr ab, das geſamte lebende und töte Snventar meiſtbietend gegen

VBarzahlung verſteigert und zwar:
22 beſte ſchwere Ackerpferde, 4 Wagenpferde (Rappen), 1 Johlen
3jährig, 6 ſtarke Zugochſen, 10 Milchkühe, 350 Mutterſchafe
250 Lämmer und noch vorhandenes Geflügel Jerner: 1 Dreſchſatz
aus: 1 el. Motor, 30 PS., 1 Hreſchmaſchine, 60* Lanz. für 30
Zentner Stundenleiſtung, 1 Bindfaden Preſſe Badenia, 2 Binde
mäher, 4 Ableger, 3 Grasmäher, 2 Schleppharken, 1 Schwaden-
wender, 2 Gabelheuwender, 1 Höhenförderer Erntehilfe, 1 Hrill
maſchine Hall, T Rth., 1 Drillmaſchine Sack 2 Met., 1 Hack
maſchine Laaß 4 Met., 3 Hackmaſchinen 2 Met., 1 Kleekarre
2 Weſtfal. Düngerſtreuer, T Hanomag, Schlepper mit Saat u
Schälpflug, 1 KoſtoTrecker 45 S. m. Schar Schälpflug,
5 Zweiſcharpflüge, 8 Sack 4ſp. Pflüge, 8 Sack 2 ſp. Pflüge,
5 Einſcharpflüge, 3 Jgel Schurig, 4 andere Jgel, 5 Kult.
6 Krümmer, 3 Satz At. Zickzackegge, 3 Satz 31. desgleichen,
1 Satz 2t. S.-Eggen, 3 Satz hölzerne Eggen, 1 Wieſenegge,
2 eiſerne Saateggen, 2 Hedericheggen, 5 Camb. Walzen,
3 Ringelwalzen, 4 Holzwalzen, 1 Pflanzlochmaſchine Oſterland,
2 Kartoffelrod., 2 Rübenheber, 1 tragb. 4 PS. Motor, 1 Hafer
quetſche, 1 Schrotmühle, 2 Windfegen, 1 großer Reihenzieher,
Delkuchenbrecher, T Düngermühle, 3 Dez.-Waagen, 1 An
ſtreichmaſchine, 2 Rübenſchneider, 2 Häckſelmaſchinen, 1 Jauche
pumpe, 1 Kartoffelſortierer, 15 Planethacken, 4 Satz Glieder
ſchleppen, 1 Hobelbank, weiter: 17 ſtarke 4* Ackerwagen,
2 kl. Wagen, TSederwag. für 10 Ztr., 1 Schlitten, 1 Kippkarre,
I Landauer, 1 Dogceart, 290 Met. Feldbahngleis mit Weichen,
3 Kippwag., Kutſchgeſchirre, Pſerde u. Ochſengeſchirre, Boden div.
Molkereigeräte, Schafraufen, Kleereiter Nutzholz, Schleifſteine
u weit. Inventar aller Art von einer 1300 Morg groß. Wirtſchaft.

Auf Wunſch werden Zahlungserleichterungen gewährt.

Das Kommando.

chen. Lrumeans Antleideſchränte An

e baum und eich
vom einfachſten bis zum eleganteſten

e e nur Helgenvbe 7
Berliner Kredit- GeſellſchaftChaiſelongues, Klub

garnituren uſw. z verk.

Der Verkauf der Möbel erfolgt
von Delgrube 9, Hausflur.

Polſter- u. Tapezierarb.

Bitte auf Hausnummer zu achten.

ührt aus E. A Schild,

Reue Kartoſſeln, gelb.

Vahnhoſſtraße

in 60 PfundSäcken, liefert jedes Quantum

öſühr. Pferd u.

nach allen Stationen

2 Rollwagen

Karl Se Horn
zu verkaufen. Zu erfr.

Kartoffel Großhandlung,

Ruckſäcke Bergſtöcke Hängematten
Aluminium Wander-Ausrüſtungen
Stadtköfferchen Reiſeneceſſaires
Reiſe-Luftkiſſen Schwamm-Beutel

Vadeangüge, Vadeſchuhe, Vodehelme

Bademützen Badegürtel Strandſchuhe
Waſſfer-Bälle Wimpel

TFennisſchläger, Tennioſchuſe

zu herabgeſetzten Preiſen im

n der Geſch. d. Bl.

Große Ritterſtraße 5. Telephon 434.
z verk. Schriftl. Ang. u.

Kla ver
S Prgt Schutt un Aſche

wenig geſpielt, herrl.
Klang, umſtändeh. bill.

Geſchäfts mann n um Turnplatz Friedrichſtraße
inſertere! Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Ecke Kleine Ritterſtraße.
Verlag des Blbllographischen Instituts, Leipzig

In slebenter, neubearbeſteter Auflage
erscheint:Hafer wird auch in kleinen Poſten abgegeben.

Bei ſchlechtem Wetter iſt genügend Raum vorhanden, die Auklion
im Trocknen abzuhalten. Zwei der Wagenpferde ſind im Turnier
gegangen.

Wänen Vohnngverrh m Fenehun,

em. un
Rittergut Beeſen, den 25. Juni 1928.

Rich. Wilh. Schneider.

M sEis an beſten
Stahlmatratz., Kinder-
betten günst. a, Priv.
Katal. 503 frei. Elson-
möhslabrik suche
Es

gepflückteTäglich friſch
2 H. gErdbeeren

Sonntag Edelobſtgut,
Leunger Str. 2. Tel. 630

Prov. Sachsen, Angerstr. 4

Qualitäten

Ferner prima Bettlnlett

Kächeische Bettredern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
sendet Ihnen nur beste, ſtreng reelle

Bettfedern bedeut, v. zu Fabrikprelsen

Prüfen Sie selbst u. verlang., Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Am Donnerstag, dem 28. Juni 1928, abends
8 Uhr, im Gaſthof Zur grünen Linde“, hier,

Gotthardtſtraße

Hogegt Werfaste ges es a
Der Vorſtand.

C
der Kapelle Korti.
Programm liegt im Lokal aus.

ſowie Behandlung aller noch heilbaren, erlaubten
Krankheiten durch Biochemie, Homvopathie
und Naturheilkunde. Sprechſtunden ſetzt
am Freitag, vorm. von r Uhr bis Uhr
nachm. in Merſeburg, Friedrichſtr. 22
und dann alle 14 Tage, wenn es auch nicht

in der Zeitung ſteht.
Haul Fiederer, Heilkundiger.

en

Bd. I IVPIS VII kostet e 80 Rm., Bd. II R.

e S
Sie beziehen das Werk

durch jede gute Buchhandlung
unch erhalten dort auch kostenfrel

ausfülhrliche Ankündigungen
ch nn*n*ngc532c2c2T qm
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